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Die gestrige Reichstagssitzung.
X Berlin, 4. Dezember. Mit behaglicher Fried¬

fertigkeit begann heute um 10 Uhr die Sitzung.
Nachdem man gestern eine mehr als zehnstündige
Sitzung zu ertragen gehabt hatte, schien es, als
hätten alle Parteien vorläufig ihr Feuer ausgege¬
ben, als werde die heutige Sitzung ebenso langweilig
wie lang werden. Für Zwischenfalle, so durfte man

glauben, schien die Gelegenheit schon darum zu feh¬
len, weil das Schema der Berathung bereits gestern
gegeben worden war. Von den 38 Referaten über
den Zolltarif, die von 23 Referenten zu bewältigen
find, waren beim Schluß der gestrigen Sitzung erst
8 erledigt. Heute affo konnte es sich nur darum
handeln, bei den weiteren Berichterstattungen das¬
selbe Spiel zu wiederholen, von dem die Sitzung
gestern ihren Charakter, den monumentaler Lange¬
weile, erhalten hatte: also zuerst Referat, dann An¬
trag der Minderheit auf Zurückweisung an die Kom¬
mission, dann der Gegenantrag der Mehrheit auf
Uebergang zur einfachen Tagesordnung über den
Rückverweisungsantrag, ferner Annahme des Ta-
gesördnungsantrüges in namentlicher Abstimmung.
Aber in den Menschen, in den Dingen, in den Zu--
fällen des Lebens stecken allerlei große und kleine
Teufeleien, und so viel wenigstens haben die bis¬
herigen Zolltarifdeüatten gelehrt, daß man niemals
prophezeien soll, auch nicht für eine kurze Stunde
voraus. Zunächst zog sich die Entscheidung über das
Schicksal des Blanckenhornschen Referats, mit dem
die Sitzung begann, wesentlich länger, als es ge¬
stern üblich gewesen, darum hin, weil der Abgeord¬
nete Wurm es für nöthig hielt, die Rückverweisung
der betreffenden Positionen an die Kommission mit
außerordentlicher Gründlichkeit zu empfehlen, der¬
maßen gründlich, daß seit dem Sitzungsbeginn mehr
als zwei Stunden verstrichen waren, ehe die ge¬
wohnte namentliche Abstimmung mit dem gewohn¬
ten Erfolge stattfinden konnte.

Und nun gab es einen Z wi s ch e n f a l l, der
in der Geschichte des Reichstages e b en s o neu ist,
wie es kürzlich die bis dahin noch nie vorgekommene
Aussetzung der Sitzung auf eine halbe Stunde ge¬
wesen war. Man kann es wohl versuchen, eine
Vorstellung von dem u n g e h e u e r l i ch e n A u f-
r u h r zu geben, in dessen Mittelpunkt der Abge¬
ordnete Singer stand, aber man muß sich sagen, daß
diese Vorfälle mit ihrer ganzen grellen Wirkung
doch nur andeutungsweise geschildert werden kön¬
nen. Aus dem Bericht erfahren die Leser, um

welche fachlichen Meinungsverschiedenheiten es sich
hier handelte, wie aus Mißverständnissen aller Art
ein Wirrwar entstand, mit dem verglichen jede bis¬
herige Lärmszene wie ein Idyll erscheint. Alle Fu¬
rien der Leidenschaft waren losgelassen, das ganze
Haus erdröhnte von wüthendstem Skandal, von be¬
täubenden Zurufen rechts und links, von den schril¬
len Glockenzeichen des Vizepräsidenten Grafen Stol-
berg, und das einzige, was man nicht hörte, weil
man es schlechterdings nicht hören konnte, war die
Rede des Abgeordneten Spahn, dem Graf Stolberg,
unkundig der vorher zwischen dem Grafen Balle-
ftrem und dem Abgeordneten Singer getroffenen
Abmachungen das Wort ertheilt hatte, während die
Minderheit glaubte, es gebühre nicht ihm, sondern
dem Abgeordneten Singer. Nur verzweifelte Ge¬
sten, ohnmächtige Bewegungen der Lippen sah man
am Abgeordneten Spahn. Er schien zu reden und
sprach wohl auch, aber vermutlich wird der steno¬
graphische Bericht nichts darüber bringen können,
weil eine absonderliche Fähigkeit der Stenographen
dazu gehört hätte, in diesem wilden Spektakel auch
nur ein Wort zu verstehen. Während dieser Lärm¬
szenen, die sich aus den fortwährenden Rufen von
rechts an den Abgeordneten Singer: „Herunter von
der Treppe“ und aus den leidenschaftlichen Zurufen
links: „Zur Geschäftsordnung“ mit höllischer Stei¬
gerung zusammensetzten, stand Singer mit aufge¬
regten Geberden am Präsidententisch, unaufhörlich
auf den Vizepräsidenten Grafen Stolberg einre¬
dend, und der Vizepräsident wieder schrie den Abge¬
ordneten Singer an, und schwang die Glocke ohne
Ende. Es schien, als forderte er den Abgeordneten
Singer unter wiederholten Ordnungsrufen zum
Verlassen der Tribünentreppe auf, vielmehr er for¬
derte ihn wirklich dazu auf, aber auch dies war nur

zu vermuthen; verstehen konnte man nichts. Eine
förmliche Raserei durchwüthete das Haus. Der
Skandal dauerte bis zur Beendigung der Spahn-
schen „Rede“, wenn man das eine'Rede nennen will,
was das Wichtigste vermissen ließ, nämlich die Mög¬
lichkeit, zu hören.

Und nun trat plötzlich eine tiefe Stille ein,
so räthselhast, wie vorher der tosende Lärm, und
Graf Stolberg verfügte die Ausschließung des Abg. |
Singer von der heutigen Sitzung. War die voran- j
gegangene Szene schon derart^ daß man sie für den |
Gipfel unerhörter Unordnung hatte halten müssen, I
so zeigte das, was jetzt folgte, daß es doch noch 1

Steigerungen der excessivsten Skandale giebt. Man
schrie nicht mehr, man kreischte. Es waren elemen¬
tare Ausbrüche des wildesten Jubels in der Mehr¬
heit, der wüthendsten Entrüstung in der Minderheit,
Ausbrüche von solcher Gewalt, daß sich Graf Stol¬
berg nicht anders zu helfen wußte als indem er die
Sitzung suspendirte. . Während der halbstündigen
Pause begab sich Graf Stolberg in den Saal hinab,
konferirte eifrig mit den Herren Spahn, Gröber,
v. Kardorff und v. Normann und schritt dann auf
die linke Seite hinüber, wo er mit dem Abg. Singer
verhandelte. Singer hatte nämlich gar nicht daran
gedacht, der Aufforderung des Vizepräsidenten zum
Verlassen des Saales nachzukommen. Als diese
Aufforderung an ihn erging, blieb er lächelnd auf
der obersten Stufe der Tribunentreppe stehen und
machte nur eine Handbewegung zu seinen Freunden
hinüber, anscheinend um sie zu ruhigem Verhalten
zu veranlassen. Um 1 Uhr wurde die Sitzung wieder
eröffnet. Jetzt waren die Gemüther wesentlich
beruhigter, und in längeren Auseinandersetzungen
Zwischen dem Abg. Bebel und dem Vizepräsidenten
Grafen Stolberg konnte festgestellt werden, daß es
sich um Mißverständnisse auf beiden Seiten gehan¬
delt hatte. Graf Stolberg hatte von den Abmach¬
ungen nichts gewußt, die der Präsident mit dem
Abg. Singer vorher getroffen hatte, und die
Freunde Singers wieder hatten nicht gewußt, daß
der Vizepräsident der Meinung gewesen war, korrekt
zu verfahren. Jedenfalls konnte Herr Singer im
Saale verbleiben, aber er muß wie ein artiger
Knabe dasitzen; an den Verhandlungen darf er für
heute nicht mehr theilnehmen.

.Dies also war das Bild der Sitzung um die
Mittagsstunde. In mehr als vier Stunden war
noch nicht einmal das erste der. heutigen Referate
mit seinem drum und dran von Anträgen und
Gegenanträgen erledigt. Uebrig blieben von da ab
noch 28 Referate. Will man für jedes im Durch¬
schnitt auch nur eine Stunde rechnen, so würden
28 Stunden nöthig sein, um diese Vorarbeit zu
bewältigen, nach deren Erledigung erst in die
eigentliche Berathung des Antrags Kardorff ein¬
getreten werden könnte. Nun soll man., um es zu
wiederholen, nicht prophezeien. Aber etwas schwierig
dürfte es die Mehrheit doch haben, diese Arbeit von
rund 28 Stunden noch in der laufenden Woche mit
dem Antrag Kardorff zu erledigen, dann in der
nächsten Woche mit dem Antrag Kardorff fertig zu
werden und so vor den Weihnachtsferien wenigstens
die zweite Lesung des Zolltarifgesetzes abzufchließen.
Angenommen, die Mehrheit wäre dazu im Stande,
so wird sie vermuthlich darauf verzichten müssen,
auch die dritte Lesung schon in diesem Jahre durch¬
zuführen. Immerhin, wie gesagt, Vorsicht im
Prophezeien ist geboten. — Um 5 Uhr sind glücklich
zwei Referate erledigt. — Trotz der Gründlichkeit
des Gothein'schen Referats, das 1% Stunden be¬
ansprucht, wird auch diesmal die Zurückverweisung
an die Kommission beantragt, selbstverständlich mit
dem üblichen Ausgang der Erledigung des Antrags
durch einfachen Uebergang zur Tagesordnung in
namentlicher Abstimmung, an der Singer nicht theil¬
nehmen darf.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung, um 7 Uhr,
entspinnt sich eine neue lebhafte Geschäftsordnungs-
debatte, deren Ende fürs Erste nicht abzusehen ist.
Der Reichstag wird eine Nachtsitzung haben.
Schwerlich dürfte vor 1 Uhr geschlossen werden.

Soweit das Stimmungsbild unseres Berliner
X-Mitarbeiters. Wie aus dem Telegramm am
Schlüsse unseres Sitzungsberichtes ersichtlich ist,
dauerte die ALendsitzung bis 1114 Uhr; sie bestand
fast lediglich aus dem schon gewohnten Gezänke,
materiell nahm die Verhandlung nur einen sehr
geringen Fortgang. Daß es auch Abends nicht an
den üblichen Lärmszenen fehlte, ist nach den Er¬
fahrungen der letzten Tage selbstverständlich. Die
Führung der sozialdemokratischen Obstruktion hatte
Abends anscheinend „Genosse“ Bebel, der sich dabei
zwei Ordnungsrufe holte. Heute soll die sogenannte
Berathung weitergehen.

Politische LageSschau.
** Bromberg, 5. Dezember.

Der Kaiser hat sich, wie aus Slawentzitz (Ober
schlesien gemeldet wird, in Groß-Strehlitz ein
leichte Entzündung des linken Auge
Zugezogen und deshalb an der gestrigen Jagd t:

Slawentzitz nicht theilgenommen, sondern ist ir
Schlosse verblieben. Der Kaiser wird bereits hew
Abend nach dem Neuen Palais zurückkehren. Di
Reise nach Trachenberg und das Essen bei der
Breslauer Kürassierregiment sind aufgegeben.

Ueber die Behandlung der Gefangenen und
„vorzuführenden“ Personen auf dem Transport
haben der Justizminister und der Minister des In¬
nern auf Grund der Vorkommnisse der letzten Zeit
nach der „Berl. Korr.“ folgende allgemeine Vor¬
schriften erlassen: Strafgefangene und in Korrek¬
tionshaft befindliche Gefangene dürfen auf einem
Transport nur gefesselt werden, wenn es wegen be¬
sonderer Gefährlichkeit ihrer Person, namentlich
zur Sicherung anderer, oder wegen der Gefahr
einer Selbstentleibung oder wegen Fluchtgefahr un¬

erläßlich erscheint. Fluchtgefahr wird bei männ¬
lichen zu Zuchthaus verurtheilten Personen regel¬
mäßig vorausgesetzt. Gefangene, die sich im Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, sollen
in der Regel mit anderen Gefangenen nicht zusam¬
men gefesselt werden. Ist dieses nicht zu umgehen,
so dürfen sie _mit Gefangenen, welche die bürger¬
lichen Ehrenrechte nicht besitzen, nicht zusammen ge¬
fesselt werden. Bei Anordnung der Zusammen¬
fesselung ist auf die Persönlichkeit, die Lebensstell¬
ung und die Strafthaten der Gefangenen, soweit
irgend thunlich, Rücksicht zu nehmen. Die Ent¬
scheidung über dieFesselung und die Art ihrer Aus¬
führung wird von dem Vorstande der Anstalt, von

welcher der Transport ausgeht, nach sorgfältiger
Prüfung im einzelnen Fall getroffen. Der den
Transport ausführende Beamte darf während des
Transports ohne Anweisung die Fesselung nur vor¬
nehmen, wenn unvorhergesehene Umstände ein¬
treten, welche die Anwendung der Maßregel aus
den in Abs. 1 angegebenen Gründen unerläßlich
erscheinen lassen. Die vorstehenden Grundsätze
finden auf Untersuchungsgefangene insoweit An¬
wendung, als nicht im einzelnen Fall der Richter
über die Fesselung Bestimmung getroffen hat. Bei
den nicht mit Zuchthaus oder mit Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte bestraften Personen hat die
Transportbehörde die Frage, ob sie gesondert oder
im Sammeltransport zu transportieren sind, mit
Rücksicht auf ihre Persönlichkeit, ihre Lebensstell¬
ung und die Art der Strafthat sorgfältig zu prüfen
und etwa in dieser Beziehung geäußerte Wünsche
nicht ohne Weiteres abzulehnen.

Eine Kündigung des österreichisch-italienischen
Handelsvertrags seitens Oesterreichs soll nach der
„Neuen Freien Presse“ für den 31. Dezember be¬
vorstehen. Ein formeller Beschluß sei noch nicht
gefaßt, aber in den politischen Kreisen herrsche die
bestimmte Ueberzeugung, daß diese Kündigung er¬

folgen werde. Ungarn sei entschlossen, die Wein¬
zollklausel über den vertragsmäßigen Termin hin¬
aus nicht fortbestehen zu lassen. Das Blatt meint,
daß die Kündigung dieses Vertrages auch die Kün¬
digung der anderen Verträge zur Folge
haben müsse. — Der „Franks. Ztg.“ wird aus
Wien gemeldet: in diplomatischen Kreisen gelte als
wahrscheinlich, daß der neue deutsche Botschafter
Graf Wedel Ende Dezember die Kündigung des
deutschen Handelsvertrages nach Wien überbringen
wird. — Und der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien vom
Mittwoch telegraphirt: Eine Abordnung der agrar¬
ischen Vereinigung des Abgeordnetenhauses erschien
heute beim Ministerpräsidenten v. Koerber mit der
Bitte, angesichts der näher rückenden Gefahr, daß
der deutsche Handelsvertrag zu Neu¬
jahr gekündigt werde, mitzutheilen, was
die österreichische Regierung in dieser Richtung zu
thun gedenke. Koerber erwiderte, daß die Re¬
gierung alles gethan habe, um bei den bezüglichen
Verhandlungen die Interessen der Landwirtbschaft
mit allem Nachdruck zu wahren.

Die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt: Von den
Jahresbeiträgen, welche zur Kasse der Zentral¬
leitung der nationalliberalen Partei geleistet zu
werden pflegen, ist nicht ein einziger ge¬
kündigt. Die gegentheilige, von einem Theil
der Presse ausgestreute Nachricht beruht auf Er¬
findung.

Wie Präsident Graf Ballestrem gestern den
Mitgliedern des Reichstages auf einer Drucksache
mittheilt, hat der Abg. Bebel gegen den ihm in der
Plenarsitzung am 3. Dezember vom ersten Vize¬
präsidenten Graf zu Stolberg - Wernigerode er¬

theilten Ordnungsruf Einspruch erhoben. Eine
Beschlußfassung des Reichstages über diese Ein¬
sprache soll in der Plenarsitzung am Freitag den
5. Dezember d. Js., den Geschäftsordnungsbe-

. stimmungen entsprechend, ohne Diskussion herbei¬
geführt werden. Es handelt sich um folgende
Aeußerungen des Abg. Bebel (nach dem unkorri-
girten stenographischen Bericht): „Die verbündeten
Regierungen sind also die Urheber des Antrages
Kardorff, sie tragen die Schuld an der Verzögerung
der Verhandlungen. Insofern muß ich allerdings
die Ausführungen des Herrn Grafen v. Posadowsky
als unpassend und nicht hier am Platze zurückweisen.
(Glocke des Präsidenten.) Vizepräsident Graf zu
Stolberg-Wernigerode: Wenn ich den Herrn Redner

richtig verstanden habe, so hat er gesagt, er müsse
die Aeußerungen des Herrn Staatssekretärs Grafen
v. Posadowsky als unpassend zurückweisen (wird
bestätigt). Wenn das richtig ist, so erkläre ich eine
solche Aeußerung für unzulässig, und da es sich um
ein Mitglied der verbündeten Regierungen handelt
(Zurufe links), rufe ich Abg. Bebel zur Ordnung.“
(Zurufe und Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.)
Es ist das erste Mal seit Bestehen des Deutschen
Reichstages, daß sich ein Abgeordneter über den
Ordnungsruf eines Präsidenten beschwert hat.
Ein ähnlicher Vorgang aber spielte sich im Jahre
1871 ab und die Betheiligten waren der Präsident
v. Simson und wieder der Abg. Bebel. Präsident
v. Simson hatte dem Abg. Bebel das Wort ent¬
zogen, dabei aber die von der Geschäftsordnung
vorgeschriebenen Formen nicht gewahrt. Auf eine
Beschwerde des Abg. Bebel wurde die Angelegenheit
der Geschäftsordnungskommission des Reichstages
überwiesen. Diese gab dem Präsidenten v. Simson
recht und erstattete einen Bericht, gegen den Abg.
Bebel von Neuem Protest einlegte. Bei der Ver¬
handlung im Plenum beantragte der Abg. Windt-
horst, indem er den Protest des Abg. Bebel für
begründet erklärte, nochmalige Rückverweisung an
die Geschäftsordnungskommission. Präsident von
Simson legte infolgedessen sein Amt als Präsident
nieder.

Der frühere Präsident von Brasllien Moraes
ist in Piracicaba gestorben.

Deutschland.
Berlin, 4. Dezember. Die Stadtver¬

ordnetenversammlung wählte Regier¬
ungsrath Dr. Reinke mit 114 von 115 Stimmen
zum zweiten Bürge rm ei st er. Die Stadt¬
verordneten wählten auch mit 73 von 122 Stimmen
Stadtrath F i s ch b e ck zum besoldeten Stadtrath,
48 Zettel waren unbeschrieben, eine Stimme war
auf den Abgeordneten Dr. Barth abgegeben wor¬
den.

Dresden, 4. Dezember. Das „Dresdner Jour¬
nal“ meldet: Das Befinden des Kron¬
prinzen ist auch weiterhin ein durchaus zufrie¬
denstellendes. Nach Abschwellung des linken Un¬
terschenkels wurde am vergangenen Montag der ge¬
polsterte Drahtschienenverband entfernte und durch
einen Gipswasserglasverband ersetzt, der das ge¬
brochene Bein in guter Stellung fixiert hält. Wie
die gestern stattgehabte Durchleuchtung mit Roent-
genstrahlen ergab, liegt ein sehr steiler Schrägbruch
beider Unterschenkelknochen handhreit oberhalb des
Fußgelenkes vor, 6er, wie bei solchen Brüchen
leicht der Fall, eine starke Neigung der Bruchenden
zur Verschiebung zeigt. Es wird daher in einigen
Tagen nothwendig werden, den Verband in noch
weiter korrigierender Stellung der Bruchenden zu
erneuern. Bestimmt steht aber zu hoffen, daß dann
die Heilung ohne Zwischenfall in glatter Weise er¬

folgen wird.
Berlin, 4. Dezember. Der Posten eines Kolo-

nialattachees ist nach einer „Laffa.n“-Meldung bei
der deutschenBotschaft in Paris neu ge¬
schaffen worden. Dem als Begleiter Wißmanns
bekannten Geh. Legationsrath Bumiller ist diese
Stellung übertragen worden. — Zu einem Sou¬
per hatte Präsident Graf Ballestrem für Donners¬
tag Abend 71/2 Uhr das Bureau des Reichstages
geladen. Das Souper ist aber für Donnerstag
Albend abgesagt und auf Freitag verschoben worden.

Griechenland.
Athen, 4. Dezember. Der König hat De?

ly annis mit der Neubildung des Kabinets
beauftragt. Beim Verlassen des Schlosses wurde
Delyannis von der Menge lebhaft begrüßt. Als
Mitglieder des künftigen Kabinets werden Skuzes,
Mavromichalis und General Smolenski genannt.

Spanien.
Madrid, 4. Dezember. Der König hatte mit

den Präsidenten des Senats und der Kammer Be¬
sprechungen, welche ihm riethen, die liberale Par¬
tei am Ruder zu lassen. S i I v e l a erklärte sich
zur Käbinetsbildung bereit, aber er betonte,
daß er die gegenwärtige Kammer nicht einberufen
würde. — Der gestern in Orense festgenommene
Anarchist Perez Pulgar ist hierher gebracht worden.
Die Polizei hält ihn für einen Spanier, der einen
bestimmten Auftrag hat und keineswegs geistesge¬
stört ist. Nach anderen Anarchisten, wüche mit
Pulgar in Verbindung gestanden, wird gesucht. —

Die Abendblätter veröffentlichen eine Depesche aus
Tanger, in welcher es heißt, die Truppen des Sul¬
tans hätten ein schweres Gefecht gehabt mit den
Aufftändischen in dem Gebiete der Zemmurkabylen.
Der Sultan wäre beinahe gefangen
genommen worden, seine Truppen hatten große
Verluste erlitten.



Stadtverordneten-Sitzung.
Bromberg, 4. Dezember.

Zur heutigen Sitzung, deren Beginn erst auf
5 Uhr angesetzt war, sind 24 Stadtverordnete er¬

schienen und vom Magistrat Bürgermeister Schmie-
der, Stadträthe Teschner, Meyer, Jeschke, Metzger,
Gamm, Plasse und Wolfs. Vorsteher Dr. Bocksch
leitet die Sitzung.

Unter Geschäftlichem theilt Vorsteher Bocksch
der Versammlung nachträglich mit, daß Stadtrath
Wenzel in dem Schreiben, in welcher er seine Amts¬
niederlegung anzeigt, bittet, der Versammlung auch
seinen Tank zu übermitteln für das ihm wiederholt
bewiesene Vertrauen.

Die erste Magistratsvorlage der heutigen
Sitzung lautet: Der Magistrat beantragt, daß vom
1. April 1903 ab bei der städtischen Verwaltung
Las System der ambulanten Steuer¬
erhebung eingeführt und die Anstellung von

42 Gelderhebern unter Verwendung der bereits vor¬

handenen Kräfte beschlossen werde. Referent in
dieser Angelegenheit ist Stadtv. Vaternam. Der

Magistrat wünsche, so berichtet Referent, dem Bei¬
spiel einer Reihe anderer Städte in bezug auf diese
Art der Steuereinziehung zu folgen, und zwar aus

Gründen, welche diese Neuerung im Interesse des
Publikums sowohl als in dem der Verwaltung
opportun erscheinen lassen. Deshalb habe der Ma¬
gistrat bei verschiedenen Städten Umfrage gehalten,
um sich zu insormiren, welche Erfahrungen man

dort damit gemacht habe. Die Bescheide dieser inter-
pellirten Stadtverwaltungen (von Frankfurt a. O.,
Schoneberg b. Berlin, Görlitz, Charlottenburg und
Rirdorf) bauten durchweg günstig über diese Art der
Steuereinziehung. Die Methode wird als äußerst
gut und Vortheilhaft bezeichnet. Auch in Schneide-
knühl ist dieses System mit gutem Erfolg einge¬
führt. In genannten Kommunen besteht die Ein¬
richtung seit i 0 bis 30 Jahren. Es wird nach dem
Magistratsantrag die Einstellung von 12 Erhebern
vorgeschlagen und ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß diese Beamten schon vorhanden, also keine Neu¬
engagements nöthig sind. Fünf davon sind gegen¬
wärtig als Erheber Ser Wasser- und Gasleitungs¬
gebühren beschäftigt. Das Anfangsgehalt ist mit
1200 Mk. angenommen, die Anstellung soll gegen
dreimonatliche Kündigung erfolgen. Es sollen Surch
diese Gelderheber in erster Linie die direkten Staats¬
und Gemeindesteuern eingezogen werden, ferner
aber auch: Kanalgebühr, Wasserzins, Hundesteuer,
Umsatzsteuer, Betriebssteuer, Domänen- und Bank¬
renten, Serviszuschußbeiträge, Schulgeld, Handels¬
kammer-, Landwirthschaftskammerbeiträge, Bau¬
polizeigebühren, Gaszins, Gebühren für Straßen-
reiniaung und Gemüllabfuhr u. a. Ausgeschlossen
sollen dagegen nur sein die Straßenanliegerbeiträge,
die Lustbarkeits- und Biersteuer. — Die haupt¬
sächlichsten Gründe, aus denen der Magistrat Sie
Neuerung empfiehlt, sind folgende: Der starke An¬
drang des Publikums, der gegenwärtig regelmäßig
in den letzten Tagen vor Ablauf des Zahlungs¬
termins an der Kasse stattfinde, werde vermieden
und den Kassenbeamten, die unter diesem Ansturm 1

zu leiden hätten, ihr Amt also wesentlich erleichtert I
werden. Denn nunmehr würden sich die Arbeiten i
in den Pureaus ruhig und gleichmäßig abwickeln. :

Eine' vermehrte Schreib- und Rechenarbeit für die
Kassenbeamten würde das neue System dagegen
nicht im Gefolge haben. Da voraussichtlich infolge
der Neuerung ein großer Theil der Steuer¬
pflichtigen viel früher ihre Beträge an die Ver-
walrung abführen würden als bisher, käme die
Stadt auch früher in den Besitz größerer Summen,
die dann eine Zeit lang zinsbar angelegt werden
könnten. Der Magistrat berechnet den der Stadt
hieraus erwachsenden Gewinn auf etwa 770 Mk.
jährlich. Außerdem würden an Portounkosten
gegen jetzt ca. 1700 Mk. erspart werden. Es würde
also nir die Verwaltung eine Vereinfachung der Ge¬
schäfte und eventuell sogar noch eine Ersparniß er=

zielt. Vielleicht dürften sogar auch die bisherigen
Ausfälle an Steuerbeträgen eine Verminderung er¬

fahren. Auch insofern resultire für die Gemeinde
ein Vortheil, weil die. Kassenbeamten, die infolge
der gegenwärtigen Ueberlastung bald invalide wur¬
den und deshalb verhältnißmäßig zeitig. in den
Ruhestand treten müßten/nunmehr länger arbeits¬
fähig blieben. Dann solle das neue System zur
Bequemlichkeit des Publikums dienen; die Steuer¬
zahler hätten nicht mehr nöthig, so lange an den
Kassen auf Abfertigung zu warten, und sich eine
unliebsame Zeitversäumniß aufzuerlegen. Dabei
solle es jedoch jedem Steuerpflichtigen freistehen,
seine Zahlungen direkt an die Kasse zu leisten. Der
Magistrat ist der Ansicht, daß die Eintheilung der
StaSt in 12 Steuerbezirke genüge, sodaß man also
außer den hierfür bereits jetzt zur Verfügung
stehenden Beamten, wie schon bemerkt, keine
weiteren Kräfte einzustellen brauche. Die Steuer¬
erheber würden sogar noch Zeit zu den Boten¬
diensten, die sie bereits jetzt ausführen, übrig be¬
halten. Im Weiteren wird dann noch über die Art
und Weise, wie die Erheber ihres Amtes zu walten
Hätten, vom Referenten berichtet. Diese Beamten
würden sich demnach morgens bei dem hierfür be¬
stimmten Inspektor (der das Geschäft als Neben¬
amt besorgt) zu melden haben, £er die Steuer-
Quittungen, welche er von den Buchhaltern empfan¬
gen, an die Erheber gegen Quittung austheilt. Die
Abrechnung erfolgt dann Abends. Es werde Vor¬
sorge getroffen werden, daß kein Gelderheber die
am Tage einkassirten Summen mit nach Hause

/nimmt. Der Magistrat ist der Ueberzeugung, wenn
auch die Kalkulation eines durch die Neuerung ein¬
tretenden Ueberschusses nicht zutreffen sollte, daß
wenigstens eine Mehraufwendung seitens der Stadt
daraus bestimmt nicht resultiren werde. Die
Finanzkommission, die sich mit dem Projekt ein¬
gehend beschäftigt hat, schließt sich den Gründen
des Magistrats an und empfiehlt der Versammlung
die Genehmigung der Vorlage.

In der sich nach Beendigung des Referats ent¬
spinnenden Debatte äußert sich zunächst Stadt¬
verordneter Cohnfeld im entschieden ablehnenden
Sinne. Es dürfte nach, Redners Ansicht zunächst
umnöglich, sein, von einem Beamten in solcher
Stellung eine Kaution in der Höhe zu beanspruchen,
daß jede Gefahr für die Stadt vermieden würde.
Es könne vorkommen, daß ein Erheber an einem
Tage Summen bis zu 15 000 Mark einkassire.
Auch für das Publikum dürfte die Neuerung kaum
sine Erleichterung bieten. Die mittleren und kleinen
Steuerzahler, besonders die Arbeiter würden nicht

zu Hause bleiben und auf den Gelderheber warten.
Auch vielen Kaufleuten würde die Methode kaum
passen. Viele Steuerzahler würden nach wie vor
bis zum äußersten Termin, bis also der Mahn¬
zettel oder gar die Exekution in Aussicht stände,
mit der Zahlung zurückhalten und der Andrang
zu den Kassen während der letzten Tage dadurch
bestehen bleiben. Eine Ersparniß für die Stadt
kann sich Redner von der Sache ebenfalls yicht ver¬

sprechen. Sollten die Kassenbeamten bei der jetzi¬
gen Methode in der That zu stark belastet sein, so
wäre nach seiner Ansicht eher Sie Einrichtung einer
zweiten Steuererhebestelle in Erwägung zu ziehen.
— Stadtrath Jeschke weist darauf hin, daß die Ein¬
richtung einer zweiten Erhebestelle mit Kosten ver¬

knüpft sei, während der Magistrat nach obigen Dar¬
legungen doch eine Ersparniß aus dem vorgeschla¬
genen neuen System herausgerechnet habe. Ein
früherer Rendant habe die Ueberbürdung nicht
länger ertragen können und daher auf einen an¬
deren Posten versetzt werden müssen. Auch der
gegenwärtige jüngere Beamte habe erklärt, daß die
Arbeit über feine Kräfte ginge. Redner hält die
Reorganisation für gut und praktisch und bittet, ihr
zuzustimmen, viele andere Kommunen seien mit
dem Resultat derselben zufrieden, sogar solche, die
die Kautionsstellung seitens der Gelderheber nicht
eingeführt hätten, während der hiesige Magistrat
auf dieser Forderung bestehen würde. Es könne
im weiteren für die Verwaltung nicht Vortheilhaft
sein, wenn bei der gegenwärtigen Praxis ein Theil
der Arbeiten flüchtig ausgeführt werden müßte.
Bei der Gas- und Wassergelderhebung, die ja be¬
reits durch Einkassirer erfolge, habe die Methode
übrigens bestens bewährt. — Stadtverordneter
Vaternam betont Herrn Cohnfeld gegenüber, daß
nach, seiner Ansicht gerade die kleinen Steuerzahler
Vortheil von der neuen Methode hätten. Denn
diesen würde es nicht leicht, sich nach den Bureau¬
stunden zu richten, sie hätten jedenfalls dadurch
einen Verlust an Arbeitszeit. — Stadtverordneter
Cohnfeld vertritt nochmals seinen Standpunkt.
Der Rendant würde keine Entlastung erfahren,
denn die Einzahlungen in den ersten Wochen des
Quartals, dürften nur gering sein. Was den
seinen weiteren Befürchtungen gegenüber gemachten
Einwand anlange, man nehme an, die größeren
Steuerzahler würden ihre Beträge direkt an die
Kassen entrichten, so bedeute das geradezu eine De-
gradirung derselben. — Bürgermeister Schmieder
erklärt, daß in der Finanzkommission alle die vom
Stadtverordneten Cohnfeld geltend gemachten
Gründe ebenfalls zur Diskussion gestellt, aber nicht
für stichhaltig befunden und daher verworfen wor¬
den seien.. Wir wollten hier ja nicht eine neue Me¬
thode erfinden, sondern eine anSerwärts durch
jahrelange Praxis auf das beste bewährte Methode
uns aneignen. — Nachdem dann noch der Stadt¬
verordnete Lachmann im zustimmenden und Stadt¬
verordneter Jahnke in ablehnendem Sinne sich
zu der Vorlage geäußert, wird zur Abstimmung ge¬
schritten. Das Resultat derselben ist, daß sich von
24 Stadtverordneten 11 für und 13 gegen das
Projekt erklären. Der Magistratsantrag auf An-
stllung von Steuererhebern ist somit abgelehnt.

Im weiteren wird die Genehmigung zur An¬
stellung eines Technikers für Straßen¬
bau mit der Aussicht auf spätere definitive An-'
stellung nachgesucht. Referent Stadtv. Vaternam.
Begründet wird dieser Antrag, .damit, daß die im
nächsten Jahre bevorstehenden großen Straßen¬
bauten die ständige Beaufsichtigung durch einen
Sachverständigen erfordern. Der Magistrat hält es
für wünschenswert, mit diesen Arbeiten einen fest
angestellten Techniker zu betrduen, während man
sich bisher nur mit Hilfsarbeitern begnügt hat.
Die Versammlung wird um Zusttmmung ersucht,
daß die Einstellung eines solchen Beamten schon
jetzt stattfindet, damit sich der Betreffende während
des Winters einarbeiten kann. Derselbe soll nach.
Beendigung der Straßenregulirungen mit der Be¬
aufsichtigung aller in den Bereich des Tiefbaues
gehörigen Arbeiten betraut werden. Der Magistrat
schlägt ein Gehalt von 2400 Mk., steigend bis
4200 Mk. vor. Die Mittel sollen für die Zeit bis
1 . April 1904 der Pflasterungsanleihe entnommen,
später dann in den Etat eingestellt werden. — Die
Finanzkommission empfiehlt mit Rücksicht auch auf
die bevorstehenden umfangreichen Straßenpflaster¬
ungen auf den Hempel'schen Feldern die Anstellung
eines solchen Beamten. Was die Bemessung des
Gehalts anbelangt, wünscht die Kommission in¬
dessen, daß dieses auf das der städtischen Bauführer
normirt werde, welches sich gegenwäraig auf 2100
6t§ 3900 Mk. stellt (dessen Erhöhung indessen auf
Grund der neuen Beamtengehaltsskala bereits in
Aussicht steht). Bezüglich Anrechnung der aus¬
wärtigen Dienstzeit wünscht die Kommission den Be¬
schluß so zu' fassen: „Die auswärtige Dienstzeit
kann angerechnet werden.“ — Nachdem sich auchdre Baukommission zu Gunsten der'Vorlage ge¬
äußert hat, wird die Anstellung eines Technikers
von der Versammlung genehmigt und im übrigenden oben angeführten Vorschläge^ der Finanzkom-
Mifston zugestimmt.

Der Magistrat ersucht im weiteren, seinen Be¬
schluß vom 24. Oktober 1902, zwecks Ankaufs eines
Ehrengeschenks den Titel 19 des Hauptertraordi-
nariums des laufenden Etats um 195 Mk. zu ver¬
stärken, nachträglich zu genehmigen. Es betrifft
das dem Rektor M. anläßlich seine 50jährigen
Amtsjubiläums am 31. Oktober d. Js. gewidmete
Geschenk. Die Genehmigung wird ausgesprochen
— Vorsteher Dr. Bocksch richtet an dieser Stelle das
Ersuchen an den Magistrat, von derartigen festlichen
Ereignissen ihm, als dem Vorsteher der Stadtver¬
ordnetenversammlung, in Zukunft ebenfalls Mit¬
theilung zu machen, damit auch seitens der Ver¬
sammlung ein- Antheilnahme erfolgen kann.

Die nächste Magistratsvorlage, betreffend die
Angelegenheit der Verlän g erun g d er Kir¬
che n st r a ß e und Ankauf des alten *Pfarrkirchen-
grundstücks,. sowie eines dem Rentier Wiese gehö¬
rigen Grundstücks an der Wiesestraße zu diesem
Zweck hatte der Versammlung bereits in der vorigen
Sitzung zur Berathung vorgelegen, war aber vom
Magistrat behufs Ergänzung zurückgezogen wor¬
den. Die Dringlichkeit für diese Vorlage wird auf
Anfrage seitens des Vorstehers von der Versamm¬
lung anerkannt. Eine Aenderung ist vom Magistrat
nicht daran vorgenommen worden. Es soll also dem
Projekt zufolge die Kirchenstraße bis zur Wiese¬
straße verlängert werden. Der Magistrat bittet,
die von ihm festgesetzte Fluchtlinie zu genehmigen.
Ferner wird die Versammlung ersucht: Die Ange¬

bote des evangelischen Gemeinde-Kirchsnraths vom
16. Mai d. I., betreffend den Ankauf des alten
Pfarrkirchengrundstücks, sowie des Rentiers A.
Wiese vom 9. Juli 1901, betreffend den Verkauf
seines Grundstückes an der Wiesestraße anzunehmen
und den Kaufpreis Wer beiden Grundstücke mit zu¬
sammen 87 500 Mark aus den Mitteln der letzten
Anleihe zu bewilligen. Referent Stadtverordneter
Cohnfeld weist darauf hin, daß die Verlängerung
der Kirchenstraße bereits unterm 7. Dezember 1899
von der Versammlung als dringendes Bedürfniß
anerkannt und genehmigt worden ist. Der Magi¬
strat wünscht, das ganze Wiesesche Grundstück zu er¬

werben, also nicht nur das für die Straßenanlegung
erforderliche Terrain, und zwar ist ein Kaufpreis
von 12 Mark pro Quadratmeter vereinbart wor¬
den. Der Kaufpreis für das alte Pfarrkirchengrund¬
stück ist auf 40 000 Mark festgesetzt. — Die Baukom¬
mission schlägt nun vor, diesen Kaufpreis auf
35 000 Mark zu ermäßigen. Was deck Erwerb des

Wieseschen Grundstücks anbelangt, wünscht die Kom¬
mission nur den zwischen der neu anzulegenden
Straße und den dortigen städtischen Grundstücken
belegenen 800 Quadratmeter großen Terrainstreifen
zu erwerben (mit 12 Mark pro Quadratmeter), da¬
gegen bittet sie/ von dem Ankauf des 2650 Quadrat¬
meter umfassenden Restgrundstückes Abstand zu neh¬
men. Dessen Erwerbung seitens der Stadt sei nicht
zu empfehlen, denn es 'ei ein wüstes Terrain und
vor allem ein schlechter Baugrund. — Auch die Fi¬
nanzkommission bittet, den Preis für das Kirchen¬
grundstück nur auf 35 000 Mark zu bemessen, na¬

mentlich mit Rücksicht darauf, daß die Kirchenge¬
meinde ja auch Vortheile von der Durchlegung der
Straße habe. Bezüglich des übrigen Projektes
schlägt genannte Kommission vor, nur dem Antrage
des Magistrats entsprechend die Fluchtlinie für die
Straße festzusetzen, in einen Ankauf von Wiese-
schem Terrain aber nicht zu willigen. — Stadtver¬
ordneter Wolfen meint, die Stadt habe keine Ver¬
anlassung, dem Genannten sein Terrain zu erschlie¬
ßen und ihm noch Geld zuzuzahlen. Man könne ab-

i warten, bis W. selbst mit Vorschlägen an die Stadt
herantritt. Aehnlich äußert sich Stadtverordneter
Fromm. — In der nunmehr vorgenommenen Ab¬
stimmung wird folgendes zum Beschluß erhoben:
Der Durchlegung der Kirchenstraße bis zur Wiese¬
straße stimmt die Versammlung bei und genehmigt
den vom Magistrat aufgestellten Fluchtlinienplan.
Das Angebot des Gemeindekirchenraths betreffs An¬
kaufs des Pfarrgrundstücks wird angenommen; der
Preis jedoch auf 35 000 Mk. ermäßigt. Der Antrag
der Baukommission, außer dem zur Durchlegung
der Straße erforderlichen Terrain nur den rechts der

Straße gelegenen Theil vom Wieseschen Grundstück
behufs Arrondirung Ses städtt'chen Besitzthums für
12 Mark pro QuaSratmeter zu erwerben, auf den

linksseitigen Theil jedoch zu verzichten, wird ange¬
nommen.

Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
war hiermit erledigt. Schluß gegen 1% Uhr.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 5. Dezember.

* Stadttheater. Als siebente und vorletzte
Aufführung im Goethezyclus geht morgen Sonn¬
abend der zweite AbenS der Dingelstedtschen Ein¬
richtung von Goethes „Faust“, welcher die Gret-
chen-Tragödie“ umfaßt mit der Musik von Linü-
paitner und Radziwill in Szene. Es ist auch dies¬
mal durch die Einfügung der sonst meist gestriche¬
nen „Walpurgisnacht“ für eine möglichst unge¬
kürzte Wiedergabe des Werkes Sorge getragen.

C Weihnachtsferien. Die diesjährigen Weih¬
nachtsferien beginnen für die höheren Schulen und
im Regierungsbezirke Bromberg für die Volks¬
schulen in Vromberg und Vororten und in den
Städten Gnesen, Jnowrazlaw und Schneidemühl
am Montag, dem 22. Dezember, so daß der Unter¬
richt am Sonnabend, den 20. Dezember geschlossen
wird. Schulanfang ist für diese Schulen Mittwoch,
der 7. Januar 1903.

* Die Anstellung von besonderen Steuererhe¬
bern wurde in Ser gestrigen Stadtverordnetensitzung
mit geringer Mehrheit abgelehnt.

f. Einbrüche. Gestern Abend wurde bei dem
Mehlhändler Lange, Kornmarkt 2, ein Einbruch
in Sen Laden vom Flur aus versucht. Der Dieb
wurde gehört, und ergriff, als er sich bemerkt sah,
die Flucht; er ist bis jetzt nicht ermittelt worden.
In der Nacht zum 4. S. M. ist in dem Hause
Waisenhausstraße Nr. 13 .'ein Einbruchsdiebstahl
verübt worden.

e
Durch

_

ein offenstehendes Fenster
drang der Dieb in ein nicht bewohntes Zimmer und
stahl aus demselben zwei Stand Betten und einen
Frauenmantel. Der Dieb ist ebenfalls noch nicht er¬

mittelt.
f. Der Gastwirthsverein für den Regierungs¬

bezirk Bromberg hält heute im Rathhäuskeller seine
Monatsversammlung ab. Die Feier des 17. Stif¬
tungsfestes findet am Montag, 15. Dezember, im
Schweizerhause statt und wird durch Konzert, Be¬
lohnung treu Dienender, gemeinschaftliche Tafel
und Tanz gefeiert werden. Meldungen zur Theil¬
nahme sind bis zum 6 . d. M. bei dem Vorsitzenden
Herrn E. Schulz (Elysium) anzubringen.

f. Unfall. Der Nachtwachtmann Friedrich
Nötzelmann ist gestern Vormittag in der. Vrücken-
straße gefallen unS hat sich hierbei einen Arm ge¬
brochen.

f. Dielenbrand. Um 1 Uhr nachts wurde die
Feuerwehr nach Jakobstraße Nr. 2 gerufen, weil
dort ein Dielenbrand ausgebrochen war. Nach einer
halben Stunde war der Brand gelöscht und die
Feuerwehr rückte ab.

f. Durchgegangene Pferde. Gestern Abend
um 8I/2 Uhr kam ein Personenfuhrwerk des Grena-
Ster - Regiments zu Pferde ohne Führer die Kuja-
wierstraße heruntergejagt. Es ging über den
Kornmarkt, den Neuen Markt und den Wollmarkt
nach der Kaserne, richtete aber keinen Schaden an.

L. Posen, 4. Dezember. (Ausgewiesen)
aus Posen und Preußen wurde der hiesige Ballet¬
meister und Tanzlehrer P. Dolinski sammt Frau
und einem Kinde. Dolinski ist ein galizischer Pole
und muß Linnen 6 Tagen das preußische Staats¬
gebiet belassen haben.

Bunte Chronik.
— Wie die Re gim ents to chter

trommeln lernte. Eine hübsche Geschichte
von Kaiser Wilhelm I. erzählt Minnie Hauk in
ihren reizvollen Erinnerungen aus ihrer Berliner
Opernzeit, die sie in „Velhagen und Klasings
Monatsheften“ veröffentlicht. Sie war als ganz

junges Mädchen von der Hofoper in Wien als Gast
nach^ Berlin gerufen worden, mit der damals
höchsten Gage, die einem Künstler der Berliner
Oper gezahlt wurde, und nachdem sie während der
ersten zwei Jahre sehr häufig als Gast auf der
königlichen Bühne aufgetreten war, sorgte der Kaiser
selbst dafür, daß sie durch einen festen Kontrakt an
die Oper gefesselt wurde. Als die Sängerin bei
der nächsten Gelegenheit, einer Vorstellung der
„Regi.mentstochter“, dem Kaiser für seine Gnade
dankte, bemerkte er: „Es freut Mich, Sie nun für
länger hier zu wissen; aber Sie müssen ein bischen
besser trommeln lernen. Eine Regimentstochter
muß ebenso gut trommeln wie singen können.“ An
einem der folgenden Morgen präsentirte sich bei der
Künstlerin im Hotel zu ihrer Ueberraschung ein
Bataillonstambour des 1 . Grenadier - Regiments,
auf Befehl des Generalintendanten, um ihr seine
„Musik“-Lektionen zu geben. Zuerst mußte sie die
Haltung der Trommelstäbe, dann das Trommeln
auf einem Laib Kommißbrot lernen, und dann erst
kam eine wirkliche Militärtrommel an die Reihe.
So mußte sie sich jeden Morgen zur Ueberraschung
der Hotelgäste, die sich diese Verwandlung ihres
Salons in einen Exerzierplatz anfangs gar nicht
erklären konnten, im Trommeln üben. Erst nach¬
dem dem Kaiser über ihre Fortschritte Meldung
erstattet war, wurde die „Regimentstochter“ wieder
angesetzt. Der Kaiser saß, wie gewöhnlich, in seiner
Loge, und bei der Trommelszene mußte sie unwill¬
kürlich zu dem hohen Herrn emporblicken, der ihr
freunSlich lächelnd zunickte und Beifall Matschte.
Im Zwischenakt sprach er sich noch anerkennend über
sie aus und fügte hinzu: „Sie sollen auch eine Er¬
innerung an die „Regimentstochter“ bekommen.“
Die Künstlerin erhielt auch bald eine solche in Ge¬
stalt einer den offiziellen Militärstempel tragenden
Trommel, die sie noch heute, mit einer Inschrift auf
silberner Platte versehen, besitzt.

— Nachdem die Verdächtigungen gegen den
verstorbenen Friedrich Alfred Krupp sich
als Lügen erwiesen haben, wurde berichtet. Saß Ser
bekannte Maler C. W. Allers, der gleichfalls in
Capri lebte, als derjenige Deutsche anzusehen sei,
der sich dort strafbar gemacht haben soll. Allers,
der eigenen Grundbesitz, eine prächttge Villa, auf
Capri besitzt, verließ plötzlich die Insel und es wurde
seitens der italienischen Negierung, wie gemeldet,
ein Steckbrief gegen ihn erlassen. Jetzt veröffent¬
licht sein Bruder Heinrich in der „Franks. Ztg.“
folgendes Inserat: „Oeffentliche Aufforderung an
Sen Maler C. W. Allers ans Capri. Lieber Willy!
Wenn Du dies liest, so gieb mir sofort Deinen
Aufenthalt bekannt. Hast Du etwas begangen, was
nach dem Gesetz strafbar ist, so mußt Du Dich dem
Gericht stellen und die Strafe auf Dich nehmen.
Nach Rücksprache mit einem Rechtskundigen kann
diese eventuelle Strafe nicht sehr hart sein. Wir
haben jetzt Briefe der Capreser und Neapolitaner
Camorra aufgefangen, deren Du zu Deiner Ver¬
theidigung bringen5 bedarfst. Wenn Du Dich aber
fern hältst von Italien, so wird die Camorra, nicht
zögern, die Schuld an der gegen Exzellenz Krupp si
verübten schändlichen Beleidigung und deren er¬

schütternden Folgen auch noch Dir aufzubürden.
Der Anfang dazu ist bereits gemacht, um dadurch
Andere (Italiener) zu entlasten. Auch werden die
Capreser Banditen nicht unterlassen. Deine jetzt
schutzlosen werthvollen Besitzungen auf Capri aus'-
zuplündern. Dein Bruder Heinrich.“

6 . X. Die Hund ep o st. Seit einiger Zeit
bedient sich die Postverwaltung der amerikanischen
Union der Hunde, die an Schlitten gespannt wer¬
den, für den Transport der Post in Alaska,
zwischen Dawson City und Fort Gibbon, d. i. eine
Entfernung von 1300 Kilometern, die alle Woche
zurückgelegt werden muß. Kürzlich ist sogar mit
Hilfe der Posthunde ein Postdienst zwischen Fort
Gibbon und Kap Nome, das 2200 Kilometer von
Dawson City entfernt liegt, eingerichtet worden.
Dieser letztere Dienst wird zweimal monatlich ver¬

sehen. Die amerikanische Regierung.hat in Dawson
City eine außerordentlich große Hundehütte er¬

richten lassen, in der 300 Hunde von LapPlänSern,
Eskimos und aus Sibirien untergebracht werden
können. Die anschließenden Remisen enthalten 50
Schlitten von besonderer Form, die „Toboggans“
genannt werden, und 200 besondere Gespanne von
Leder und Stricken. Für die langen Strecken ist
ein Gespann von acht Hunden nöthig, die auf dem
Schnee bis 90 Kilo Gepäck, Briefe und Postpackete,
natürlich abgesehen von dem Führer, ziehen können.
Wenn keine Schneestürme herrschen, wie es in diesen
Gegenden allerdings sehr, häufig ist, legen sie 56
bis 75 Kilometer täglich zurück. Diese HunSepost
kommt auch in dem strengsten Winter, wenn das
Thermometer auf 60 Grad unter Null fällt, regel¬
mäßig zu dem bestimmten Datum an ihrem Be¬
stimmungsort an, obwohl die Reife zwischen Dawson
City und Fort Gibbon einen ganzen Monat dauert.
Die Postverwaltung hat auf dem Wege in Ent¬
fernungen von je 32 Kilometern Holzkajutten bauen
lassen, in denen der Briefträger des hohen Nordens
Schutz für die Nacht und neuen Proviant für sich
unS sein Gespann findet.

— Petersburg, 3. Dezember. Zwischen
den Stattonen der Kursk—Charkower Eisenbahn.
Lasowaja und Sinelnikowo, versagt Mt
WasserVersorgung vollständig. Seit drei
Tagen stockt der Verkehr der Güterzüge. Alle
Stationen sind durch Züge und Frachten versperrt.
In Lasowaja haben sich 2000 beladene und 400 zu
beladende Wagen angehäuft; die Bahn erleidet
große Verluste. Man beabsichtigt, eine Wasser¬
leitung vom Flusse Samarka nach der Statten
Lasowaja zu legen, deren Kosten auf eine halbe
Million Rubel veranschlagt werden. Man ersehnt
Schneefall, um die Lokomotiven mit Schneewasser
versorgen zu können.

Seidenstoffe
Man verlange Muster. direkt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Sammt*
Velvets
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Dezember.

* Den Wandkalender für 1903 — unsere
übliche Gratis-Zeitungsbeilage gegen Jahresschluß
— empfangen unsere geschätzten Abonnenten mit
der heutigen Nummer. Wir bitten um freundliche
Entgegennahme des Kalenders, der. wie wir hoffen,
in der Anordnung des Textes und sonstigen Aus¬

stattung praküsche Dienste leisten wird.
* Eine neue Gasabsperrung, die wiederum

durch die Verbindung von Gasleitungen an der

Danziger Brücke nöthig wird, findet morgen Sonn¬

abend 8 Uhr morgens statt. Wir machen auf die

Bekanntmachung und die Anweisungen des Ma¬

gistrats im heutigen Jnseratentheil aufmerksam.
* In der hiesigen Abtheilung der Deutschen

Kolonial-Gesellschaft hielt gestern Aber^r bei Wichert
vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörerschaft von

Damen und Herren Herr D r. R i g l e r seinen an¬

gekündigten Vortrag über seine Thätigkeit in
Togo. Der Vortragende gehörte zunächst als
Astronoiü und Topograph zu der deutsch - franzö¬
sischen Kommission, die 1898 mit der Festlegung der
Grenze zwischen Togo und Dahomey begann. Diese
Arbeiten sind inzwischen längst abgeschlossen worden
und dürfte vielleicht der Hinweis interessiren, daß
ihre Ergebnisse eben zu erscheinen beginnen: am

Tage vor dem Vortrag gab das Kolonialkarto-
araphische Institut in Berlin die erste Sektion der
neuen Sprigade'schen Zehnblattkarte (1:200 000),
die Sektion Lome, aus, auf der der südlichste Theil
der Grenze mit den Routen Riglers und der anderen
Kommissare eingetragen ist. Der Vortragende gab
zunächst eine kurze Skizze von der Togo-Kolonie,
streifte die wirthschaftlichen Verhältnisse, die Ver¬
kehrs- und Erschließungsschwierigkeiten, die nur

durch Bahnbauten behoben werden könnten, ver¬

wies auf die rühmliche Wirksamkeit des Kolonial-
wirthschaftlrchen Komitees und erzählte' dann Ein¬
zelnes über die Gebiete an der Ostgrenze Togos, in
denen die Kommission arbeitete. Später war Dr.
Rigler Leiter des Bezirks Sansanne-Mangu, des
nordwestlichsten Theiles der Kolonie., der bereits in
den Bereich des Sudan gehört. Dort hat der Mo-
hamedanismus bereits Eingang gefunden und die
Bewohnerschaft zu seiner Halbkultur emporgehoben.
Es giebt dort große, wohl gebaute Städte vom
10—25 000 Einwohnern, und der Platz Sansanne-
Mangu selbst zahlt wohl 60 000 Einwohner. Als.
Srationsleiter lagen Dr. Rigler Wegebauten, kul¬
turelle Maßnahmen aller. Art und die Aufrechter¬
haltung der Ruhe und Sicherheit im Bezirke ob.
Eine Schutztruppe existirt in Togo nicht, die Be-
zirkschssfs haben sich vielmehr selber eine Truppe
heranzuziehen. Dr. Rigler fand in den Sudan¬
stämmen viel geeignetes Material dazu, besonders
in den Gurma, die auch eine gute Reiterei stellten.
Der Vortragende^brührte dies und'jenes aus den
Kriegszügen. Selten nur hielten die Gegner
stand, energisch und zähe wurde ihm nur selten
entgegengetreten. Auf schwere Kämpfe hatte man

sich in Deutschland gefaßt gemacht, als es galt, das
durch den Samoavertrag an Deutschland gefallene
Reich Dagomba (in dem ehemals neutralen Gebiet
von Salaga) unter die deutsche Herrschaft zu
bringen. Allein der alte Sultan war gestorben, ,

es herrschte Anarchie, und so konnte man die Haupt¬
stadt Aendi leicht besetzen und eine geeignete Per¬
sönlichkeit auf den Thron von Dagomba führen.
Der Vortrag wurde durch zwei Serien von Licht¬
bildern erläutert, die viel Interessantes boten. Die
Photographieen waren meist sehr schön und charak¬
teristisch, aber die Beleuchtung durch den Apparat
ließ viel zu wünschen übrig. Die Bilder selbst ver¬
schonten uns glücklicherweise mit den sonst üblichen
bekannten Ansichten von der Küste, sondern ver¬
mittelten uns Landschaften und Völkertypen aus
dem Innern. Bemerkenswerth waren u. a. die An¬
sichten der eigenartigen Burgen des Tamberma-
landes. Man machte übrigens auch mit den fran¬
zösischen Kommissaren Bekanntschaft, mit denen die
deutschen Mitglieder in der freundschaftlichsten
Weise verkehren konnten. — Dem Redner wurde
lebhafter Beifall zu theil.

* Zum Vortrage des Burenoberst a. D. Schiel
hat der Billetverkauf gestern begonnen und es hat
sich eine derartige Nachfrage gezeigt, daß voraus-
sichttichMontag alle Plätze ausverkauft sein dürften.
Der Vortrag ist für Damen und Herren gleich in¬
teressant.^

Die Abtheilung für Geschichte der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft hält ihre
zember, abends 8 Uhr. im Zivllkasino ab. Ober-
nächste Monatsversammlung am Dienstag. 9. De-
lehrer Dr. Stoltenburg wird über das Thema:
„Hermann von Boyen urkd der Untergang Polens“
einen Vortrag halten.

Bekanntmachung.
Di' Zinsen eines der hiesigen

Synagogeii-Genuinde zur Ver¬
waltung übergebenen Legats des
am 14. F brmir 1875 liier selbst
verstorbenen Herrn Schirach
Sternbergs soll im nächuen
Jahre eine Verwandte der Ehe¬
gattin des Legatars, Frau Adel¬
heid Sternbergs geb Lacha
ria«, eineÄus rnitungssummevon

SeihHuildert Mark
erhalten. (190

Wir fordern hierdurch berech¬
tigte Verwandte auf, sich bis
zum 31. Januar 1903 schriftlich
bei uns zu melden und den Nach¬
weis der Verwandtschaft, der Be¬
dürftigkeit nnd der bereits er¬

folgten Verlo ung beizufügen.
Die Auszahlung der Aus-

stattnngssumme erfolgt erst nach
beigebrachter Bescheinigung der
standesamtlichen Eheschließung,
welche aber spätestens bis
zum 31. Dezember 1903 be-
wir.t sein muß.

Falls sich berechtigte Verwandte
der $rau öternberg n'cht melden
sollten können auch Verwandte
des Herrn Sternberg berück¬
sichtigt werden.

Königsberg i. Px.,
den 1. Dezember 1902.

Der Vorstand
der Sstnagogen-Gerneinde.

— Vom Seminar. Dom 1. bis 3, d. Mts.
fand am hiesigen Königl. Lehrerseminar die zweite
Lehrerprüfung statt. Den Vorsitz führte Provin-
zial-Schulrath Lucke aus Posen. Von 22 Bewer¬
bern waren 19. erschienen. Davon bestanden 14 die
Prüfung und zwar: Bandisch-Grünthal, Bollmann-
Usch-Hld., Busse-Otterau, Döring-Kol-Kruschin,
Hennicke - Netzdorf, Krause - Wischin-Hld., Krey-
Glashütte, Krüger-Schokken, Lorenz-Ellernbruch,
Lück-Seeheim, Rühe-Kl. Drensen, Schwalm-Ezar-
nikau, Tonrv-Ludwikowo und Wolff-Gr. Beeren¬
bruch.

z. Labischin, 4. Dezember. (Männerge-
f ang v er ei n.) Gestern fand, im Krenkeschen
Restaurant die ordentliche Generalversammlung des
Männergesangvereins statt, die von 23 Mitglieder
besucht war. Gerichtssekretär Dogs gab im Auf¬
träge der Rechnungskommission zunächst Bericht
über die Revisiion der Rechnung für 1901. worauf
dem Rendanten Lehrer Mohaupt (Entlastung er¬

theilt wurde. Dann beschloß die Versammlung, am

17. Januar im Janiszewskifchen Saale ein Wohl¬
thätigkeitstheater mit nachfolgendem Tanzkränz¬
chen zu veranstalten. Der etwaige Ueberschuß aus
diesem Unternehmen soll den Armen aller Kon¬
fessionen zufließen. Auf Vorschlag des Dirigenten
Hauptlehrer Schulz wurde der gesammte Vorstand
für das neue Vereinsjahr durch Akklamation wie¬
dergewählt. Nachdem die Berathungen ge¬
schlossen, kam der gesangliche Theil zu seinem Rechte.
Zunächst gedachte der Dirigent in dankbarer Ver¬
ehrung des unlängst in Bromberg verstorbenen
langjährigen Bundesrendanten, des.Kanzleiraths
Herrn Schütt, dem dann stehend das Sängertesta¬
ment von Abt nachgesungen wurde.

Bunte Chronik.
— Chicago, 4. Dezember. In dem in der

Madisonstraße belegenen Hotel Lincoln brach
heute früh Feuer aus, durch welches 23 Per-,
fönen das Leben einbüßten. Das Hotel
ist nicht zerstört. Es heißt, die meisten Bewohner,
desselben seien infolge Ersttckung gestorben. - 19
Leichen wurden bisher geborgen. Beim Ausbruch
des Feuers sprangen Viele aus dem vierten Stock¬
werk, andere versuchten, sich durch Herabklettern zu
retten.

— B o ch u m, 4. Dezember. Wie amtlich mit¬
getheilt wird, sind bei einem Brandunglück
in der Konditorei von Koester 7 Personen
umgekommen; 2 Personen, die als todt be¬
zeichnet wurden, sind gerettet worden. Das Be¬
finden der im Krankenhause untergebrachten Ver¬
letzten ist befriedigend.

— S a n F r a n c i s e o, 4. Dezember. Auf
dem Dampfer „Progrefo“, welcher auf der Werft
der Eisenwerke zu Harborview liegt, exp lo dirte
e i n O e l b e h ä l t e r. 11 Mann der Besatzung
werden vermißt; die übrigen sollen ums Leben ge¬
kommen fein. Der Schaden wird auf 200 000
Dollars geschätzt./

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Dezember. Die „Deutsche Tagesztg.“

berichtet: Die Mehrheit des Reichstags
brachte einen Antrag ein, nach welchem dem
Präsidenten das Recht zustehen soll, das Wort zur
Geschäfts o rd numg nach freiem Er¬
messen zu ertheilen; außerdem soll zur Ge¬
schäftsordnung kein Redner länger cKs 5 Minu¬
ten sprechen dürfen.

Berlin, 5. Dezember. Zur Gründung einer
amerikanischen Handelskammer in
Berlin zur Förderung amerikanischer Interessen in
Deutschland, welche der Mittelpunkt der in Berlin
weilenden Amerikaner sein soll, fand gestern eine
Borberathung statt. Es wurde beschlossen, einen
Entwurf für die Errichtung eines solchen Instituts
auszuarbeiten.

Berlin, q. Dezember. In Berlin fanden gestern
27 von sozialdemokratischer Seite einberufene Volks¬
versammlungen statt, in denen Reden über die Lage
im Reichstage gehalten wurden. Alle Versammlun¬
gen, bis auf eine, die sich in Tumult auflöste, ver¬
liefen ruhig. — Zur Unterstützung der Steno¬
graphen im Reichstage sind 12 Stenogra¬
phen des Abgeordnetenhauses mit ihren Sekretären
herangezogen worden, außerdem 14 Unterbeamte
dieses Hauses.

Berlin, 5. Dezember. Der frühere Reichstags¬
präsident und bisherige Führer der Konservativen,
v. L e v e tz o w, erlitt gestern einen leichten
Schlag anfall. Unmittelbare Gefahr liegt
jedoch nicht vor.

Berlin, 5. Dezember. Der „Deutschen Tages¬
zeitung“ zufolge gelangte der deutsche Landwirth-
fchaftsrath nach eingehender Berathung der Lage

am 1. Dezember zu einer Stellungnahme für den
Antrag Kardorff. Der Landwirthschaftsrath
meint zwar, daß sein ursprünglicher Anttag zum
Zolltarif durch die landwirthschaftlichen Interessen
geboten war. Obgleich nun aber die vorbereiteten
Getreidezölle zu niedrig sind und die Preisgabe der
Mindestzölle für Vieh bedauerlich sei, so find doch
andererseits die Jndustriezölle herabgesetzt, und in
diesem Betracht stelle der Antrag Kardorff eine
wesentliche Verbesserung der Zolllage für die Land-
wirthschaft dar. Abgesehen von den schweren po-
littschen Gefahren im Falle eines Sieges der sozial¬
demokratischen Obstruktton würde das Scheitern des
Zolltarifs auch wirthschaftlich ein großes Uebel be¬
deuten, zumal dann die bisherigen für die Land¬
wirthschaft verderblichen Handelsverträge weiter¬
bestehen bleiben würden.

Kiel, 5. Dezember. Gestern Nacht wüthete hier
ein starker Nordost-Sturm. Bei schwerem
Wetterüberrannte der Dampfer „Renata“
eine Dampspinasse und brachte sie zum Sinken.
Die Besatzung der letzteren konnte sich an Bord
des Dampfers retten.

Wien, 5. Dezember. Sämmtliche deutschen
Fraktionen des Abgeordnetenhauses, mit Ausnahme
der Alldeutschen, stimmten den von den deutsch¬
böhmischen Abgeordneten eingebrachten Vorschlägen
zu, welche als Basis für die Verhandlungen mit den
Tschechen dienen sollen. Unter der Begründung,
baß der Kamps aus der ganzen deutsch-tschechischen
Linie entbrenne, wird das Parlament unverzüglich
an die Berathung der wichtigsten Vorlagen heran¬
treten. Die Vorlagen umfassen als erste Gruppe
die Regelung der äußeren und inneren Amtssprache
und Schaffung von staatlichen autonomen Kreis¬
verwaltungen. Es sollen nur solche Männer für die
Staatsverwaltung ernannt werden, die sich bei der
letzten Volkszählung zu der Umgangssprache bekannt
haben, welche in den betreffenden Gebieten als
Umgangssprache gelten soll. Ferner soll in Angriff
genommen werden die Frage der Errichtung von
Handwerks- und Gewerbekammern.

Paris, 5. Dezember. (Deputirtenkammer.)
Nach Schluß der gestrigen allgemeinen Berathung
über die Zuckersrage wird der Antrag aus
Festsetzung einer Schutzsteuer in Höhe von 40 Pro¬
zent abgelehnt, Artikel 1 des Gesetzentwurfes wird
alsdann angenommen.

Marseille, 5. Dezember. Das Syndikat der
Rheder hat in einer Zuschrift den Seeleuten neuer¬
dings Vorschläge gemacht, doch Hat das Streik¬
komitee diese Vorschläge abgelehnt. In einer Ver¬
sammlung wurde ein Tadelsvotum gegen die Re¬
gierung wegen der Entsendung der Truppen an¬
genommen. Es wurde beschlossen, an die ver¬
schiedenen Arbeiterkorporationen einen Aufruf zu
erlassen, um diese zum Ausstand zu bewegen und
sie zu veranlassen, sich mit den ausständischen See¬
leuten solidarisch zu erklären.

Madrid, 5. Dezember. Der Madrider Gefäng¬
nißdirektor ist nach Qrense gereist, um sich des ge¬
fangenen Anarchisten Purgar zu versichern und
Nachforschungen nach Mitschuldigen anzustellen.

Malchin, 5. Dezember. Der mecklenburgische
Landtag nahm eine Vorlage an, durch die den An¬
gehörigen der resormirten und der römisch-
katholischen Kirche freie Religionsübung in Mecklen¬
burg zugestanden wird. Für die Zulassung
katholischer Orden ist die Zustimmung der Behörde
erforderlich.

Chicago, 5. Dezember, Wie bis jetzt festgestellt,
beträgt die Zahl der bei dem Brande des Hotels
„Lincoln“ ums Leben gekommenen Personen 14.

Berbera, 5. Dezember. Der englische Kreuzer
„Tomare“, der hier eingetroffen ist, hat an der
Küste des italienischen Protektorats den Ort
Obbie für die Landung der Truppen aus¬
findig gemacht. Der Sultan in Obbie hat sich ver¬
pflichtet, 300 berittene Kameelreiter zu stellen.
Obbie wird der Hauptpunkt der Operationen gegen
den Mullah.

Iokohama, 5. Dezember. Der englische Gesandte
Buck ist hier eingetroffen.

London, 5. Dezember. Im Lause der Berath¬
ungen über die zweite Lesung der Unterrichtsvor¬
lage im Oberhause erlitt der Erzbischof von Can-
terbury einen Schwächeansall während seiner Rede
zu gunsten der Vorlage. Er führte seine Darleg¬
ungen jedoch, wenn auch mit Mühe, zu Ende.

Caracas, 5. Dezember. Der britische Kreuzer
„Jndesatigable“ ist in La Guayra angekommen.

Nach Schluß der Redaktion.
London, 5. Dezember. Das Reuter-Bureau

meldet aus Shanghai: Man hegt Hier die An¬
sicht, daß die Engländer, Deutschen und Franzosen
die baldige Abreise der Truppen beschlossen haben.
Die Beziehungen“ unter den Truppen sind höchst
harmonische.

Berlin, 5. Dezember. (Reichstag.) Dar
Haus verwirft mit 188 gegen 63 Stimmen in*
4 Stimmenthaltungen den Einspruch Bebels gegen
den vorgestern ihm ertheilten Ordnungsruf, als er
die Ausführungen Posadowskys unpassend nannte.

Leipzig, 5. Dezember. Professor Wislicenus
ist heute gestorben.

Meran, 5. Dezember. (Privat.) Der hiesige
Rathsförster Sttller verwundete gestern Abend auf
der Straße seine frühere Braut, welche am Sonn,
abend mit einem Ingenieur Hochzeit haben sollte,
durch Revolverschüsse schwer und tödtete dann
sich selbst.,

Berlin, 5. Dezember. (Reichstag.) Aba.
Molkenbuhr (Soz.) beantragt, den dritten Abschnitt
des Zolltarifs, worüber gestern Kardorff referirie,
an die Kommission zurückzuverweisen. Von der
Reichspartei wurde der gleiche Anttag gestellt.
Spahn beantragt sodann, zur Tagesordnung über-
zugehen, was mit 207 gegen 71 Stimmen be¬
schlossen wird. An Stelle Müller-Sagan berichtet
Müller-Meiningen über die Positionen 263—315.

Briefkasten.
Nr. 803, Schulitz. Sie sind verpflichtet.

Ihre Mutter zu unterhalten, wenn die letztere
außerstande ist, sich selbst den Unterhalt zu ver¬
schaffen.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Heiter, trocken nnd strenger Frost.

Wasserstände.
u

SS Pegel
zu

Wasser stände Ge-
Ge¬

0»

K Tag m Tag m gen
m

falle»
m

Weichsel.
1 Warschau.... 2. 12. 1,28 3. 12. 1,28 — —

2 Zakroszym . . . 29. 11. 0,58 30. 11. 0,62 0,04 —

3 Thorn .... 2. 12. ! ,44 3. 12. 1,34 0,10
4 Brahemünde . . 4. 12. 3,24 5. 12. 3,28 0,04 —

B r a h e.

5,24
1,70

5,20
1,70

0,045 Bromberg ^'-Pegel 4.(12. 5.(12.
G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . . 2.(12. 2,02 3.(12. 2,02 — —

Netze.
7 Pak°schschl.§'-P°g«l 4.

4.
12.
12.

3,70
1,62 I 12.

12.
3,70
1,62

8 Bartschin.... 4. 12. 1,34 5. 12. 1,34 — —

9 12. Grom. Schleuse 4. 12. 0,52 5. 12. 0,44 — 0,08
10 Weißenhöhe . . 4. 12. 0,01 5. 12. 0,00 — 0,01
11 Usch 4. 12. 0,48 5. 12. 0,56 0,08 —

12 Czarnikau . . . 4. 12. 1,10 5. 12. 1,14 0,04 —

13 Filehne .... 4. 12. 0,69 5. 12. 0,76 0,07 —

Berlin, 5. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka

202,80 203,25

189,00 189,30 Ostpr.Südbahn —— —,—

—,— 211,10 Italiener 4% —,— —,—

—,— —,— Ruff. Not. — —

Uhig
Ruff. Anl.

Danzig, 5. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: niedriger

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

R o g g e n: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

4.
148

145—51

124-25

146-48
149—51

tafclKn - ^alwylan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsche- Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauers chen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 6. Dezem¬

ber 1902, vormittags 10 Uhr
werde ich auf dem Neuen Markte

1 fast neues Fahrrad
(Nhenania)

öffentlich meistbistend zwangsweise
versteigern. (346

Scliroedter,, Gerichts vollzieh er.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d n 6. Dezem¬

ber er., Vorm. 9 l /2 Uhr werde ich
tu Schwedenhöhe, Adlerstr. 11

1 Sopha
meistbietend öffentlich gegen Baar-
zablmig zwangsweise versteigern.
8edE8tääl6r,Ger.-Vllz.i.Bromb.

Sonnabend, d. 6. d. Mts.,
vormittags lt>V2 Uhr werde ich
Neuer Markt 2 (410

bersch. Möbel l Zither, 1 Leier¬
kasten, 2 Harmonikas, Schlitt¬
schuhe, Küchengeräth u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

soforta.Wirtbsch.,Möb.,
Nuchlaßsachen. land- u.

XJ r forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

$orid)ii& SÄ Mion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Oberhemden
welche für den Weihnachtstisch be¬
stimmt sind, bitte ich im Interesse
einer guten Lieferung rechtzeitig

zu bestellen. (36
Neuheiten in gestickten und

Pique-Einsätzen.

A.Czwlklinskt,
2. Brückenstraße 2.

Tornister
f. Knaben u. Mädchen giebt bill. ab
8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Bettfedern SW
auch abgeholt. Geschw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Feuerrothe Kardinäle,
Pracht. Säng., St. 10 M.. gr. Kar.
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.12 M.,blnueHüttensäng.,
Zuchtp. 12 M, blutrotheTigerfink.,
reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schläg,, St. 5
M., Zuchlp 6,5u., Harz. Kanari- m

Vögel, fl. edle Hohl- u. Klingelroll.,
ot. 5, 0, 8, 20,1uM., je n Leistung.
Well nisitt^Zuchtp. P.6M..Zwerg-
Papa^.,Znchtp., P. 3 M. Ver'andt
geg.Nachn. Garant lebend.Ankunst.
L.k'vrster,Vogelvers.,TheMuibl.Z».

Sie Rothen Kren; - Loose
ftnb zemult.

Ii. Jarchow.

Zur Behebung
nervöser Störungen

— angefangen vom nervösen Koü-
schmerz bis zu den Prodomen der
Apoplexie (Schlagfluß) und der
daraus resultttenden zahllosen
Leiden jeder Art — wird auf eine
in 36. Auflage erschienene Abhand¬
lung aufmerksam gemacht, die
franko und kostenlos (Be¬
stellung mittels einfacher Post¬
karte) von dem unterzeichneten
Verlage erhältlich ist. — Das
Merkchen enthält nicht nur gemein*
verständliche Ausführungen über
das Wesen einer neueren Therapie
nnd der damit in oft verzweifelten
Fällen erzielten Erfolge, sondern
auch den Nachweis, wie auf sehr
einfachem, natürlichem und un¬

schädlichem Wege, durch äußere
Einwirkung — nicht durch schwie¬
rige Kuren, Medizinen oder Ge,
heimmittel — überraschende Er¬
folge eingeholt werden können.
Die Fachpresse hat die Schrift be¬
fürwortet und anerkannt, und eS
ist deshalb anzurathen, sich mit
dem Inhalte bekannt zu machen.
AüotlirhirH. Kahle, Königsberg ist.

DnS Ploe.-Znslitut von Curt Sedelmayr, Thor»
empfiehlt sich den Herren Chefs zu vollständig kostenloser Anschaffung
von nur geschultem Hotel-, Restaurations-, sowie sämmtlichem

anderen Personal. (139

Bekanntmachung.
Die mit einem pensionsfähigen

Gehalt von 1200 SW., steigend von
3 zu 3 Jahren um je 100 M. bis
zum Höchstbetrage von 1900 M.,
verbundene Stelle des (445

Gemeindekaffen-
Rendanten

Hierselbst soll sobald als möglich
besetzt werden.

Die zu hinterlegende Kaution
beträgt 1500 Mark. Geeignete,
nicht über 40 Jahre alte, Bewer¬
ber wollen ihre Gesuche bis zum
15. d. Mts. an den Unter¬
zeichneten einreichen.

Schleusenau, 4. Dezbr. 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Einen LMmlehrling
verlangt sofort (37

E. Albrecht, Wagenfabrik,
Br 0 mberg.

Köchin, Mädchen für Alles
empfiehlt Fr. Frida Aktories,
Stellenvermtttlerin, Bärenstr. 3 .

Ein ordentlicher zuverlässiger

Hausdiener,
der auch Bier zapfen kann, wird
Verl Patzer’s Etablissement.

KrSstizer Aebeitsbursihe
wird verlanat. (38
Königsb Handels-Kompagnie

Schröttersdorf.

Schneiderin-'^“»^
dem Hanse. Thalftraße 3.

Eine Verkäuferin
kann per sofort eintreten bei

Siegfried Salomen, Frdchstr. 53.

Aufwärterin
für den Vorm. 7 l

2 -10 Uhr gef.
Rössiger, Danzigerstr. 58.

521 astn ä t. v. sgl. f. d. g. Tag
ges. Krüger, Rinkauerstr 58.

3ilW höbslhe läbiett
für Gesang- und Tanz-Ensemble
sofort gesucht.
1749) Gammstraße 2.

Eigene Waschfrau kann sich
melden Mittelür 16, 1 Tr. l.

Suche z. 1. Januar gflgT ein
ordentl. Mädchen für Alles.
1757) Neue Pfarrstr. 18 .

Eine recht saub. Aufwärterin
verlangt Karlstr. 22, pt. l.

Kl. Wohnung von kinderlos.
Ehepaar sof. gesucht. Off. biete bi»
Sonnabd. u E. G. 185 n. d.Geschst.

Haffe»letal,
Part., bestehend aus 2 Räumen,
Per 1. Januar möglichst in bet
Nähe der Hoffmannstr. gesucht.

Angebote mit Preisangabe a»
M. Diethelm, Hoffmannstr. 4»

3roet Mentaler®:
vermiethen. Bäreustraße 5.

Das untere Balkonzimmer
mit separ. Eingang zu Perm.
Löwestr.3, vis-L-vie der Hauptp.

1 möbl. Zimmer und Kabin.
von fogl. zu Perm. Mittelstr. 68.

Ein freundl. möbl. Parterre-
Zimmer m. sep.Eing. fof.l. Dcrm.

Muhme, Kasernenstr. 4.

Logis mit Kost zu vermiethen.
Dietrich, Bahnhsfstraße 6.



Fr. Hege, Bromberg, I
STWS'f.aTf^t.«;* -mJf <3>rtttlhfFu>+rtpk rtanv 1 Q17 I ^

Schlittschuhe
schleift und reparirt

Reim, Posenerstraße 26.

i-slstev-Atsbel
Werden in und außer dem Hause
angefertigt, sowie Dekorationen,
der Neuzeit entsprechend, zu fetir
billigen Preisen. A. Mennig,
Tapezierer, Viktoriastr. 12.

©emafdene Surliiiti
werden tm Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Giruatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Oberhemden,
Nachthemde», Chemisetts

in allen Halsweiten,

Krage«' Mansch etten,
DE“ Cravatten ,^“WH

Unterkleider
für Damen, Herren und Kinder,

fertige Vette«»,
Bettfedern und Daunen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brück ttitrajje 2.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität:

Einrichtungen für Offizier-Kafinos,
trauliche Wahnnngdeinrichtungen

für ledige Offiziere,

Schlaf- und Herrenzimmer und Bnrschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Das Weihnachtssest naht heran, und allgemein wird die Frage:

Was schenke ich? Liebhabern
immer dringender. Ein wohl immer willkommenes Geschenk dürften nun feine Lederwaaren

sein, sei es in Gestalt von Cigarrentaschen, Brieftaschen oder Portemonnaies.

$ Wo kaust man nun diese Gegenstände w

I auch wirklich gut und preiswerth? f
ZlS Diese Frage kann damit beantwortet werden, daß dieses doch nur immer im Spezial- w

Zu Weihnachtsgeschenken mmit
Jagd- u.s Achromatische Theater

Reiseperspektive
schwarz, v. 5,50 JL an.

weiß n. Perlmutter v. 8 Ä an.
j Barometer, genau justirt, nur

erstklassige Fabrikate.
1 Lambrecht'sche Polymeter, wetter-
1 warten u. f. w.

| Thermometer in reicher Auswahl.
Passende C

Experimentirkasten.
photographische Apparate mit

Elektrische Leuchter — Taschen¬
laternen u s. w.

Lampenschirme: „Augenschutz“.
Stereoskope nebst großer Aus¬

wahl in Bildern.
Brillen, pincenez, Lorgnetten

in Gold von 10 Mark an,
Silber, Double. Schildpatt?e.

Passende Geschenke für die reifere Jugend.
—

Dampfmaschinen (gefahrlos).
Modelle. (38
Eisenbahnen mit Spiritnsheizg.

und Federzug.
Laterna magica mit guten Linsen

Diese Frage ...

_ , ____ ..... . „

Geschäft der Fall fein kann. Ein solches, unter wirklich fachmännischer Leitung,
das Lederwaarengeschäft von

Emil Conrad, ZattlttMeifltt,
Lvr-dvichstvafze Uv. 50.

Hier kann jeder Kunde versichert sein, wirklich gut und reell bedient zu werden, da
hier nur gute und solide Waare geführt wird, während sogenannte Bazar-
waare, welche nur äußerlich den Anschein der Billigkeit erweckt, keinen Eingang findet.
Werden doch häufig Portemonnaies 2 C. mit dem Aufdruck „Echt Rindleder“ oder „Echt
Juchten“ oder „Echt Kalbleder“ in den Schaufenstern mit 50 Pfg. resp. 60 Pfg. ausgestellt,
bei welchen nur die Klappe, auf welcher sich der Aufdruck befindet, thatsächlich
aus Rindleder oder Juchten oder Kalblcder ist, während alles Uebrige aus höchst

Anleitung und Zubehör.
| Llektrifirmaschinen.
I Zauber-Apparate.

Gegenständen beobachten,
eben nicht das Aussehen, sondern nur die Güte o^s Materials ausschlaggebend ist. ov

Zum Besuch ihrer Geschäftsräume, ohne Kaufzwang, ladet obige Firma hiermit höfl. ein.

A Anerkannt größtes Lager in Krise-, Kett-, Jagd- n. Lahr-Menfilien. ^

Oscar Meyer, ««ggÄ

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ibre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Pelzwaaren-
Gelegenheitskauf!

Einen großen Posten

Pelzwaaren
Baretts,Muffen,Colliers re.

in allen Fellarten
empfiehlt zu

itttECttü billigen
Preisen (31

Max Zweiniger
Theaterplatz Nr. 4.

N. B. die e ästen Spessart-
Mützen in grün u. braun
sind wieder am Lager!

Karl Krause,
Le>M'

baut seit 47 Jahren als
Spezialität

Maschinen
für (132

Buchbindereien, Bnch-
ii. Steindruckereien,

Pappschachtel-, Papier-
md Pappfabriken re.

Vertreter:
Carl Ihümecke,

Danzig, Hundegasse 79.

■■■■■■■■■

1 Astbe |
IHvc«5 c|

hat noch einige abzugeben

j|| Richard Jaekel, Kahnhofstr. 34. M

Erste Bezugsquelle
iür

Thee. L
Neueste Ernte 190211903.

No. 175 Congo-Mischung d. Pfd. M. 2.05
172 Souchong, englische Mischung . „ „ „ 2 40
170 Lapseng-Souchong, russ. Mischg. „ „ „ 3.20
195 NewsSeas-Souchong „ „ „ „ „ 3.75
168 Mandarin-Mischung „ „ 4.50
187 Familien-Thee „ „ 1.85
186 Feinst er, Souchong-Grus „ 1.95
181 Lapseng-Souchong . . . . . „ „ „ 2.75
177 Choicest New- Season-Souchong „ „ „ 3.30
167 Selected-Souchong „ „ 4.20

Auszug aus unserer Preisliste.
Bei Abnahme von 5 Pfund 5% Nachlass.

Verkauf in Packeten von Vs» V2 und 1 Pfund.

Kaffee — Chocolade — Caeao
Vanille — Biscuit etc.

Emmeriotier Waaren-Expedition,
\B| Wilhelmstr. 15,

gegenüber dem Stadttheater. (475]

_
Zum

Weihnachtsseite
1 empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat- u.

Salamiwnrst, sowie die ander.
Wnrftsorten,Leber- ».Fleisch-
mosaik, Schinken roh 11 . gekocht.

NiLSüMisch-kMstkV.
Ferner empfehle kleineSchinken,
vorzüglich zum Präsent geeignet.
Schäfers Berliner Fleisch-

und Wurstfabrik,
B a h n h 0 f st r a ß e 88.

mx
feinste Pflanzenbutter

Preis pro Pfund 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

HäBF“ Salamiwnrst 'MW
ä Pfd. 90 Pf,

Cervelatwnrst ä Pfd. 1 Mk.
vers. von jed. Quant, an.

Off. erb. u. F. C. postl. Fordon.

V
Cracoann’s

Trägerlose Hohlsteindecke.
D. R. P. genehmigt «55* D. R. G. M. 168 647.

Patente in den meist. Culturstaaten angemeldet bezw. ertheilt.
Feuer-, schwamm- und schallsichere, zugleich

billigste Decke der Gegenwart.
Alleiniges Ausführungsrecht für Ostdeutschland:

Heinrich Westphal, Spezial-Baugeschäft
Posen, Berlinerstrasse 5. (138

In Posen bereits viele Tausend Quadratmeter in Ausführung.

Vorgczeichnete Leinen-
Sachen, schöne Muster

verkaufe ich sehr billig.
Folie© Jonge, ©viutft* 10,1,

ll llllll S^^ll^ 0 ! e [|

K«lj- n. PlWt
die größte Auswahl!

bei Bloch, Neuer Markt 10.

PEsSS
W I

IWs&Säi

Bedeutende

1 ! ! Prelsermässigang! !
») für

warm gefütterte
HF“ Schuhwaaren “WM

Beste Qualitäten. (27
Petersburger Gummischuhe :

Prima: für Herren MK. 4.50 p. Paar
Prima: für Bamen MK. 3.35 p. Paar

Bitte sich zu überzeugen!
H. HIRSCH

37 Friedrichstr. 37. — Gegründet 1859.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60 <2,5™ m) 143 Mk.
Hasenschuh: 60* 1,4 “/m}n 18.00
Wildgatter: 130X2,2™/™! b 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
6f*. <§eficd|t, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

OOOOOOOOOOOOQ
O*-Unentbehrlich für jed. Gewerbe-O
O treibenden und Kaufmann: “WW O

SViandXaUnder 1903g
A 3*1. ohn n <V •betreffend die Anfhehnng:

U a) der Ruhezeiten für Gehülfen,
Lehrlinge und Arbeiter,

11 b) des Ladenschlnsses in den offenen
Verkaufsstellen Brombergs

Ähnebst Abdruck der bezügl. gesetzl. Bestimmungen.

a Preis 30 Pfennig
Vorräthig in der

Achtnng Cigmen!
Zum bevorstehenden F e st e em¬

pfehle mein reich sortirtes Lager in

Cigarren und Cigaretten
in allen Preis agen aus nur guten

aromatischen Tabaken.
Besondere Specialmarten:

Victoria imittelkräftig) 5 Pfge.
Furioso ( do. ) 6 „

Don Rodrigo (Mexico) 7 „

tu Vi , Vao und l U Packungen.
Nur reelle Bedienung. (37

Franz Zbiiski, S6c
at

Ödruenauersehen Bnchdrnekerei Otto OrinwaldQ
Wilhelmstrasse 20.

OOOOOOOOOOOOQ
in gkbrnullites

Pianino
I Stühleverk.0robn,Kornmarktst.8

Sehr tltfl.6o$|ii§ mitato=r
auch gebr. Schlafsophas stehen
s. bill. z. Vk. Viktoriast. 12, H. r.

5 Pianinos, 1 Harmonium
C. Junga, Babnhofftr. 75. ÄiÄ.

ist preiswerth zu haben
bei

Gazefächer mit
Malerei u. Flitter¬

besatz ÜOit

1.00, 1,50, 2,00, 3 00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Stranßfeder-1
Iäch-r 1,35 Hüt.

«. Fanlaste von)
2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.

p. Stück. (30
Wildfeder- )

3,75 W.
Saison von t

3,50, 4,50, 6,00, 7.50 bis 60 Mk.
p. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Ulher-TgezialgesKast
Rudolf Weissig,

10. Dnnzigerßraße 10.
gWW“ und Filiale 'MöW

4. PoMnhe

Hilchknramitalt
1 Hohenzollern

TÄI“ Bromberg-Bleichtelde ^7,^°
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

mm Kaiser' s f

Brast-Caramellen
9^1 ft not. begl.Zeugn.beweisen

ben sicheren Erfolg bei

Husten, Heiserkeit, Katarrh
>i. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Earl
Lambey u. Ed. Keydel in B wm-

berg, A.Wegner in Schleusenau.
Lcwin Meyersohu tu Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Kl. flott. MaterialgesMst
abzntr. ^.Larknsk^,Lai;nijofft 13,11

l Tofelklmer,
spottbillig zum Verkauf bei (33
O. IiChming, Kornmarktstr. 2.

Offerire frei Inno!!
| Steinkohl.Gllnisshutte)LCt A.1.20

^ b. Entn. v. 5 Ctr. ä Ctr. -1.15
ä - -1.10

n Kriketts ä - -1.00
U Senftenders.Krikettsä - -1.20
S Steinkohlen- - ä, » -1.20
u Klein Hotz ä Korb - 0.50
L - 7 Körbe - 3.00
= Sneifekartoffeln ä Ctr. -1.50

g Häcksel v.R^ggenÜroh ä^ - - 2.20

I sowie sämtl. Fourageartikel
billigst. (273

Oito Hansel, litteliiLl

mi
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . */, Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen Vs Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen . Vs Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

gWW- Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pachtn!Hell führen wir 11teilt.

Bock-
Bier

in Gebinden» Flaschen
ebenso

1

Bairisch Lagerbier, helln, dunkel,
nnd Doppel-Malzbier,

alle Biere nur aus feinstem Malz u. Hopfen hergestellt, empfiehlt in

vorzüglicher Qualität

Me

Qrunwald’s Erben Nfg.
Fernsprecher Nr. 106. (74

Andre Hofer’s

echter Feigenkaflee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz
einen (106

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften.

1 Kinderwagen u. 1 Kinder¬
schlitten zu verkaufen. (1723

Rinkanerstraße 32b, I l.

1 Hängelampe u. 1 Nacht¬
tisch sind billig zu verkaufen.
1734) Töpferstraße 6, II l.

Kornmarktstr. 5
Laden, Kamt., in. u. o. Wohn.
?. jed. Pr. zu berat. (422

Ane Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer. Küche u. sämmtliches
Zub., per sofort od. später zu verm.

A. Rotzoll, Hoffn» annstr. 7.

Bersehungshalber
Herrschaft!. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hause zu vermieth.
Gericke. Boiestrafte Nr. 8, I.

3 n. I zimmrige Wohnung,
Balkon, mit allem Kornfort der
Neuzeit eingerichtet, verfttzungs-
halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenftr. 7.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu berat. Posenerst. 34 a.Wollm

Sofort zu beziehen. 'HWV.
Suche best. u. ruhigeMiethers.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,200-270M. m.Koch- uLeuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- g.Margr-Str.-Ecke
lt. A. Christen, Bhnbfstr. 57a, II.

Wohnungen j. B n. 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. berat. Anfr.
274) Mittelftraste 41.

kleine Wohnung 6iS„“nMts

Posenerstraste 35. Nathan.

Hvswohnnug4LL°«L!
Ladeneinricht p. sof. od. 1. Jan.<>3.
zu verm. Näh. Grünst. 2, Hof I.

Bodenkaonnrer für Sachen zu
berat. Mentzel, Elisabethsir 48a.p.

1 auch 3 fein möbl. Simm.,
m. auch ohne Kab. u. sep. Emg. zu
verm. Johannisstr. 7, Part.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, 6. Dezember 1902. M 286-

£83 Deutscher Reichstag.
Abendsitzüng born 4. Dezember.

Die Sitzung wird um 7 Uhr 20 Minuten durch
den Präsidenten Grafen von Ballestrem wieder
eröffnet. Am Bundesrathstische Graf Posadowsky.

Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß kurz
bor dem Vertagungsantrag des Grasen Hompesch
ein Antrag vom Abg. Sachse (Soz.) eingegangen
sei, auf gründ des § 21 der Geschäftsordnung die

Anmerkung zu Position 196 (betr. Zollfreiheit von

Backwaare im Grenzberkehr) zur nochmaligen Be¬

schlußfassung und Berichterstattung an eine Kom¬

mission zu verweisen, die sich nur mit diesem Gegen¬
stände zu befassen hat. Der Präsident erklärt diesen
Antrag für unzulässig, nachdem das Haus einmal
über den Antrag Stockmann, die Positionen 190
bis 218 mitsammt den Anmerkungen an die Kom¬
mission zurückzuberweisen, zur Tagesordnung über¬
gegangen sei.

Abg. Sachse (Soz.) widerspricht dieser Auf¬
fassung des Präsidenten.

Abg. Stadthagen (Soz.) schließt sich dem m

längeren Ausführungen an. Der Antrag auf Rück¬
verweisung an eine Kommission sei stets zulässig,
so lange nicht materiell in dritter Lesung abschlie¬
ßend über den Theil des Gesetzentwurfs, über wel¬

chen der Referent aus der Kommission berichtet habe,
Beschluß gefaßt sei.

Abg. Stockmann (Reichsp.): Die Ausführ¬
ungen Stadthagens werden, soweit sie sich in Wider¬

spruch zur Auffassung des Herrn Präsidenten setzen,
kaum Beifall im Hause finden. (Sehr wahr! bei der
Mehrheit.) Wenn der Vorredner gemeint hat, mein
Antrag auf Rückberweisung sei nicht ernst gemeint
gewesen, so kann ich ihm versichern, daß dies doch der

Fall war. Da ich voraussah, daß die Sozialdemo¬
kraten beantragen würden, die Positionen an eine

besondere Kommission zu verweisen, hatte ich meinen

Antrag so gefaßt, daß derselbe auf fede Kommission
zutraf. Ich kann daher nur bitten, sich der Auffass¬
ung des Herrn Präsidenten anzuschließen.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) verzichtet aufs Wort.
An der weiteren Geschästsordnungsdebatte betheili¬
gen sich die Abgg. Heine (Soz.), Stockmann (Reichs¬
partei), Ledebur (Soz.), Stadthagen (Soz.). Das

Haus entscheidet in einfacher Abstimmung gegen die

Zulässigkeit des Antrages Sachse.
Hierauf erstattet Abg. Dr. Müller-Sagau

(freit. Vp.) das Referat über die Positionen 219 bis
244 (mineralische und fossile Rohstoffe, Mineral¬
öle.)

Abg. Wurm (Soz.) macht darauf aufmerksam,
daß der Referent die Mineralöle nicht genügend be¬

sprochen hat, wenn die Kommission nicht genauer
darüber verhandelt hat, so werde er Zurückverwei-
snng an dieselbe beantragen. Redner verbreitet sich
sodann ausführlich über die Frage der Wassergas¬
bereitung und Wassergasverwendung anstelle des

Leuchtgases. (Unruhe und Zurufe.) Vizepräsident
Graf Stolberg ruft den Abgeordneten Wurm zwei¬
mal zur Sache (Große Unruhe) und fordert ihn
schließlich auf, endlich zum Schluß zu kommen

(Großer Lärm bei den Sozialdemokraten, lebhafte
Protestrufe), da er ihm sonst das Wort entziehen
müsse. (Lebhafte Bravos bei der Mehrheit.) Schließ¬
lich ruft der Vizepräsident unter lebhaften Bravo-

rufen der Mehrheit den Abgeordneten Wurm zuni
dritten male zur Sache und.läßt abstimmen ob er

dem Redner das Wort entziehen solle. Unter lauten,
sich immer wiederholenden Bravorufen entscheidet
sich das Haus dafür. (Großer Lärm.)

Abg. Stadthagen (Soz.), dem Wurm sein Ma¬
terial übergiebt, erhält das Wort zur Geschäftsord-

<kons.) ruft: Immer die

IndensMadthagen beschwert sich erregt, daß er

nicht das Wort zur Fragestellung um namentliche
Abstimmung über den Antrag des Präsidenten er-

halten^habe^sident @ra^ Stolberg: Wenn ich gehört
hätte, daß Sie zur Fragestellung das Wort erbeten

haben, so hätte ich es Ihnen ertheilt. Ich stelle Ihnen
anheim, sich zu beschweren. ,

„

Y . .

Abg. Stadthagen: Was nutzt nur das ber der

Mehrheit, deren Handlanger Sie sind. (Furchtbarer
Lärm rechts.)

jene stnxu iucihcl -

Sie haben sich gar nichts zu verbitten.) Ich rufe Sie

zum Zweiten male zur Ordnung und mache Sie

auf die Folgen eines dritten Ordnungsrufes auf¬
merksam. Abg. Stadthagen nimmt Wurms Aus¬

führungen auf.
Die Sitzung dauert fort.

Berlin, 5. Dezember. (D rahtmeldun g.)

(Reichstag. Schluß der gestrigen Abendsitzung.)
Nachdem das Haus entsprechend dem Antrage
Spahn mit 216 gegen 72 Stimmen die Rückver¬

weisungsanträge an eine Kommission abgelehnt,
entspinnt sich eine erregte Debatte, indem ein Ab¬

geordneter behauptet, daß seine gestrige Rede in¬

folge Ueberanstrengung der Stenographen mangel¬
haft wiedergegeben sei. Vizepräsident Büsing be¬

streitet, daß die Stenographen überanstrengt seien,
da Aushilfsstenographen eingestellt seien. In
weiterer erregter Szene wirft die Rechte der Linken
und umgekehrt die Linke der Rechten vor, daß
ihre fortwährenden Zwischenrufe schuld seien an der

schlechten Widergabe der Reden. Im Laufe wilder

Szenen wird Beb e l wiederholt zurOrdnung
gerufen. Alsdann kann Kardorff über Position
245—262 referieren. Um 11y2 Uhr vertagt sich
das Haus auf heute Vormittag 10 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Dezember.

* Weihnachtssendungen betreffend. Die Reichs¬
postverwaltung richtet auch in diesem Jahre an das
Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachts¬
sendungen baldzubeginnen, damit die
Packetmassen sich nicht in den letzten Tagen vor dem

Feste zu sehr zusammendrängen, wodurch die Pünkt¬
lichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem außer¬
ordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es nicht
thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfristen ein¬
zuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen
eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem
Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die Packete
erst am 22. Dezember oder noch später eingeliefert
werden. Die Packete sind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkisten, schwache Schachteln, Zigarren¬
kisten usw. sind nicht zu benutzen. Die Aufschrift
der Packete muß deutlich, vollständig und haltbar
hergestellt sein. Kann die Aufschrift nicht in deut¬
licher Weise auf das Packet selbst gesetzt werden, so
empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers, welches der ganzen Fläche nach fest aufge¬
klebt werden muß. Bei Fleischsendungen und solchen
Gegenständen in Leinwandverpackung, die Feuchtig¬
keit, Fett Blut usw. absetzen, darf die Aufschrift nicht
auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweck¬
mäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Postpacket-
adrefsen für Packetaufschriften nicht verwendet wer¬

den. Der Name des Bestimmungsortes muß stets
recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben sein.
Die Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben der

Begleitadresse enthalten, zutreffendenfalls also den
Frankovermerk, den Nüchnahmebetrag nebst Namen
und Wohnung des Absenders, den Vermerk der Eil¬
bestellung usw., damit irrt Falle des Verlustes der

Postpacketadresse das Packet doch dem Empfänger
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach grö¬
ßeren Orten ist die Wohnung des Empfängers, auf
Packeten nach Berlin auch der Buchstabe des Post¬
bezirkes (C., W., SO. usw.) anzugeben. Zur Be¬

schleunigung des Betriebes trägt es wesentlich ber,
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. Die
Vereinigung mehrerer Packete zu einer

Begleitadresse ist für die Zeit vom 15. bis
25. Dezember nicht gestattet. Auch für den
Auslandsverkehr empfiehlt es sich im Interesse des

Publikums, während dieser Zeit zu jedem Packet
besondere Begleitpapiere auszufertigen.

p Zur Heranziehung von Fleischbeschauern.
Zur Durchführung des Reichsgesetzes vom 3. Juni
1900 betreffend dieSchlachtvieh- und Fleischbeschau,
welches am 1. April 1903 in Kraft tritt, wird setzt
von den Behörden auf dieHeranziehung von Fleisch¬
beschauern hingewirkt. Nach der vom Reichskanz¬
ler veröffentlichten Prüfungsvorschrift für Fleisch¬
beschauer vom 30. Mai 1902 müssen diejenigen
Personen, welche als Fleischbeschauer angestellt stein
wollen, folgende Bedingungen erfüllen: Sie müssen
das 23. Lebensjahr vollendet und dürfen das 50.

Lebensjahr nicht überschritten haben, sie müssen
körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer
Sinne sein und mindestens eine Woche lang einen
regelmäßigen theoretischen und praktischen Unter¬
richt irr der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in
einem öffentlichen Vchlachthause genossen haben
sowie eine Prüfung vor einer Prüfungskommission
unter dem Vorsitze des Departementsthierarztes des
Bezirks ablegen. Als solche Schlachthäuser, an

denen die Ausbildung der Fleischbeschauer im dies¬

seitigen Bezirk geschehen kann, sind die öffentlichen
Schlachthäuser zu Bromberg, Jnowrazlaw, Gnefen,
Schneidemühl, Filehne, Crone, Labischin und Lob-
sens vom Regierungspräsidenten bestimmt wor¬

den. Die Prüfungsgebühren für einen Ausbild¬
ungskursus betragen 50 Mark, bei größerer An¬
zahl von Betheiligten eines Kursus wird sich diese
Summe wohl ermäßigen. Diejenigen Personen,
welche sich der Fleischbeschau widmen wollen, wer¬

den gut thun, sich baldigst bei ihrer zuständigen Po¬
lizeibehörde zu melden. Auch geben die Kreisthier¬
ärzte auf Befragen Auskunft. Bei der Anstellung
werden diejenigen Personen den Vorzug haben, die
neben der Prüfung als Fleischbeschauer auch die
Prüfung als Trichinenbeschauer abgelegt haben.

P. Berichtigung zum Winterfahrplan 1902/03.
Die königliche Eisenbahn theilt mit: Zug 277 (Abth.
13 des ent)gütigen Entwurfs) verkehrt vom 16. De¬
zember ab wie folgt: Pinne ab 12.35, Lubosin
12.50, Polko 1.02, Kazmierz 1.15, Röhrfeld 1.27,
Rokietnice an 1.39, ab 1.45, Posen an 2.15 (mit¬
tags).

s Jnowrazlaw, 3. Dezember. (Landwirth-
schaftlicher Kreisverein.) Der hiesige
Landwirthschaftliche Kreisverein hielt heute eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Herr Freiherr von

Schlichting. Das Kaiserliche Gesundheitsamt machte
auf die Moniliakrankheit aufmerksam. Es wurde
bekannt gegeben, daß die Landwirthschaftskammer
in Posen sich an den Herrn Minister für Landwirth¬
schaft wenden und um Abstellung verschiedener
Mängel beim Verkauf von HolzLeständen bitten
will. Dann nahm der Verein eine Futterzusammen¬
stellung entgegen, welche Herr Oekonomierath
Mahnte ausgearbeitet hatte. Ferner wurde noch
einmal über den Antrag des Herrn Oberamtmann
Gierte, betreffend denGebrauch der grünen Gesund¬
heitsatteste als Verladungsscheine verhandelt. Den
Antrag hatte der Verein schon angenommen. Die
Landwirthschaftskammer glaubt jedoch, daß dieser
Antrag sich nicht werde durchführen lassen, will sich
aber für die Sache weiter bemühen, wenn der Ver¬
ein auf seinem Standpunkte verharrt. Der Verein
hat beschlossen, die Landwirthschaftskammer zu er¬

suchen, sie möge dafür sorgen, daß die Verlade¬
scheine auf den Kommissar- und den Dominial-
polizeiverwaltungen ausgestellt werden. Herr
Oekonomierath Mahnte berichtete noch einmal über
Verwendung verschiedener Rübensamen. -Die
Zuckerfabriken Kujawiens verlangen Dippes-Sa-
men. Herr Mahnte hat daneben noch 4 Morgen mit
Samen von Meyer aus Friedrichswert bestellt.
Auch hat er mit Wanzlebener Nachzucht Versuche
angestellt. Von Dippes-Samen hat er 134,83 Ztr.,
von Wanzlebener Nachzucht 140,24 Ztr. und von

Meyerschem Samen 154 Ztr. Rüben geerntet.
Erstere Art wurde 14 Tage früher geerntet. Er
hat die Rüben auch untersuchen lassen, und es ha¬
ben sich folgende Zuckergehalte gezeigt: Bei Dippe
16,15 Prozent, beiMeyer 16,55 Prozent, bei Wanz-
lebener Nachzucht 16,66 Prozent. In der nächsten
Sitzung soll das Thema noch einmal besprochen

werden. Herr Dr. Gerlach-Posen sprach über die
Anwendung von Kalisalzen. Auf dem Versuchs¬
gute Penkowo kam Kali zur Verwendung, bei Kar¬
toffeln auf den Morgen für 3,40 bis 4 Mark. Die
Steigerung der Ernte betrug 24 bis 31 Zentner.
Man streute bei Gerste auf den Morgen für 2 Mark
Kaimt aus und an Körnern erntete man 344 Ztr.,
bei Kali 2% Ztr. mehr. Bei Rüben betrug die
Ausgabe 2,50 Mark, der Mehrertrag 20)4 Ztr.
Dre Landwirthe seien zu ängstlich im Gebrauch
boti Kalr, aber zu ihrem Schaden. Ferner sprach, er
noch über den Zeitpunkt der Düngung und empfahl,
Kalr hauptsächlich in Form des Kainit zu geben.

etrelno, 2. Dezember. (Der landwirth¬
schaftliche Verein) hielt am 27. November
seine erste Herbstsitzung ab. Rittergutsbesitzer Hofs¬
mann eröffnete die Sitzung und theilte u. a. mit,
daß die Anzahl der Vereinsmitglieder zwar auf 71
gestiegen sei, aber, wenn hiernach auch der Verein
als der größte Ruftikalverein der Gegend zu bezeich¬
nen sei, sei immerhin zu erwähnen, daß Strelno nur
einen solchen Verein habe, während z. B. Jno¬
wrazlaw fünf solcher Vereine mit etwa 230 Mit¬
gliedern aufweisen könne. Es seien demnach die
Mitglieder gebeten, thunlichst für die Vereinsinter¬
essen thätig zu sein. Besprochen wurde die getrock¬
nete Pülpe des Herrn Dehnke und empfohlen, das
Unternehmen zu unterstützen. In seiner Eigen¬
schaft als Mitglied des Abgeordnetenhauses wurde
Landrath Dr. Wolf gebeten, für Eisenbahnen,
Chausseen und andere Verkehrsmittel der Provinz
wie des Kreises einzutreten. Der Landrath ver¬
sprach, hierin gern sein Möglichstes thun zu wollen
und hob hervor, wie er gerade die Verbesserung der
Verkehrsmittel als wichtigstes Moment für die Heb¬
ung der Provinz halte, und daß z. B. Ansiedler
aus anderen Provinzen sich im Posenschen nur in
guter Verkehrslage ansässig machten. Sodann wurde
der Abgeordnete noch gebeten, seinen Einfluß dahin
geltend zu machen, daß zur Aufforstung von Oed¬
ländereien größere Mittel bereit gestellt werden
möchten. Auch dies wurde zugesagt, indeß hervor¬
gehoben, daß ein Gesetz nöthig wäre, um die Be¬
sitzer von Oedland zum Aufforsten zu zwingen, weil
angrenzende fruchtbare Länder leider zu oft der Ge¬
fahr ausgesetzt seien, zu versanden. (Kuj. B.)

E. Posen, 3. Dezember. (Hochwasser-
schutz. Speisung armer Schulkinder.)
Die Erdarbeiten für den Hochwasserschutz werden
fortgesetzt. Gegenwärtig wird die rechte Uferstraße
aufgeschüttet. — Seit gestern erhalten in den 12
Stadtschulen 650 arme Schulkinder ein warmes
Frühstück. Dazu werden täglich Mittagsmarken
vertheilt.

11. Thorn, 3. Dezember. (Jugend bou
heut e.) Vor einigen Monaten verschwand Hier¬
selbst der 13jährige Schüler der zweiten Klasse der
Knaben-Mittelschule Franz CH., der Sohn eines
Regierungsbauführers. Da der Knabe schon früher
Neigung zu Abenteuern gezeigt, mußte man anneh¬
men, daß ihn die Wanderlust fortgezogen. Alle Nach¬
forschungen waren bisher ohne Ergebniß. Jetzt hat
die Polizeibehörde zu Trautenau in Böhmen die
Meldung hierher gelangen lassen, daß der Junge
dort aufgegriffen worden ist. Als Grund seines
Ausrückens hat er den Trautenauer Polizeibeamten
folgende Geschichte aufgebunden: Er habe in Thorn
einer geheimen Verbindung polnischer Schüler an¬

gehört, deren Präses ein polnischer Gymnasiast sei.
Diese Verbindung habe ihre Sitzungen in Mond-
scheinnächten in der Ruine Dybow abgehalten. Dem
Treiben der jungen Burschen sei aber ein Gendarm
auf die Spur gekommen. Da habe die Schülerver¬
bindung schnell in einer Sitzung den Beschluß ge¬
faßt, den Gendarmen, zu beseitigen, bevor derselbe
die Sache zur Anzeige gebracht. Durchs Loos sollte
Lesümmt werden, wer von den Genossen den Gen¬
darmen zu ermorden habe. Gelänge dem Ausge-
loosten die Tödtung in einer bestimmten Zeit nicht,
so sei er selbst dem Tode verfallen. Nach dieser Fest¬
setzung hätten die Geheimbündler geloost und das
Loos habe ihn, Franz CH., mit dem fürchterlichen
Aufträge betraut. Er sei aber doch vor dem schau¬
derhaften Verbrechen zurückgeschreckt, und um nicht
der Rache seiner Genossen zum Opfer zu fallen, habe
er das Weite gesucht. — So weit die Schaudermär!
Das Schnurrigste an dieser Geschichte ist aber, daß
man in dem böhmischen Städtchen die Erzählung
des Jungen für eine sehr ernste Sache gehalten hat!

Marienburg, 3. Dezember. (Mit unseren
Marienburger Damen) beschäftigt sich der
„Figaro“ in Paris. Das Blatt schreibt: „In Pa¬
ris ist es sehr kalt, aber ebenso auch in Preußen, und
noch kälter ist es in Marienburg. Nun sind die Ma¬
rienburgerinnen sehr brave und vernünftige Damen
und haben Furcht davor, daß sich die Marienburger
beim Gruß auf der Straße erkälten. Sie haben
also eine Annonce in den Zeitungen erscheinen lassen
des Inhalts, daß die Herren und Männer vom Grü¬
ßen dispensirt sind, so lange die grimme Kälte an¬

dauert, man braucht dort die Hüte nicht abzuneh¬
men, um die Damen zu ehren. Aber da in Preußen
der Militarismus niemals sein Recht verliert, for¬
dern die Marienburgerinnen den militärischen
Gruß.

Bunte Chronik.
— Bremen, 3. Dezember. Die Rett¬

ungsstation Bremerhaven der „Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ telegraphirt:
Am 3. Dezember von dem auf der Jadeplatte ge¬
strandeten englischen Schooner „Mary and Eleonor“
mit Schiefer von Port Madoc nach Harburg be¬

stimmt, 5 Personen durch das Rettungsboot der
Station gerettet.

— Eine wahnwitzige Wette ging, ein

Erlanger Student ein. Auf freiem Felde sprang
er zwischen Fürth und Erlangen auf einen in voller

Fahrt befindlichen Schnellzug. Ein Fahrgast zog
den Verwegenen, der an seinem Koupee hing und

geschleift ward, in das Koupee, wo er halbtodt und
am ganzen Körper zitternd sich auf de^ Bank aus¬

streckte. Dem lebensgefährlichen Streich lag, dem
„Schw. Merk.“ zufolge, eine Wette von 1000 Mk.
zu Grunde, die der Uebermüthige gewonnen hat.

Gerichtssaal.
^ Bromberg, 3. Dezember. Strafkam-

P e r - der gestrrgen Sitzung hatte sich zunächstder ^chuhmachergeselle Otto Simming von hier
wegen Köperverletzung, Beleidigung und Bedroh-
ung zu verantworten. Im August d. I. traf der
Angeklagte emes Tages mit der Fabrikarbeiterin
Anna O. m der Kastanienallee Hierselbst zusammen
versetzte rhr ohne alle Veranlassung mit der Hand
euren Schlag in das Gesicht und bemerkte hierbei:
„Wenn Du, langes Gestell, mich anzeigst, dann
krregst Du noch mehr.“ Der Angeklagte stellte dies
nrcht m Abrede, will aber durch beleidigende Reden,
welche die O. über ihn geführt hat, hierzu gereiztworden fern. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gesammtstrafe von 3y2 Woche Gefängniß gegen
den Angeklagten, der Gerichtshof erkannte abet auf
50 Mark Geldstrafe. — Der Restaurateur Andreas
Laski von hier hatte in seinem Lokale in der Spei¬
cherstraße euren Automaten stehen. Bei dem Ein¬
wurf von einem Fünfpfennigstück zeigten sich Bilder
und unter diesen eine Serie unzüchtiger Art. Da-
von wurde der Polizei Mittheilung gemacht. Die
unzuchügen Bilder wurden beschlagnahmt, und dem
Laski der Prozeß wegen Ausstellung von gegen die
Site verstoßenden Bildern gemacht. Der Staats¬
anwalt beantragte 1 Monat Gefängniß und Ein-
zrehung der Bilder, der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu 50 Mark Geldstrafe und er¬
kannte auf Einziehung der Bilder. — Der Käthner
Thomas Joppek aus Kodzionka stahl im Juli d. I.
aus der königlichen Forst Entenpfuhl zwei Meter
eingeschlagenes Holz — Aeste — im Werthe von
1 Mark. Joppek erhielt wegen Diebstahls 4 Mo-
klagt. Ueber das in Z. befindliche Grundstück

angeordnet und als Zwangsverwalter der Rentier
Wilbrich aus Schubin bestellt. Dieser paßte dem
nate Gefängniß. — Der Landwirth Hermann
Radde aus Zentowo ist wegen Beleidigung ange-
Radde nicht, und in einer Eingabe an das Amts¬
gericht schlug er eine andere Person als Zwangs¬
verwalter vor. Am Schlüsse seiner Eingabe
äußerte er über Wilbrich, daß dieser ihm 2 Mark
täglich habe geben wollen, daß er aber über 2,50
Mark habe quittiren sollen, worauf er, Radde, aber
nicht eingegangen sei. Diese Angabe des Ange¬
klagten waren falsch. Wilbrich hat ihm erst 1,50
Mark und später, um die Zeit der Ernte, 2,50 Mk.
bewilligt, davon, daß der Angeklagte 2 Mark er¬
halten und über 2,50 Mark quittiren sollte, ist nie
die Rede gewesen. Der Angeklagte wurde zu 1*
Monat Gefängniß verurtheilt, der Staatsanwalt
hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt — Am 25.
Oktober d. Js. erschien die sechs Jahre alte Tochter
der Fornalsfrau Rosalie Chganek in dem Laden
eines Kaufmanns in Labischin und machte dort
einen Einkauf für 25 Pf. Sie gab ein Dreimark¬
stück, das ihr die Mutter mitgegeben hatte, und er¬

hielt 2,75 Mark heraus. Dies hatte der Arbeits-
bursche Michael Ciabazewski aus Labischin bemerkt.
Er ging der Kleinen, als sie den Laden verlassen
hatte nach und sagte zu ihr, er wolle nachsehen, ob
der Kaufmann ihr auch richtig herausgegeben hätte.
Das Mädchen gab ihm das Portemonnaie mit dem
Gelde. Der Bursche öffnete dasselbe, nahm 1 Mk.
heraus und reichte das Portemonnaie mit dem Be¬
merken, es sei richtig, dem Mädchen zurück. Der
wegen Diebstahls angeklagte Ciabazewski gab zu,
1 Mark aus dem Portemonnaie genommen zu ha¬
ben, er will dies aus Noth gethan haben; zu Hause
habe man nichts zu essen gehabt, der Vater sei todt
und die Mutter krank. Die Zeugin Cyganek be¬
stätigt diese Angaben. Der Gerichtshof erkannte
gegen den Angeklagten, der wegen Diebstahls schon
vorbestraft ist, auf 1 Monat Gefängniß. — Der
Strafgefangene Johann Wisniewski, der gegen¬
wärtig in Crone eine dreijährige Zuchthausstrafe
verbüßt, war im Jahre 1901 einer Arbeiterkolonne
zugetheilt und mit dieser nach Krolikowo geschickt
worden. Von dort entfloh Wisniewski eines
Tages unter Mtnahme von Milch, Brod, einer
Büchse mit Schmalz und eines der Strafanstalt
gehörigen Sackes. Für diesen Diebstahl wurde er

nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 3 Mona-
ten Gefängniß verurtheilt.

Tilsit, 2. Dezember. Vor dem Schwurge¬
richt hatte sich der Fleischer Gustav Gavenat aus
Girschunen, Kreis Ragnit, wegen v e r su ch en
M o rd e s zu verantworten. Am 6. September
kehrte er aus Tilsit angetrunken nach seiner Wohn¬
ung zurück, nachdem er sich in Tilsit einen Revol-
der gekauft und ihn unterwegs geladen hatte. Er
lebte mit seiner Frau nicht auf gutem Fuße und
hatte sich vorgenommen, seinem Leben ein Ende zu
machen. Zu Hause angekommen, forderte er Papier
und Feder, um an seinenBruder den letzten Scheide-
gruß zu schreiben. Dann feuerte er zuerst auf seine
Ehefrau zwei Schüsse ab; der eine Schuß drang der
Frau in die linke Brustseite unweit des Herzens
und prallte an einer Rippe ab, der zweite Schuß
blieb in dem linken Unterarm stecken. Seiner Frslu
hatte er vorher zugerufen: „Jetzt wollen wir ster¬
ben!“ Darauf richtete er die Schußwaffe gegen die
hinzutretende Schwiegermutter Emilie Böhnke;
ein Schuß drang der Frau B. in den linken Ober¬
arm, der zweite Schuß dagegen ging fehl. Schließ¬
lich richtete er die Waffe gegen sich, brachte sich eine
Wunde bei und öffnete sich dann noch eine Puls¬
ader. Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage
betr. zweifachen Todtschlagsverfuchs unter Vernein¬
ung der Ueberlegung und Nichtbewilligung mil¬
dernder Umstände. Demzufolge erkannte der Ge¬
richtshof auf eine Zuchtshausstrafe von fünf
Jahren. („Ges.“)

mit köstlichem Veilchendust, unübertroffen als Ver¬
schönerungsmittel für die Haut, macht dieselbe
zart, rein und weiß. Preis 50 Pfg. Vorrätig in
den Niederlagen von Kaiser-Borax. (114
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SÄ? Deutscher Reichstag.
229. Sitzung vom 3. Dezember.

(Schluß.)
Um 9 Uhr hat wieder Graf Ballestrem das

Präsidium übernommen.
Abg. Bernstein (Szd.) beantragt, auch die

Position 175 (Zucker) an die Kommission zurück¬
zuverweisen. Er beleuchtet die Stellung Deutsch¬
lands unter den Zucker produzierenden Ländern.

Präsident Graf Ballestrem unterhält sich
währenddessen gemüthlich mit den Schriftführern.

Abg. von Stockmann (Rp.) beantragt, alle noch
übrigen Positionen, über die referiert wurde, an

die Kommission zu verweisen (offenbar in der Ab¬
sicht, damit auf einmal über alles zur Tagesord¬
nung übergegangen werden kann).

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) beantragt, über alle
diese Anträge zur Tagesordnung überzugehen, und
spricht dafür.

Abg. Wurm (Soz.) ist dagegen und erklärt,
wenn man auch die Debatte bis zum frühen Mor¬
gen ausdehnen wollte (es ist 10 Uhr), sie würden
rächt müde werden, sondern im Interesse des Volks
ausharren. Redner verbreitet sich über die Marme¬
ladenindustrie usw. in weitläufiger Weise. Um 10*4
Uhr wird die Mehrheit ungeduldig; es wird leb¬
haft „Zur Geschäftsordnung! Zur Geschäftsord¬
nung!“ gerufen. Kurze Zeit darauf schließt der
Redner und verläßt von ironischen Bravorufen der
Rechten begleitet die Tribüne.

Sodann geht das Haus in namentlicher Ab-
jtirrmmng mit 206 gegen 53 Stimmen bei 3
Stur: nenthaltungen über alle Rückverweisungs-
amräge zur Tagesordnung über.

Abg. Rösicke-Dessau (bei keiner Fraktion) be¬
antragt, mit Rücksicht auf die Diener und Beam¬
ten des Hauses, die bis jetzt schon übermenschlich
angestrengt sind, sowie auf die Stenographen, die
iE dieser nahe 10^4ständigen Sitzung Ungewöhn¬
liches geleistet hätten, die Vertagung.

Der Antrag wird gegen einenTheil der Rechten
• angenommen.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen
schließt die Sitzung, die längste, die je im Reichs¬
tage stattgefunden hat.

‘

Nächste Sitzung: Donnerstag 10 Uhr. (Fort¬
setzung der heutigen Berathung.)

Schluß 1034 Uhr. -

KK Deutscher Reichstag.
230. Sitzung vom 4. Dezember 10 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Kommissare.
Die zweite Lesung des Zolltarifgesetzes, bezw.

des Antrags Kardorff wird fortgesetzt mit den Be¬
richten der Referenten.

Referent Abg. Dr. Blankenhorn (nat.-lib.)
referiert über die Positionen 176—189 (Bram¬
wein. Wein, Most, Essig, Hefe.) Das Referat
dauert etwas über eine halbe Stunde.

Unmittelbar, nachdem derReferent geendet hat,
bemerkt

Präsident Graf Ballestrem: Es ist ein Antrag
Dr. Arendt auf Zurückverweisung der Positionen
-76—189 (Him: wird der Präsident durch schallende
Heiterkeit der Linken unterbrochen, die dem Abg.
Arendt fortwährend zuruft: Reingefallen! reinge¬
fallen! Abg. Arendt merkt an diesen Zurufen,
daß sein Antrag überflüssig ist, da die Linke noch
gar keinen Antrag auf Zurückverweisung gestellt hat
und zieht unter Hohngelächter der Sozialdemo¬
kraten seinen Antrag zurück.)

Nachdem der Antrag Arendt zurückgezogen
ist, läuft ein Antrag Wurm (Szd.) auf Zurückver¬
weisung der Position 178 (Wein, Most) an eine
Kommission behufs schriftlicher Berichterstattung
ein.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ich nehme meinen
Antrag auf Zurückverweisung aller Positionen
tyieder auf.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.): Ich beantrage,
über den Antrag Arendt Uebergang zur einfachen
Tagesordnung.

Für Uebergang zur Tagesordnung spricht
Mg. Dr. Arendt (Rp.). Seine „Rede“ lautet

wörtlich: M. H. Ich habe den Antrag gestellt.

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.

(Gelächter links. Redner verläßt die Rednertribüne
und begiebt sich wieder auf seinen Platz. Ver¬
schiedene sozialdemokratische Abgeordnete bitten ums
Wort zur Geschäftsordnung.)

Präsident Graf Ballestrem: Es kann nur ein
Redner für und einer gegen Uebergang zur Tages¬
ordnung sprechen.

Abg. Wurm (Szd.) spricht gegen Uebergang
Redner nennt das Referat des Abg. Blankenhorn
ein vorzügliches, das sich außerordentlich von den
Referaten der weiter rechts sitzenden Herren unter¬
scheidet, aber der Wein sei ein zu wichtiger Gegen¬
stand, namentlich auch für Patienten, als daß man

sich mit einem mündlichen Bericht darüber begnügen
könne. Außerdem müßte man verlangen, daß der
Staatssekretär des Aeußeren Auskunft über die
deutsch-italienischen Verhandlungen gebe, die Re¬
gierung rutsche aber vor der Mehrheit auf dem
Bauch.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
wegen der letzten Aeußerung zur Ordnung.

In namentlicher Abstirpmung wird hierauf mit
219 gegen 76 Stimmen der Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung angenommen, ein Abgeordneter
hat sich der Abstimmung enthalten.

Abg. Rösicke (wildlib.) beantragt, die Position
184 an die Kommission zurückzuverweisen.

Vizepräsident Graf Stolberg: Nach dem vorhin
gefaßten Beschluß muß ich diesen Antrag für unzu¬
lässig erklären. (Lebhafter stürmischer Widerspruch
links.) Zugleich habe ich dem Hause mitzutheilen,
daß Abgeordneter Dr. Spahn beantragt hat, über
den Antrag Rösicke zur einfachen Tagesordnung
überzugehen. (Lebhafter Beifall rechts, großer Lärm
links. Abg. Singer fordert erregt das Wort zur
Geschäftsordnung.) Das Wort zur Geschäftsord¬
nung kann ich Ihnen jetzt nicht geben, da nach der

'

Geschäftsordnung bei einem Antrage auf einfache
Tagesordnung nur ein Redner für und ein Redner
gegen das Wort hat. Das Wort für den Antrag
hat der Abgeordnete Dr. Spahn. (Lärmender de¬
monstrativer Beifall rechts, großer Lärm links.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) geht auf die Redner¬
tribüne und beginnt zu reden, bei dem Lärm ist nicht
ein Wort zu verstehen.

Abg. Singer geht die Treppe hinauf und redet
ebenfalls von der obersten Stufe herab, ohne das
Wort zu haben.

Auf der Rechten erhebt sich jetzt ein fürchter¬
liches Tosen, wohl an hundert Stimmen durcheinan¬
der rufen: Herunter von der Treppe! Herunter von
der Treppe! Die Linke beantwortet diese Rufe mit
einem wahrhaften Geheul: Zur Geschäftsordnung!
Zur Geschäftsordnung! Beide Redner reden un¬

unterbrochen weiter, natürlich ist bei dem Lärm nicht
eine Silbe zu verstehen. Vizepräsident Graf Stol¬
berg klingelt unaufhörlich mit allen Kräften, bei
dem wüsten Lärm aber schallt der sonst so kräftige
Ton der Glocke wie das leise verhallende Läuten
einer fernen Abendglocke. Abg. Gothein, der am

Referententisch sitzt, winkt der Linken mit den Hän¬
den zu, doch etwas ruhiger zu sein. Aber ohne Er¬
folg. Die Rechte beruhigt sich zuerst, es wird stiller
auf ihren Reihen. Auf der Linken dagegen steigert
sich der Lärm mit jeder Sekunde, unaufhörlich ru¬

fen sie im Chor gleichzeitig in demselben einför¬
migen Tonfall: Zur Geschäftsordnung! Zur Ge¬
schäftsordnung! Wg. Kropatschek schlägt mit beiden
Armen ironisch den Takt dazu. Die Abgg. Dr.
Spahn und Singer reden unbeirrt weiter, doch
sieht man nur, daß sie ihre Lippen bewegen, kein
Wort ist von ihnen zu verstehen. Endlich gelingt es

dem Vizepräsidenten Grafen Stolberg sich einen
Moment Gehör zu verschaffen. Man hört die
Worte: Herr Abgeordneter Singer, wenn Sie nicht
sofort die Treppe heruntergehen, rufe ich Sie zur
Ordnung. Es fällt dem Abgeordneten Singer jedoch
gar nicht ein, herunterzugehen, er redet fortgesetzt
weiter, begleitet von dem Chor seiner Genossen. Da

ruft Vizepräsident Graf Stolberg den Abgeordneten
Singer zur Ordnung. Der Lärm der Sozialdemo¬
kraten wird einen Moment übertönt von dem Bei¬

fallsruf der Rechten. Abg. Singer geht noch immer

nicht von der Treppe herunter. Da ruft ihn der

Vizepräsident Graf Stolberg zum zweiten male zur

Ordnung.

Roman von Hedwig Abt.

(12. Fortsetzung.)
Zu ihm tretend bot sie ihm die Hand, schüttelte

die seine, hie sich nur widerwillig hob, mit männlich
festem Druck und sagte:

„Sie haben Unglück gehabt. Es sieht bös aus

hier auf den Aeckern, und auf Ihrem Hof hat der

Blitz gezündet.“
Nicht den leisesten Versuch machte sie, ihrer

Stimme einen bedauernden Klang zu geben, ihr
Ton sowohl wie ihre Mienen drückten kühlsten
Gleichmuth aus.

Lützenkirchens Kopf saß plötzlich wieder steif
auf dem Nacken.

„Ja, ich glaube, ich habe guten Grund, mich
für ruiniert zu betrachten“, gab er zurück. „Haben
Sie darum Ihre Morgenspaziersahrt hierher ge¬
macht, um sich den interessanten Thatbestand anzu¬
sehen, Frau Pauly?“

Sie nickte gelassen, als bemerke sie seine ab¬
weisende Schroffheit gar nicht. „Darum, ja. Ich
habe auch noch nie ein Gebäude gesehen, in das der
Blitz eingeschlagen.“

Jetzt stieg ihm Zornesröthe ins Gesicht. Er
glaubte sie zu verstehen. Durch ihr Erscheinen bei
seinem Unglück wollte sie ihm vor Augen führen,
welches Glück er in blinder Thorheit von sich ge¬
wiesen habe. Doch wie sie vorhin gelassen genickt,
so schüttelte sie jetzt den Kopf. „Was Sie sich von

mit denken, das stimmt nicht. Ich glaube, Sie
haben sichs auch falsch gedeutet, als ich Ihnen vor

einem halben Jahre die dreißigtausend Mark ab¬
schlug. Ich hatte nur nach reiflichem Ueberlegen
gefunden, daß der rechte Augenblick, einzuschreiten,
für Mich noch nicht gekommen war.“

„Und scheint er Ihnen vielleicht — jetzt ge¬
kommen?“

„Allerdings.“
Er starrte sie an. Er begriff diese Frau nicht,

begriff nicht, was sie von ihm wollte. Ihm zu

Hilfe kommen, jetzt, da jede andere Hilfe versagen
würde? Fast herausfordernd richtete er die Frage
an sie.

„Und warum möchten Sie sich jetzt vielleicht
dazu entschließen, mir eine rettende Hand zu
Meten?“

„Darüber uns zu verständigen, wäre jetzt noch
nicht an der Zeit“, gab sie mit der gleichen uner¬

schütterlichen Gelassenheit zurück. „Ich sage auch
nicht, daß ich schon fest dazu entschlossen bin. Ich
müßte mich zuvor noch ein wenig genauer über tue

Sachlage unterrichtet haben. “

Lützenkirchen empfand ihr ganze Art, dre rhn
nahm, als müsse er, dem keine Wahl blieb, keine
Aussicht auf andere Unterstützung, blindlings nach
der Hand haschen, die da sein Rettungsanker werden
konnte, dermaßen demüthigend, daß ein paar Mi¬
nuten lang männlicher Stolz und Hochmuth einzig
in ihm die Herrschaft führten. Einen Schritt von

Frau Dorette zurücktretend, sagte er, ihre eigene,
skruPeUose Offenheit sich zum Vorbild nehmend:

„Sie legen ein Interesse für mein Schicksal an

den Tag, zu dem ich mir nicht bewußt bin. Ihnen
die geringste Veranlassung gegeben zu haben, Frau
Pauly.“

Ihre schwarzen Augen ruhten mit keiner zu¬
dringlichen, aber unerschütterlichen Stetigkeit auf
ihm. Langsam sagte sie:

Erklärung dafür zu suchen. Aber ich meine, das
.Ich verwehre es Ihnen nicht, sich irgend eine

Abg. Dr. Spahn, der augenscheinlich mit seiner
Rede fertig ist, verläßt die Rednertribüne, Abg. Sin¬
ger dagegen bleibt noch immer auf der Treppe
stehen.

Vizepräsident Graf Stolberg: Auf Grund des
§ 60 Abs. 3 der Geschäftsordnung schließe ich den
Abg. Singer von der Sitzung aus.*) (Händeklatschen
bei der Mehrheit, tosender Lärm bei den Sozial¬
demokraten. Abg. Singer rührt sich- nicht von der
Treppe. Rufe bei der Mehrheit: Raus! raus! Der
Lärm hält an. Mg. Singer bleibt.)

Nunmehr setzt der
Vizepräsident Graf Stolberg die Sitzung auf

eine halbe Stunde aus. (Es ist 12*4 Ahr. Leb¬
hafter Beifall rechts. Großer Lärm links.)

Wäyrend der Pause bilden sich im Saale er¬

regte Gruppen, die den Vorfall lebhaft besprechen.
Vizepräsident Graf Stolberg redet lebhaft aus Mg.
Singer ein. Die meisten Abgeordneten, darunter
sämmtliche Sozialdemokraten, verlassen den Saal.

Gegen 1 Uhr begiebt sich Vizepräsident Graf
Stolberg wieder zum Präsidentensitz. — Abg. Bebel
eilt auf ihn zu und es' entspinnt sich zwischen beiden
eine kürzere lebhafte Unterredung. Abg. Singer
sitzt auf seinem Platz.-Auf allen Seiten des Hauses
herrscht Ruhe.

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich eröffne die
ausgefetzte Sitzung. Wir fahren in der eben unter¬
brochenen Berathung fort. Gegen den Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung hat sich zum Wort
gemeldet der Abg. Roesicke-Dessau.

Abg. Roesicke (wildlib.) begründet in ein¬
gehender sachlicher Rede seinen Antrag auf Rück¬
verweisung der Position Bier.

Der Antrag, über den Antrag Roesicke zur
Tagesordnung überzugehen, wird darauf in ein¬
facher Abstimmung angenommen.

Abg. Bebel (Soz., zur Geschäftsordnung) er¬

klärt, der zuerst präsidirende Graf Ballestrem habe
dem Abg. Singer versprochen gehabt, ihm das
Wort zur Geschäftsordnung sofort nach Beendigung
der Verhandlung über die Anträge Arendt und
Spahn zu ertheilen. Dies Versprechen habe der
Vizepräsident Graf Stolberg, der inzwischen den
Präsidenten Grafen Ballestrem abgelöst habe, nicht
erfüllt. Dadurch sei dann die Szene entstanden,
die mit der Susp^ndirung der Sitzung geendigt
habe.

Vizepräsident Graf Stolberg bemerkt, der Prä¬
sident Graf Ballestrem habe ihm mitgetheilt, daß
er dem Abg. Siv.ger das Wort zur Geschäftsord¬
nung zu ertheilen versprochen habe vor dem nächsten
Referenten. Er habe auch beabsichtigt, dem Abg.
Singer, ehe der nächste Referent beginnt, das Wort
zu geben. Den Ausschluß des Abg. Singer halte
er selbstverständlich aufrecht. (Beifall.) Zu feinem
Bedauern sei Abg. Singer wieder im Saale. (Ruf
rechts: Frechheit!) Er werde selbstverständlich den
Abg. Singer an den Verhandlungen in dieser
Sitzung nicht mehr theilnehmen lassen. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abg. Stadthagen (Soz.): Es ist unzulässig,
über Anträge, die noch gar nicht vorliegen, zur
Tagesordnung überzugehen. Das kann erst ge¬
schehen, wenn der Antrag gestellt, d.. h. wenn er

schriftlich eingereicht ist. Solche Anträge auf Tages¬
ordnung haben nach den früheren Ausführungen
des Abg. Spahn überhaupt keinen Sinn, denn durch
den Uebergang zur Tagesordnung soll dokmnentirt
werden, daß das Haus zur Zeit von einer Ent¬
scheidung absehen will. Die Ueberweisung an eine
Kommission aber kann nach der Geschäftsordnung
in jedem Stadium der Berathung beschlossen wer¬

den. Ueber Anträge auf Zurückverweisung an die
Kommission darf man nicht zur Tagesordnung

*) § 60 Abs. 3 lautet: „Im Falle gröblicher
Verletzung der Ordnung kann das Mitglied durch
den Präsidenten von der Sitzung ausgeschlossen
werden. Leistet dasselbe der Aufforderung
des Präsidenten zum Verlassen des Saales
keine Folge, so hat der Präsident in Ge¬
mäßheit des § 61 zu verfahren, d. h. die Sitzung
auf bestimmte Zeit auszusetzen oder ganz aufzu¬
heben.“

übergehen. Ganz unzulässig und unsinnig ist es,
Anträge auf Vorrath zu stellen, wie es jetzt von
der Mehrheit geschieht. Wenn aber schon solche
Anträge auf Tagesordnung für zulässig erklärt
werden, so muß doch, bevor ein Redner für und ein
Redner gegen Tagesordnung das Wort erhält, jeder,
der sich zur Geschäftsordnung gemeldet hat, ohne
weiteres reden dürfen. In dem Bericht der Kom¬
mission zur Berathung der Geschäftsordnung für
die Zweite Preußische Kammer vom Jahre 1849
ist dies ausdrücklich festgestellt. Ich konstatire, daß
ich mich wiederholt zur Geschäftsordnung gemeldet,
daß aber die Schriftführer meine Meldung dem
Präsidenten nicht überbracht haben.

Vicepräsident Graf Stolberg: Sie dürfen
das Verbalten des Präsidiums nicht kritisiren.

Abg. Stadthagen: Ich habe nicht kritisirt,
sondern nur Thatsachen angeführt. Was soll man

denn thun, wenn man sich meldet und das Wort
nicht erhält, weil der Schriftführer einen Fehler
gemacht hat?

Vicepräsident Graf Stolberg: Wenn Sie
glauben, daß Ihnen Unrecht geschehen ist, so können
Sie sich am Tage darauf schriftlich beim Hause be¬
schweren.

Abg.Stadthagen: Doch nur über den Präsiden¬
ten, nicht aber über den Schriftführer. Ich habe
nichts gegen den Präsidenten gesagt, sondern be¬
schwere mich nur darüber, daß die Herren, die zur
Ueberbringung unserer Wortmeldung berufen sind,
dies nicht thun. Ueber Beschwerden gegen diese
Leute — diese Herren, wollte ich sagen —, enthält
die Geschäftsordnung nichts.

Vizepräsident Gras Stolberg: Sie haben eben
inbezug auf die Schriftführer den Ausdruck ge-

: braucht: „Diese Leute.“ Das ist unzulässig.
Abg. Stadthagen: Ich habe diesen Ausdruck

sofort zurückgenommen. Vielleicht hat der Präsi-
: deut das überhört.

Vizepräsident Graf Stolberg: Das habe ich
j allerdings überhört. Im übrigen muß der Prä-
i sident für alles eintreten, was hier geschieht. Das
: thue ich. Wenn Sie wollen, können Sie sich be¬

schweren.
Abg. Stadthagen (Soz.): Also ich Protestire

; dagegen, daß ein Antrag zur Abstimmung gestellt
| wird, der sich auf künftige Anträge bezieht. Es
! ist' auch vorgekommen, daß Dr. Arendt Blanko-
| Vollmachten vertheilt und Zettel mit seiner Unter-
I schrift abgegeben hat, auf die dann Jemand einen
; Antrag schrieb. Solche Anträge sind überhaupt
| keine Anträge, denn Anträge müssen unterschrieben
! sein, d. h. der Text muß vorher daraus stehen. Es
! giebt keine gröblichere Verletzung der Geschästsord-
j nung, als wenn man in dieser Weise systematisch
: die Unordnung der Geschäfte herbeiführt. (In
| diesem Augenblicke geht Abg. Paasche an dem Red-
! ner, der auf der zur Tribüne führenden Treppe
j steht, vorbei und ruft ihm etwas zu.) Herr Mge-
| ordneter Paasche, es ist gebeten worden, daß die
i Herren, namentlich die, die im Präsidium sitzen, die
i Redner nicht unterbrechen. Ich nehme an, daß
| Sie mir Beifall spenden wollen. (Heiterkeit.) Wenn

Sie das wirklich wollen, so geben Sie dem klarer
! Ausdruck; meinen Sie es aber nur ironisch, so muß
I ich mir das ernstlich verbitten. (Beifall bei den

Sozialdemokraten.) Auch das verstößt gegen die
Ordnung, daß, nachdem der Präsident Bestimmt, hat,

I daß diese Plätze hier frei bleiben, man von hinten
an dem Redner vorbeigeht und ihm Zurufe macht.
Wir wollen doch ruhig verhandeln und nicht unser
Blut in Wallung gerathen lassen. (Heiterkeit,
Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Spahn (schwer verständlich): Das
ganze Haus hat sich wohl davon überzeugt, daß kei¬
ner dem Abgeordneten Singer das Wort nicht er¬

theilen wollte. Es liegt also nur ein Mißverständniß
vor. Trotzdem haben Sie (zu den Sozialdemokra¬
ten) solche Szenen provozirt, und m solchen Szenen
diese Räume gemißBraucht. (Lebhafter Beifall in der
Mehrheit.)

Abg. Bebel prostetirt gegen diese Worte, die

Sozialdemokraten hätten nur Zur Geschäftsord¬
nung! gerufen, und da habe die Mehrheit angefan-

müßte Ihnen augenblicklich überhaupt sehr gleich¬
gültig sein. Ich denke mir doch, es würde Ihnen
recht schwer ankommen, Lützenburg unter dem
Hammer zu sehen.“ > .

„

Seine Brauen zuckten zusammen, der hoch-
müthig gesteifte Nacken beugte sich. Frau Dorette
trat dicht zu ihm und legte die Zand auf seinen
Arm.

„Wenn jetzt an meiner Stelle ein Freund
vor Ihnen stände oder nur irgend ein Mann, ders
in seiner Kraft hatte, Ihnen herauszuhelfen, so
würden Sie sich weiß Gott wie glücklich Preisen,
nicht wahr?“

Er schwieg, über die verwüsteten Felder hrn-
blickend. Sie schritt zu dem wartenden Wagen hin,
blieb- davor stehen und sprach zu Lützenkirchen hin¬
über:

„Wollen Sie mit aufsitzen und sich von mir
nach Lützenburg bringen lassen?“

Der Weg war schlecht — er hatte es an sich ge¬
spürt vorhin, wie er gemeint hatte, bei jedem neuen

Schritte unter seinen Füßen mehr den Grund zu
verlieren. Ein Paar Sekunden zögerte Lützenkirchen
noch, dann hatte er neben Frau Dorette Platz ge¬
nommen. Kein Wort weiter wurde während der

Fahrt zwischen ihnen gewechselt. Er schaute unver¬

wandt auf die straffgespannten Leinen, an denen
sie die kräftig dahintrabenden Pferde hielt.

Als die Gebäude von Lützenburg in Sicht
kamen, ließ sie die Braunen plötzlich langsam schrei¬
ten, als wolle sie ihren Blicken Muße geben, alles
genau in sich aufzunehmen. Doch kurz vor der
Einfahrt brachte ein fester Ruck die Pferde wieder
zum scharfen Trab, aus dem heraus sie mitten auf !
dem Hof den Wagen halten ließ. Und nun sah sie
Lützenkirchen an, als habe das Weitere jetzt von

ihm zu kommen. Er sprang ab, lüftete ein wenig ;
den Hut und sagte: „Wenn es Sie interessiert, sich
ein paar ausgebrannte Mauern genauer anzusehen, j
so bitte ich.“ , j

Auf seine Hand sich stützend, die er ihr ent- >

gegen bot, stieg sie vom Wagen. Nichts entging i
ihrem scharfen Blick, wie sie nun langsam an ferner I

Seite auf dem Hofe umherschritt, und wie ein
kundiger Maurermeister that sie achselzuckend das ,

geringe Baumaterial der abgebrannten Scheuern, i
der halbzerstörten Ställe ab.

„Das müßte natürlich alles bis zum letzten 1

Stein abgerissen werden und dann ordentlich massiv
wieder aufgeführt. Auch das, woran das Feuer l

nicht gerührt hat. Wenn es sofort in Angriff ge¬
nommen würde, könnte es bis zum Winter wieder
unter Dach sein. Ein sechzig, siebzigtausend Mark
würden dazu für den Anfang genügen.“

Sechzig, siebzigtaufend Mark! — Hatte Frau
Dorette Pauly die Absicht, ihm die vorzustrecken?
Und wenn sie geneigt gewesen wäre, das Unwahr¬
scheinliche, ihm unmöglich Dünkende zu thun, hätte
er es annehmen dürfen mit dem Bewußtsein, ihr
keinerlei entsprechende Sicherung dafür bieten zu
können? Ein klares Nein stand in ihm, dabei aber,
wie sie in ruhiger Sachlichkeit ihm fast sichtbar den
Plan, das Bild eines neuen, auf größerer und ge¬
diegenerer Basis errichteten Wirthschaftshofes zu
entwickeln begann, ward es ihm mehr und mehr,
als stelle da einer in greifbarer Wirklichkeit vor ihn
hin, was ihm wohl schon zuweilen als schöner,
doch nie zur Gestaltung zu bringender Traum vor¬

schwebte.
Eine Weile schon hatte Gertrud vom Hause

aus die beiden beobachtet, nun kam sie, von ihrem
Manne, der ihr den Rücken kehrte, nnaesehen, über
den Hof auf jene zu. Frau Dorettes Augen waren

der in ruhiger Anmuth daherkommenden, schlanken
Gestalt zugekehrt, doch ihr Mund redete ununter¬

brochen zu Lützenkirchen weiter und verstummte

selbst dann noch nicht, als Gertrud mit höflichem
Kopfneigen dicht herangekommen war. Da trat
diese, die Hand auf feinen Arm legend, an ihres
Mannes Seite.

Er hatte, ganz seinen Gedanken hingegeben,
ihren leichten SLritt nicht gehört, nun fuhr er

herum und sah sie an. Sie gewahrte, daß dabei seine
Brauen zuckten, wie in Ungeduld oder Unmuth.
Freundlich sagte sie: „Würde die Dame nicht vor¬

ziehen. in das Haus einzutreten? Und möchtest
Du mich bekannt machen, Franz?“

Lützenkirchen antwortete durch gegenseitige
Vorstellung.

„Meine Frau— Frau Dorette Pauly.“
„Das also ist Ihre Frau?“
Es war, als wachse Frau Dorettes Walküren-

gestalt zu noch ragenderer Höhe empor, wie sie mit
ihrem hochinüthigen Gesicht auf Gertrud nieder¬
schaute. Die ihr dargebotene Hand übersah sie nicht,
sondern sah nur, ohne darnach zu fassen, darauf
hin und dann von dieser auf die herabhängende
Linke, die mehr noch wie die Rechte große Brand¬
wunden trug. Ihre Lippen schürzten sich.

„Haben Sie denn gestern so heftig Beim
Löschen mit zugefaßt?“

Leise Röthe trat auf Gertruds blasses Gesicht.
Sie schob die Hände in die Falten ihres Kleides
und sagte ohne Aufhebens:

„Die Schafe waren so ganz verscheut
^

vom

Feuer, namentlich die jungen Lämmer. Da bin ich
wohl ein bischen an die brennende Wolle ge¬
kommen.“

Frau Dorettes Lippen wölbten sich noch höher
empor, ihr Blick maß jeden Zug in Gertruds Ge¬
sicht gleichsam einzeln ab. „Ein junges Lamm,
das hat doch wohl keinen Werth.“

„Nein, aber es hat ein Leben.“ Ganz einfach
war's gesagt, ganz selbstverständlich, aber Lützen¬
kirchen sah sie jählings an, und in ihm quoll es

warm empor. Nur eine Sekunde lang, da hatte
ein nüchterner Stimmenklang sich erkälternd da¬
rüber gelegt. Frau Pauly sagte langsam:

„Ja, man sieht es Ihnen an, daß Sie sehr
gefühlvoll sind.“

Dann wandte sie sich an Lützenkirchen. „Ich
werde jetzt gehen. Ich bin mit mir ins Klare ge¬
kommen. Wenn Sie dann nach Langenau kommen,
denke ich, werden wir weiter zusammen reden.“

.(Fortsetzung folgt.)



;en zu lärmen. (Stürmisches Gelächter in der Mehrh¬
eit.)

Abg. Rösicke (wildlib.) führt aus, fein Antrag
sei durchaus geschäftsordnungsmätzig gewesen, sonst
hätte die Mehrheit den Antrag auf Uebergang zur

Tagesordnung überhaupt nicht stellen dürfen.
Abg. Gothein bemerkt, er habe sich gestern ver¬

sprochen und vom preußischen Reichstage ge prochen,
da habe sich ein solches Getöse erhoben, wie man

es wohl kaum im polnischen Reichstag erlebt hätte.
Abg. Barth weist darauf hin, daß man nach

der Ansicht des Abg. Spahn auch über unzulässige
Anträge zur Tagesordnung übergehen könne. Das
werde sich die Linke merken.

Hierauf schließt die Geschäftsordnungsdebatte.
Um 2Y2 Uhr beginnt Abg. Gothein zu re-

feriren über die Positionen 190—218. (Abgänge
von der Verarbeitung landwirthschaftlicher Erzeug¬
nisse, und Erzeugnisse der Nahrungs- und Genuß¬
mittel - Gewerbe). Das Haus hat sich während
dieses Referats vollständig geleert, im ganzen Hause
sind noch keine dreißig Abgeordnete anwesend.

Die Rede dauert bis 4 Uhr.
Zur Geschäftsordnung weist
Abg. Broemel (fr. Vg.) unter großer Heiterkeit

der Linken und fortwährendem Gelächter auf der

Rechten darauf hin, daß auf den Bänken der Linken
die zur Zuführung kalter Luft dienenden Apparate
besonders stark in Funktion gesetzt zu fein scheinen.
Wer aber glaube, daß die Abgeordneten trotz der

ihnen drohenden Schädigung ihrer Gesundheit den
Saal verlassen würde, der habe sich verspekulirt.
Auch mache sich das Bedürfniß nach einer Mittags¬
pause geltend. Dazu komme die Anstrengung des
Personals und der Stenographen. So lange Sitz¬
ungen schlagen allen Grundsätzen moderner Hy¬
giene und moderner Sozialpolitik ins Gesicht.

Präsident Graf Ballestrem: Die Uebelstände,
die Herr Broemel in bezug auf die Temperatur des

Hauses angeführt hat, werde ich untersuchen und mir
darüber von der Hausverwaltung Bericht erstatten
lassen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Ich
werde dafür sorgen, daß wenn diese Uebelstände ir¬
gend gehoben werden können, sie gehoben werden.
Was die Ueberanstrengung des Personals anbe¬
langt, so habe ich innerhalb meiner Verwaltung be¬
reits Maßregeln getroffen, daß diese nicht eintritt.
(Beifall.) Die Einzelheiten brauche ich nicht anzu¬
führen, denn es handelt sich um eine innere Ver¬
waltungsangelegenheit.

Abg. Heine (Soz.): Ich möchte eineBemerkung
des Vorredners nicht unwidersprochen lassen. Wir
befinden uns sehr wohl dabei, wenn es uns kühl ist,
von den Herren auf der Rechten aber habe ich den
Eindruck, daß sie sich nur dann wohl befinden,
wenn sie vorher ausreichend eingeheizt haben.
(Große Heiterkeit.)

Abg. Stolle (Soz.) wendet sich gegen eine vor

längerer Zeit von dem sächsischen Ministerial¬
direktor Fischer gemachte Bemerkung, daß die Ar¬
beiter ihr Geld in Schnaps anlegten. Das sei eine
Beleidigung, des Arbeiterstandes, Des weiteren
verbreitete sich Redner über den Brotzoll, den er als
einen Blutzoll schlimmster Sorte bekämpft. Redner
beantragt, die Position „Backwerk“ an die Kom¬
mission zurückzuverweisen.

Präsident Graf Ballestrem: Es sind folgende
Anträge eingegangen: 1. Der Antrag Stolle auf
Rückverweisung der Position Backwerk; 2. ein An¬
trag Sachse den Antrag Stolle durch Uebergang zur
Tagesordnung zu erledigen und lediglich die An¬
merkung zu der Position „Backwerk“, betreffend den
Grenzverkehr an die Kommission zurückzuverweisen.
3. ein Antrag Stockmann, auf Rückverweisung des
ganzen Abschnittes, über den der Abgg. Gothein
referirt hat, einschließlich seiner Anmerkung; 4. ein
Antrag Spahn, über alle auf Rückverweisung ge?
stellten Anträge zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) begründet seinen
Antrag. Eine Aenderung gegen den bisherigen
Zustand sei bezüglich des Grenzverkehrs nur in so¬
fern eingetreten, als dem Bundesrath, statt der
bisherigen Befugnitz, mißbräuchlichen Grenzverkehr
zu verbieten, jetzt die Befugniß eingeräumt fei,
zu gestatten.

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Wir haben seit
Beginn der gestrigen Sitzung die Erfahrung ge¬
macht, daß die Berichterstattung ben bet Linken
sehr kritisch behandelt wird, daß die meisten Herren
von der Linken nicht zufrieden zu sein scheinen.
Ferner haben wir die Erfahrung gemacht, daß bei

den Herren das Denken insofern etwas langsam
ist, als ihnen erst nach und nach klar wurde, welche
Positionen von den Berichterstattern nicht genügend
berücksichtigt waren (Heiterkeit rechts), sodaß ihre
Anträge auf Rückverweisung nach einander kamen.
Ich habe ein wohlwollendes Herz (Große Heiter¬
keit rechts) und wollte den langsam denkenden
Herren von der Linken zu Hilfe kommen, indem ich
den Antrag gestellt habe, die sämmtlichen Positionen
zurückzuverweisen. Nun ist mir allerdings der An¬
trag Spahn dazwischen gekommen, aber Herr Stolle
hat die Nothwendigkeit der Rückverweisung ja dar¬
gelegt, und ich bin überzeugt, daß alle diejenigen
Herren, die sich durch Herrn Stolle haben über¬
zeugen lassen, entschieden gegen den Uebergang
zur Tagesordnung stimmen werden. Deshalb bitte
ich alle diese Herren, gegen den Antrag Spahn zu
stimmen. (Stürmische Heiterkeit und Beifall bei
der Mehrheit.)

Auf Antrag des Abg. Stadthagen ist die Ab¬
stimmung eine namentliche.

Die Abstimmung ergiebt die Annahme des
Antrags Spahn mit 227 gegen 79 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung. Der Abg. Singer hatte
bei der Abstimmung ebenfalls einen Zettel abgeben
wollen, der Schriftführer Paasche sich aber ge¬
weigert, ihn entgegenzunehmen.

Zur Geschäftsordnung erhält das Wort

Abg. Graf Hompesch (Zentr.); Die Sitzung
hat bereits 7 Stunden gedauert, und ich glaube,
dem Bedürfniß des Abg. Brömel entsprechen zu
sollen, indem ich beantrage, eine kleine Ruhepause
eintreten zu lassen und die Sitzung um 7 Uhr fort¬
zusetzen. (Beifall und Heiterkeit bei der Mehrheit.)

Der Antrag wird angenommen und die Sitz¬
ung um 5 Uhr vertagt. (Fortsetzung der Sitzung
heute Abend 7 Uhr.)

(Fortsetzung auf der 3. Seite.)

Büchermarkt.
* Die Söhne Arimunts. Eine Erzählung aus deut¬

scher Vorzeit für die Jugend von Franz Trecker. Mit
4 Bildern in feinem Farbdruck. Für 12—15iährrge
Knaben. In prächtigem Gewand nur 3 Mark. Stutt¬
gart. Verlag von Gustav Weise. Der dreitägige,
furchtbare Kampf im Teutoburger Walde vom 9. bis
11. September 9 n. Chr. gegen Roms sieggewohnte
Legionen, der mit der Niederlage des Varus und seines
Heeres und mit Deutschlands Befreiung endete, ist in
dem vorliegenden Buche nach geschichtlichen Thatsachen
erzählt. Die Sitten und Gebräuche der alten Ger¬
manen, ihre Volksversammlungen, den heiligen Hain
und seine Priesterinnen, das Leben deutscher Fürsten
in grauer Vorzeit, alles das hat der bekannte Verfasser
in diesem trefflichen, geschichtlich überaus lehrreichen
Buche lebendig geschildert. Die Söhne Arimunts, Wulfo
und Gela, Herting, Athalarich, Armin und wie die
muthigen Germanenhelden alle heißen, ihre Tugenden,
die Größe ihrer edlen Charaktere, werden sich dem jun¬
gen Leser einprägen. Als ein “Jugendbuch voll packen¬
den Inhalts, überaus preiswerth, tadellos elegant in
der Ausstattung, möchten wir „Die Söhne Arimunts“
für den Weihnachtstisch bestens empfehlen.

* Die Waise. Erzählung für junge Mädchen von
Carl von Ecke. Buchschmuck von E. von Kameke. Verlag
von Gustav Weise, Stuttgart. Preis elegant in Leinen
geb. 4,50 Mark. Das Lebensbild eines früh verwaisten
Mädchens ist hier in lebenswahrer Form geschildert;
die mitleidige Güte ihrer Verwandten bietet der ver¬

lassenen Ulla eine neue Heimat. Treue Freundschaft
hilft Ulla über vieles hinweg, und nach Beendigung der
Schulzeit wird durch ihre prächtige natürliche Veran¬
lagung ihr Leben im Hause des Präsidenten ein immer
angenehmeres. Nach mancherlei Wirren und, Miß¬
verständnissen legt sie vertrauend ihre Zukunft in die
Hände eines schmucken Marineoffiziers. „Die Waise“
ist ein ebenso aemüthvolles, wie spannendes Buch, das-
für die angehenden 14 und 15jährigen Backfischchen em¬

pfohlen werden darf.
* Postliesel. Von Agnes Hoffmann. Erzählung für

junge Mädchen. Mit 4 Illustrationen von M. Flas¬
har. Verlag von Gustav Weise, Stuttgart. Preis ele¬
gant geb. 3 Mark. Agnes Hoffmann gehört längst
zu unsern beliebtesten Jugendschriftstellermnen; chre
diesjährige Gabe aber dürfte außergewöhnliche Freude
bereiten; denn sie ist so frisch, so herzerquickend, so na¬

türlich naiv, daß sie die kleinen 10—14jährigen Mäd-
' ' ~~ ' v ‘ r v *

i Sie
treuen

, , rasch' Be*
freunden und die träumerischen Postwagensitzungen, die
herrlichen Besuche im Nachbargarten, sowie die Ver¬
ehrung für „Tante Anna“ begeistert theilen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 29. November bis 2. Dezember 1902.

Aufgebote. Vizefeldwebel Karl Wendler, Veronika
Prill, beide hier. Gutsverwalter Bruno Pollack, Proch-
nowo, Elsbeth Brinkmann, hier. Hülfsheizer Eduard
Wernicke, Siegfriedsdorf, Luise Scherer, hier.

Eheschließungen. Arbeiter Theophil Stachnik,
Rosalie Turkowska, veide hier. Arbeiter Fritz Heldt,

eßung
, vska, di

„

Marie Schwarz, beide hier. Sergeant Max Rosenau, hier,
Hedwig Laeschke, Schwedenhöhe. Kaufmann Siegfried
Rosenberg, Martha Sandmann, beide hier.

Geburten. Arbeiter Albert Pankau 1 S. Wirth-
schaftsinsvektor Paul Goldmann 1 S Hauptsteueramts¬
assistent Paul Bielitz 1 T. Schlossergeselle Waldemar Pentz
1 S. Spezialkommissionssekretär Oskar Mende 1 S.
Arbeiter Hermann Pridöhl 1 T. Kaufmann Johann
Wrycz v. Rekowski 1 T. Maurer Peter Przerwankowski
1 T. Schuhmacher Anastasius Ruske 1 T. Gutsverwalter
Johann Mauke 1 S. Eisenbahnrangirmeister Paul Kalies
1 T. Eisenbahnschlosser Gustav Rübenhausen 1 T. Ziegler¬
meister Emil Fenske 1 T Feuerwehrmann Bruno Kaw-
czhnski 1 S. Stellmachergeselle Josef Lenski 1 T. Uhr¬
macher Emil Policke 1 S. Musiker Friedrich Tennemann
1 S. Schlosser Paul Virus 1 T. Schmiedegeselle
Rudolph Radtke 1 T. Müllergeselle Emil Seemann 1 T.
Gürtler Adolf Ziemke 1 S. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Martha Bülow 1 I. KurtPosener
4 Mon. Bernhard Maradzinski 21 Tg. Martha Sohlau
6 T. Eisenbahnzeichnerwittwe Marie Becker geb. von

Chrzanowski 74 I. Anna Suwalska geb. Eiserska 43 I.
Schneider Robert Czechowski 41 I. Schubmachermeister
Johann Kurczewski 60 I. Arbeiter Friedrich Block 37 I.
Marie Bagniewska geb. Waszkowiak 47 I. Richard Ham¬
burger 5 Mon. (St.-A.)

Handelsnachrichten.
Chemnitz, 3. Dezember. (Produktenbericht.) Die

Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war matt,
das Angebot von Landwaare, besonders in Weizen, sehr
groß und mußte dieser Artikel auch billiger abgegeben wer¬

den, während Roggen letzten Preis fast erreichen konnte.
Für ausländischen Weizen und Roggen war nur geringe
Nachfrage, Preise konnten sich aber hierfür behaupteu, da
Zufuhren auf der Elbe wohl nicht so bald zu erwarten
find. Hafer und Gerste wenig beachtet. Mais gefragt.
— Witterung: Frost. Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 174—180 M., do. sächsischer
neuer 145—148 M. Roggen hiesiger neuer 135—140 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 142—145 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
130—140 M. Hafer inländischer neuer 140—147 M., do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 150 bis
154 M., do. mittel 150—154 M., do. Cinquantin 154 bis
160 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 99—100 M.
Weizenkleie, grob 95—96 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besahfreie russische 270—280 M., do. feine russische
270 M., do. mittlere — M., do. Laplata 250 M., do.
Bombay 285. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,50
M. Weizenmehl 00 25,00—26,00 M.. do. 0 23,50—24,50
M. Roggenmehl 0 22,75—23,00 M., do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto. — Mittwoch, 24. Dezember,
findet keine Börse statt. — Die letzte Börse im Jahre 1902
wird Dienstag, 30. Dezember, abgehalten.

Magdeburg, 4. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,80—9,00. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,90—7,20. Fest. Brotraffinade I. ohne F.
29,45. Kryställzucker I. in. S. 29,20. Gem. Raffinade
mit Sack 29,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,20 Gd., 16,25 Br., —bez., per Januar-
März 16,40 Gd., 16,50 Br., —bez., per Mai 16,75 Gd.,
16,80 Br., 16,70 bez., per August 17,15 Gd., 17,20 Br.,
—bez., per Oktober-Dezember 18,30 Gd., 18,45 Br.,
—bez. - Fest.

Hamburg, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen still, füdrnff. still,
9 Pud 26/25 Nov.-Abladung 100,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais stetig, 133—136, runder
109.00. — Hafer behauptet. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,25 Br., 11,75 Gd., per Dezember-Januar
12,25 Br., 11,75 Gd., per Januar-Februar 12,25 Br.,
11,75 Gd., per Februar-März 12,25 Br., 11,75 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schneeluft.

Köln, 4. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Frost.

Pest, 4. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Dezbr. Gd., —,—Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Dezember —Gd., —Br., per
April 6,62 Gd., 6,63 Br. — Hafer per Dezember —,— Gd.,
—Br., per April 6,28 Gd., 6,29 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br. —

Kohlraps ruhig, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 4. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,05, per Januar 21,10,
per Januar-April 21,25, per März-Juni 21,35. —

Roggen behauptet, per Dez. 16,75, per März-Juni 16,90. —

Mehl träge, per Dezember 28,50, per Januar 28,36,
per Januar-April 28,30, per März - Juni 28,80. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,25, per Januar 54,60,
per Januar - April 54,50, per Mai - August 55,00. -

Spiritus behauptet, per Dezember 42,25, per Januar 42,60,
per Januar - April 42,75, per Mai - August 42,60. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London, 4. Dezember. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Frost.
New-York, 3. Dezember. (Waarenbericht). Baume

wollenpreis in New-York 8,50, do. für Lieferung per Fe¬
bruar 8,13, do. für Lieferung per April 8,18. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 7 ft

i6.
— Petroleum Stmtb

white in New-York 8,05, do. do. in Philadelphia 8.00,
do. Refined (in Cafes) 9,35, Credit Balances a Oll City
I,42 Schmalz Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brotherr
II,30. — Mais Tendenz —, per Dezember GO1/*, per
Mai 48V«, per Juli 47. Rother Wmterweizen loco
763/4 , Weizen per ^Dezember 79%, do. per Januar —>
do. per Mai 79V«, do. per Juli 78. — Getreidefracht nach
Liverpool l l/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Riv
Nr. 7 per Januar“!,50, per März 4,70. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3%. Zinn 23,75—93,96w
Kupfer 11,50. Speck Chicago short clear 8,75—9,00,
Pork per Januar 16,00.

New-York, 4. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 80% &.
per Mai - D. 79% «.

Geldmarkt,

Spekulationseffekten. Im weiteren Verlaufe schwächte ,

die Tendenz auf vielen Gebieten etwas ab, eine Belebung
des Verkehrs ging damit aber nicht Hand in Hand, und
weiterhin blieb die Tendenz, soweit eine solche bei der
Geringfügigkeit des Verkehrs überhaupt zu erkennen war,
unentschieden und schwankend.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien. Frau«
zosen und Lombarden haben ferne Veränderungen von Be¬
lang aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen L u. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,30 bez. Franzosen 147,50
bez. Lombarden 16,80 bez. Anatolier bez. Ita¬
lienische Rente — bez. Spanier 84,40 -70—60 bez. 4'/rProz.
Chinesen 90,70 bez. Türkenloose 121,50—2 bez. Buenos
Aires 39,90 bez. Diskonto-Kommandit 189,40—50 bez. Gd.
Darmstädter Bank 137,10 bez. Nationalbank 115,10
bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,40 bez. Deutsche Bank
211,10 bez. Dresdener Bank 143,00 bez. Russische Bank
—bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn— bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,26 bez. Ost¬
preußische Südbahn 77,60 bez. Gotthard 179,50 bez. Jura-
Simplon — bez. Transvaal 159 bez. Canada-Pa-r«- 199

bis 7,20 bez. Prince Henri 98,70 bez. Große Berl. «

bahn 202,75 bez. s
~ “

scher Lloyd 94,50 _

Reichsanleihe 91,20^bez.
meer

Oesterr. . WWWWU,.... . WW . .

—, Diskonto-Kommandit 189,40, Dresdner Bank —

Gelsen-kirchen 175,40, Harpener 168,20, Hibernia 175,80,
Schuckert 80,00, Spanier 85,00, Türkenloose 123,60.
Helios ll,5o. — Fest.

Wien, 4. Dezember. Ungarische Kreditaktien 702,00.
Oesterreichifche Kreditaktien 668,25, Franzosen 685,50, Lom-

hn 450,00, Oesterreichische Papier-
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Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
112,50, Brüxer —, Alpine Montan 359,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,45, Tabakaktien —. Lustlos.

Baris, 4. Dezember. 3proz. Rente 99,75, Italiener
103,75, 3 proz. Portugiesen 31,45, Spanier äußere Anleihe
84.00, 1 proz. türk. Anleiye Gr. C. 31,30, do. Gr.
D. 28,25, Türkische; Loose 120,50, Ottomanbank 686,00,
Rio Ttnto 1005, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 4. Dezember. Wolle stramm. Ordinäre
Croßbreds V-—1 Penny höher als vorige Woche. Eng¬
lische thätiger. Spinner beschäftigt. Stoffe mehr Geschah

Henneberg-Seide
nur direkt! —

schwarz, weitz
u. farbig, v.
95 Pf. Bil

Mk. 18.— p. Met. für Blousen u Roben Franko und
schon verzollt ins ioauS beliefert. Reiche MusterauSwechl
umgehend. Seiden-Fatorit Henneberg, Zürich.

PflegeMieZähne mit:

Tilit
Berliner EBörse vom 4. Dezember.
Otsch Fonds u. Staats-Pap
Dv. Ken8.Sc.hatz
Dt. Reicha.-A.

öo nnk.b.lüöä
de. de.

Preuse. eens A.
do nnk. b. 1905

Brem Anl. 1887
Hamb amort 189a

do do. 1897
Hess. St-A. 93-99

de do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov - Obi
Po mm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. * Prov.-Obi.

do. iX, XI, XIV.
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. de.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl,
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. ot.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(ii8)
Hann. St.-A. 1895
Hildeshe.m.3t.-A
Köln St.-A. v. 98

Magdeunrger
Mündener St.rA-
St Btt St.-A. n-o

Berlin pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
io do

Cent. Lndsch
do. do.
do. do.

Kur- o. Nenm.
do. do.

Oatprenssisch.
do.

Komm. I-and.
do. do

Posensehe.
do,

Sächsische
do.

5 Sächsische.

lOI 206
1 01 900
10 1.966

91.306
101 UOb
102 . 0 , »8

91 30B
99.906

lOO 4<thG
89.20oG

105.506

99.006

99.oOh
88 008

100 203

1 04.7 5bG
SO 80o

lOO lOb

100.066
lOO.oObG

09.708
98.3oq

108.500
103 «06
103.«0t>6

99 506
102.800

98.60bQ
I 18.900
110.400
1 02.lob

09.5ObB
90.206

103.258
99.30b
88 «Ob

100.25b

104.206
98 70B
98.90b
K8.40b

102.25h
99 206

103 006
99.75b

Schiss, altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Raä. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th Li.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Öldenb. 40 Th -L.

88.40b

lOS.lOB
102256
103.00b

98.806
99 006
89.006

103.40b

103.606

103.306

99 606
103.606

99.505G
103.306

99 606
1 03.3050
103.406

103.306

I 46.50bG
159 OOl)B
134.75b
137.10dB

155 408
30 (»Ob

129.35b

Umrechnung«««**: 1 toi 80 Pt | Oest 1 fl. Seid- 1,00, t Kr.: 85 Pt, |l fl. 1,79 I X Cw 1,1
* LbU; W * 6^-EbL; 3,20 | l DolL 4,30 |l LstrL *0,40 j Di«. 8b. 4, £dfc 5, ». 3}%

Buss. Staatsrente| 4

Ausländ. Fonds Pfandbr.
5 tz Argeimn. Am.

4^ do. innere
Io do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

do. von $ 898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186u Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189k

Kuss Anlh. 1902
do. tiol4rente

78.2ShG
77.5<>hG
89.261)0

l«4.«ObG
»64.6650

99 568
96.80b
42.166
31.9650
44.006

103.3656
99 505B

162.96b

1 «7.4 ObG
152.16h
49.76 0

97.86hg

85.1 ObG
* 99 8650
100,90b

do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A, 84 4

do. 87

99.766
95.7 5bB

166.706
74 oObti
84.756

161 666

121.75b
101.466

98.5650
91.606
93.5650
76.6050
46.46b
77.7056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
AllfDtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Do rtmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do, Ünionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.256
83.466

188 6650

110.006

71.2550
77.5600

147.66h
17.66b
2 5.1 ObG

179.50b

136.96b
86.50b

1 59.66b
39.0050

Eisenbahn-PrlQiyObligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-üng’.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. 6929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1805
Waladik.unk.1909

94.356
l«9.46bG

r,3.25b
1 «4.26b

99.106
163.16h
l«1.70oG

69.2650
161.066

163.60b

99.5O0G

Deutsche HypOlh<-Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80Aaug
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL .

Dtsch. Order. I.
do. N.
do. VIII
do. IX. n. IX a.

do. Hd.-B. VII
do. do. VIII.

Erks. H. B S. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A L
do. DL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-Ö
do. do. I-H
Meining.Hyp.-Bk.

do. Präm.-AnL
Mittelst. Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank frc.

Prenss. Boder.-PL *

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.ß7-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXInk.lS10
do. Kleinb.-Obiig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I.1IL
do.ILJV.,nnk.l904
Sachs, fcodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd, Bodencr.

do. do. IR.

97.866
92.96bG
9 6.56 0

166 utioG
126.86&G
1 16.75oO

»6.256
162.166
166.2550

»5.1 «bö
l«1.66bB
lüU.lObG
1 «6.2 500

»6.«6dU
93.506
95.««G

161.866
256

«7.166
61.666
90.u«oG

iOü.25bG
136.7550

99.006
95.066

lOO.OObti

lOO.OObO
H8.755G

113.066
1 15.5(16
t 66.5650

95.756

Bank-Aktien.

98.7Ob0
92.1006

166.0650
95.166
95.3600
95.46bG

161.2560
102.3660
166.756

99.666
160 6060

96 7660
97.866

100.3 5bG
95.106
£9.566

166.256
3* ' 94.666
« 161.<06
8i! 96.8000

Barm. Bankverein 4% .

Bersr.-Märk. Bank 8g
Berliner Bank S

do. Handels-Qes.
Braunschweig. Bk 53

do. Credit 5 :
do. Hyp. 78 :

Bre8l.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk. 41

Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11 !
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 8

Dortmund. Bankv. 6 :

Dresdner Bank 4
'

Duisburg-Buhr-B sy ;
Essener Credit-V 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4 :

Hildesheim. Bank 7 :

Köln.Wechs.u.C.B IX
Mein. Hypoth. 80°
Mitteldtsch-Bodcr.

7
4

do. Creditbk. 5X
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrücker Bank 78
Pr. Bod.-Cred.Act, 7
do. Ctr.Bod.Cr.8o ^ 9
do. Hypoth.Act.-B. 0
Eeichsoank . . 61
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffbaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 6£

1 tindd. Bodencred. n
1 Westd.Bodencr.-B 6
' W estfälischeBank 5

87.8«bG

95.86bC
99.30bG

!37.25bB
ill.OObB

6 5.5600

96.66uti
33.866
82.666

169.6600
1 15.6650

Consolidation . .

Otsch. Oasglühl. .

do.Waff.u.Mnn.
Differd. Danneno.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do St.—Pr
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
fiasper ßisenwk.
Henerstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. i.it. A.

162.66*
138.50B
146.5650
171.5600,

96 56bO 1 Hösch, Eia. u.Stahl

154 46b
—

127.756
114.066
142.566
175.506
I27.76b0
113.306

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin,
Brannschw.Kohln,
tiaseeier Federst,

do. Trebenrockn.
Ooncordia .

122.5660

175.75bG
81.56b
73.56bG
91.756

555.6650
184.56bG
198.75b
241.6650
2IS 36°0
163.56b
1 17.2550
163 56b

75.75b
147.66°6
194.566

6.56oO
25 1277.60b

Höchster Farbwk.|20
Huldschinsky .

Inowraziaw. .

Kaliwk^Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe4Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EiabB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C.
Orenat. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensog. spinn.
RhiL-Wstf. Kalkw.
Bbein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W. 12 900.0Vdti

336.66bG
245.OO0Ü
196.60bG

202.0000

143.66b
9 l.OObQ

162.50b
344.5obO
127.506
274 256
1 74.90ÖQ

ü 6.256
121 006
196.008
293.7 5b
2«6.25bb
324.5000
1 11.6600

»8.5600
16 7.6 ObG
132.605

94 6600
175.60bG

6.866
106.16bG
138.90h
356 806

94.065
122.756
139.7500
196.2500
299.066
361.0600
262 . 60»

1»6.75oG
255.066
103.256
103 0600
257.606

37.60b
72.5600

234.5000
169.506

77.5600
155.256
166.2500

99.2500
92.7506
98.566

1 I 3.2500
112.1600
111.256
163.9600
1 32.5000

RombacherHütten 5

Besitzer Ziucterf. 9

Sächsisch. Gussst. 5^
Schles. Cement .1 6S
Schalker Gruben 38^
Schles.Zinkbctten 16
Schnb-Knandt .1 8
Siemens k Halske! 8

Stettiner VulKan .14
Stolbrg. Zink-Act.! 5

Vogt b Wolf . .14
Vorw. - Bleies. Sp.j 0
Warsteiner Grub.; 0
W enderoth . . .

4
Westfaiia Cement 0
Westfäl.Drabtind. 10

do. Kupferwerk: 0
Wests. Staklwrk. ! 0
WittenerGusstahl 12
Zeitzer Maschinen

Aacnen. Klub.
ArgoDmpfsch.
Allg.Berl.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braanschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Stiussb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd, Lloyd 6

140.66ha
1 1 5.2500
172.666
156.1 ObG
32O.OO0G
356 25°S
143.756
1 22 .66 «
216.46b
122 .7 SOG
195.566

73.0006
25 56vG
68 6608

167.96b
143.666

6 5.5 ObG
114.16b
148.75b
177 OOoQ
116.25b

61.56b
185.603
140.006

16« 668
156.25b

74 256
262.5600

97,16°0
182.6600

31 66 4

94.4609

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8 Ti 3

Brass. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3 M, 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3*

2 M. 3X
italien.Plätze LOT. 5
Petersburg . 8T. 4-4

168.56b
81.268

112.356
20.44b
20.26b
4.19b

81.368
86.95»
85.368
85.666
81.268

Gold, Silber u. Banknoteii.
2C-Francs-Stücke -

Soverereigns pro St. . 20.42bG
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

En gl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 1°°9-
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Ki.
Russ. Noten 100 Rubel
SoU-Gobbow. kltut.

16.256
4.185b
81.15b
26.46b

8 1.2500
168.55b

85,40b
216.350»
324.10b

WH Wkttrk.A>sflchtkll?r.sW.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

6. Dezember. Ziemlich milde, strich¬
weise Ruderschläge. Stürmisch.

V. Dezember. Wolkig, ziemlich
milde. Stark windig.

8.. Dezember. Wenig verSndert
Niederschläge.

9. Dezember. Naßkalt, windig.
10. Dezember. Wolkig, theil- heiter.

Gelinde. Vielfach Nebel. Stür«
misch an den Küsten.

Telegraphischer Lvetterberimt
deutsch. De

«tattonen.

var.a.»«.
u.d.Mee«
teifpiefl.

reb.t.mm
SBink. Bettet si

Christiansund 780 D will,. - 8
Skagen 779 O wolklk - 8
Kopenhagen 776 NNO h. bed. - 4
Stockholm 781 NO heiter -10
Haparanda 788 Windst beiter —21

Borkum 774 O Schnee - 8

Hlimbur^ 773 NNO be deckt - 6
Swinemunde 771 OSO bedeck! - r
Neufahrwaff. 773 ONO Schnee - s
Memel 776 ONO h. bed. -18
Scilly 772 0 bedeckt 8
Franks, a. M. 768 NO heiter — 8
München 761 NNW Schnee - 7
Chemnitz 770 NNO Schnee -18
Berlin 771 NO h. beb. —10
Hannover 772 Windst bedeckt -12
Breslau 769 N bedeckt -14

Lungenleiden
sowie Erkrankunaen des Hälfe»
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob rer

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein event!, gezahlte»
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, emer. Lehrer,

Strehlen (Schlesten).



empfiehlt zum bevorstehenden Weihnächte feste sein grosses Lager in

la. Toiletteselfen, Ia. Parfums,
Christfoaumlichten,

verziert.Benaissaneekerzen,Baumltcht-
haltern. Eis-, Bold- und Siltoer-Eametta

in den verschiedensten Preislagen. (38

Auflösung
meines im Jahre 1879 begründeten Geschäfts.

Sämmtlich- IDAaun^g werden |u bedeutend

Herren-Winter-Überzieher Einsegnungs-Anzüge
Pelerinen-Müntel Jünglings-Anzüge
Schlafröcke Knaben-Winter-Joppen
Herren-Winter-Joppen Knaben Winter-Paletot
Herren-Rock-Anzüge «nd -Mäntel

Herren-Jaqnet-Anzüge Knaben-Anzüge

W Maatz-Abtheilung “W
bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim
FniedulchSplatz 19. Friedrich»platz 1 <

Fischerftr.Fahnen
Reinecke, Hannover.

Atter schnell u. brUig Stellung
tu tti,verlange perPostkartedie

tft zu verkaufen

färb erei& Gardinen-
ehern.Waschanstatt Appretur -Anstalt:

Am 3. d. M. entriss uns der unerbittliche Tod
unsere inniglich geliebte Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Urgrossmutter, die verwittwete

Louise Micke geb. Greczek
im Alter von 83 Jahren, welches tiefbetrübfc hier¬
mit im Namen der Hinterbliebenen anzeigen
1765) K. Gaszerzewisz nebst Familie.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 2''/: ühr

von d. Leichenhalle d. neuen ev.Kirchhofes aus statt.

B Die Beerb gung unseres H
■ Sohnes Otto findet am W
B 6. Dezember (Sonnabend), 8
> nachmittags 3 Uhr, von der 1
1 Leichenhalle des neuen 1
1 evangel. Begräbnisplatzes B
B ans statt. (38 B
B Steuerinspektor Borchardt B

P unb Frau. g

DmW-k Kilte
an edeldenkende Menschen.

Eine hochbetagte, hinfällige,
durch jahrelange Krankheit in
Schulden gerathene Greisin bittet
um Unterstützung, da sie nicht in
der Lage ist, sich selbst zu er¬

nähren. — Die Geschäftsstelle ist
gern bereit. Gaben anzunehmen
und darüber zu quittiren, a.ich ist
daselbst die Adresse der Bittenden
zu erfahren.

Eisbahn
ans Hempel’s 358iefe

ist eröffnet. (1774

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 6. De-

zember, morgens 8 Uhr, wird die

an der Danziger Brücke mit der
in der Brückenftraße liegenden
Leitung verbunden. Bei dieser
Arveit kann der Gasdruck in der
Altstadt so weit sinken, daß einige
Flammen erlöschen. Zur Ber-
meidungvonGasausströmun-
gen und der damit verbunde¬
nen Gefahr werden die Gas¬
konsumenten darauf aufmerksam
gemacht, daß alle Gashähne ge¬
schlossen sein müssen, hezw. daß
Räume, in denen während der
angegebenen Zeit Flammen
brennen, nicht ohne Aufsicht
bleiben dürfen. Die Verbindung
wird voraussichtlich gegen 12 Uhr
mittags beendet sein. (272

Bromberg, den 5. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

Friedrichstrasse >

I¥o. 46. (272 !

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 6. Dezem¬

ber er.. Vorm. W /2 Uhr werde
ich Hierselbst Verl. Rinkauer¬
ftraste 4, II l.

1 Sopha, 1 Bertikow und
1 Spiegelspind

und um 4 Uhr Nachm. König-
ftraste 17, II r.

1 Kleiderspind «nd
1 Sophatisch

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung zwangsweise versteigern.
Nanersherger,Gerichtsvollzieher.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.6.Dezbr. er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal Friedrichstr.57,2Tr.

2 Prioritäts - Aktien der
Zuckerfabrik Schwetz Nr. 736,
799 über je 400,00 Mk. mit Divi¬
dendenschein bis zum Jahre1903,

demnächst um 10 Uhr vorm, auf
dem Neuen Markt (33

ein Fahrrad
meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsweise versteigern,

öiminsky,
Gerichtsvollzieher in Äromberg.

ülttfstillt ®omi6 ' 6. Dez.,
vormitt. 11 Uhr:

1 nußb. Kleider-, l nnßb. Wäsch e-

u. 1 nußb. Spiegelspind, 1 ltitfeb.
Auszieh- u. 1 nußb. Blumentisch,
Spiegel,Stühle, Bettgest. m. Matr.
u.Keilk., 3 ff.Sophas, 1 bimfl. Klei-
d r- u. 1 Küchenspind, Küchentisch,
Regulator, 1 Kalloskov, 1 Blitz- u.

1 Stehlampe, Co irpresse, 1 gr.
Reisepelz, Ueberzieyer, Knabenan¬
züge, Trikothosen u. viele Ge-
schenkartikel. (74
Crohn,Auktionat., Kornmktst 8

5 «S
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Pianotorte-Fabrik
©. J. Qmmdt, Berlin,
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Z.S
® 5S!
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U lesterlep in Bromtei Fernsvr^he?Lo466
® — D. R. P. NO. 115 486. = ft
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Hoflieferant.

h ui. m. r. no. JlJlo

«611. QnandVs Patentklangboden.
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

&5
»• p*.

s 5T

für

SchuHtmren. -Herren- v. Kuubkn-Gurdekoben>
jUnser Pmzip ist rflaffeo Umsätzr bei kleinstem Nutzen]

Dies setzt uns in den Stand, zu hier noch nie gekannten

lEitttü billigt« aber ßreng festen Preise«
zu verkaufen.

j Herren-Stiefel in Zug, Schnür
oder Schnallen v. 3,96, 4,50, 5,50,
7,50, 8,50 Mk. bis zu den feinsten
in Rindleder, Roß, Boxcalf u. Chevreaux.

®ntUeU!$ti^fel zum Schnüren,
zum Knöpfen, wie auch mit Summt«
zügen von 3,20, 4,50, 5,50, 6,50
u. s. w. bis zu den elegantesten Wiener
und Pariser Modellen.

in allen Größen zu
staunend billigen Preisen.

für Herren, Damen und
Kinder zu fabelhaft billigen Preisen-

Ball- ...Gesellschaftsschuhe
schon von 1,90 Mk. das Paar an.

Gummischuhen:
Petersburger und Deutsche, schon
von 1,20 Mk. das Paar an.

i jpeljftiefel für Herren, Damen und
Kinder in allen Le^erarten ist daS Lager
sehr bedeutend und werden diese der
der vorgerückten Saison wegen

abgegeben.

S&ttttXl * in modernsten!
Stoffen schon von 8 - 10 - 13 —15 !
20 - 25 bis 30 Mk.

Herren - Winter - Paletots j
in Double, Eskimo, Krimmer u. Faul äst.
stoffen v. 8,50, 9,50, 10,50, 13 -

15 —18 bis 35 Mk.

Herren-Winterjoppen mi
jeder Qualität von 5,50, 6,50, 8,50
9,50 12,50 bis 28,50 Mk.

Äeintleilber nur aus guten halt-!
baren Stoffen von 2,25, 3,50, 4,50 8§
5 - 6 bis 12 Mk. F

Jünglings - Anzüge ?»> 13 bis
18 *Jabre tu modernsten Stoffen von

6,50, 7,50 9,50 bis 18 Mk.

Jünglings-Paletots m ver-i

schieden Qualität, von 7 —8,50, 9,50
12 bis 18 Mk.

Knaben-Anzüge a.,s best«..
Stoffen und recht roauu gefüttert schon
von 2,50,3,50.4,50 5 bis 9,50 Mk.

Umtausch ist bereitwilligst gestattet.
Anfertigung nach Maast unter
Garantie.

Versandt nach Auswärts nur per Nachnahme. Um vor Uebervortheilung zu schützen ist
der billige Verkaufspreis auf jedem Garderobenstück mit deutlichen Zahlen vermerkt.

Reparaturen schnell, sauber «nd billig.

Kreismann & Co.,
Psststr. 5. 2. laue vom friebvidjeplnls. Psftstr. 5.j

Bitte unsere elcpitlcit Tchaiifcher mit neuester elektr. Beleucktuug
zu beuchte».

Broffllorg! Kaiserhaus, Dampfn« m.

2wttgeitpferde,
Rappen, ohne Abzeichen, 5 und 6 Jahre alt, 1,72 Meter groß,

gut passend, Preis 1600 Mark, und (58

2 sehiveve Pferde,
braun, 7 Jahre all, 1,75 Mtr. groß, Preis 1800 Mk., hat zu verkaufen

<C. Stoyke, Jablonowo.
Zu» Aiispolsteru

n Matratzen, sow. z. Slnfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
e. Gehrhe,Bahnhofstr.67.

Märchenbücher
~

kauft man am billigsten bei
8. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

Richter’s
Urticin

Krenuuessrl - Kgpfwsffer,m
bestes Präparat znL Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
H an p t» D,e p o t für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.2ü.

- Tel. 612. - (113

Suche v. sof. od. 1. 1. 03 a. m.

Grundst. (Vorort) m. neuen Geb.

«°ldfich-r 4-5600 Mark.
Off, u. A. B. 40 an b. G. b. Z.

Suche zur 1. Stelle auf neu
erbaut. Grundst. 5 6000 Mk.
Zu erfr. in der Geschst. d. Ztg.

6000 M. v. sof z. vergeb. Off.
ii. 9002 a. d Geschäftsst. d. Ztg

ßSeEige Sunfgclbtr
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs-
w.rthes erbeten au (136
SubdirektorVoidsteiB,Posen.

Boeren-Oberst a. D. A. Schiel
spricht über seine Erlebnisse

in englischer Gefangenschaft
und über die Verhältnisse in Südafrika

DieuStug, Den 8. Dezember IM, ubeudb 8 Uhr
in Patzer’s Eiabliffemrut.

Billets im Vorverkauf bei Lindau & Winterfeld,
Musikalienbandl. Eisenhauer, Papierhandlung Stoessel:
Sperrsitz 1,75 Mk., Parquet (itumm.) 1,25 Mk., Saaldillets
0,75 Mk. An der Kaffe: 2, 1,50 und 1 Mk. (1750
NM' Der koloffaleu Nachfrage wegen Vorverkauf

schon eröffnet.

L. Damno $ Mas, Thora.
Weingrosshandlung. (321

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6,|
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. Hr Rudolf Thiel.

£SMukherluD, Kieler Sprotten u. Münze.
Bratheringe, Rollmöpse, 3 St. 25 Pfg., Mariuirte
und Delikateßheringe, - läMmuroiten und Teltower

WM Rübchen, Ostpr. Molkereibutter aus Froegenau, Pfd.
aVN _ 130M., div. Sorten ff.Käse. Pumpernickel 1 Pfd. 30 Pf.
emps. J. Proroh, Riukauerstu. 46, Ecke Moltkestr. Tel. 609.

Zn dem am 6. Dezember,
abends 7 Uhr stattfindenden

Wurst- und
Eisbeinesien
verbunden mit musikalischer
Unterhaltung, erlaube ich mir
Fr.linde und Bekannte ergebenst
einzuladen. (1702
Brast Schulz, Restaurateur,

Fischer st ratze 6.

SlbeWe, Eiiiofien.
Skkzuugeu.KiklerSprotteu,

Sielet Bücklinge,
Mol. lurintn,

Priuiu Eui|ct'(i|§,
Abiiiger Reuusuzeu

empfiehlt Emil Gerher jr.,
Brückenstraste Nr. 6.

Hchsnft Kialilga-.Muloffot-
u.Astr. Perl-Caviar 8-HULpr.S
lehendeKarpfen! Tafel-Zander!
frischeSchellfische! Seezungen!

Feiste stramme Matdhasen
liefere a.Wunsch auch bratfert.,

Rehbraten!
Mast-Enten! Fasanen!
frischen Blumenkohl,

Maronen, Rübchen, “WM
frische Ananas! Weintrauben!

erir grastHMta-Imebelu
grösste Auswahl in Oemüsen,
Früchte-, Fisch- und Fleisch-

WM“ Conserven, “MW
sowie Delikatessen der Saison

empfiehlt und versendet
in best. Güte pünktlichst

Emülaznr.Sr^ff
Drenikow’s Restauruut

am Fischmarkt.
Sonnabend, den 6. Dezember er.

Großesgut Mhtmkkilllset
sehr schönen

KkUMbkhNNg musst. Slbeiiiiuiittriiltung,
zu außergewöhnlich billigen

Preisen.

Psefferkuchen
u. Weißzeug

bei hohem Rabatt

empfiehlt (394

Erste Wiener Käckerci.
Waliftrasre 19.

Zitronen, Apfclfiucu-
vr. Dtzd. 80 Pft

TraubroKue»,“WE
pr. Psd. 0,h0, 1,00 u. 1,20,

ueuePriuzeß-Sckialmaubelu
empfiehlt Emil Gerher jr.,

Brückeuftraße Nr. 6.
Liefet, d. Levrer-Wirihsch -Verb.

Nngmsches
Knisttnusfilgsmehl

brr Pcstcr
Liktoria-Dompfmühle

emvfichlt (394

Erste Wiener Kackeret.
Telephon 492. Wallftr. 19.

Vertreter

Ignatz Kröger.

Akpfel Akpfkl
billig z. verk. Danzigerftr. 60.

wozu ergebenst einladet
Otto Drenikow, Restaurateur.

Sonnabend, den 6. Dezember er.

1. Großes Wurst»
’u. tobtiU'

wozu freundlichst einladet
Wilh. Muhme, Restaurateur,

Kafernenttr. 4. (1770

Rind- und Schweinefleisch
Vorm. 10 Uhr. Nachmittag 3 Uhr
auf der Freibank des städtischen
Schlachthauses. (1503

Sonntag, den 7. Dezember er.

Großes
Eis-Koozert

zwischen d.3.u.4.Zchlkllse.

Dev An- ii. Verkauf von

Welu»8udtUtiurWuug.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

1 g. e. Plüschsopha, nßv. Kleider¬
schrank,Spiegelsp.,Stühle, B°.ttkast.
w. z. k. ges. Off. u. 8.0. 112 Geschst.

Au gut erhaltcueS
Repafitbrium mit Äubauk
wird zu kaufen gesucht. Offerten
u. B. W. N. 897 an d G. d. Z.

Gut erh. Reisepelz,
sgluie 1 Gehpelz

z n kaufen gesucht.
Offerten unter V. C. 2 an die
Geschäftsst. d. Zlg. (138

1 Paar neue eleg. Schellen¬
geläute billig zu verkaufen.

Ku nmer, Wilhclmstr. 59.

Färb Seidenpapier, Notenpapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

fConcordist«
Die Gesaiigsknnstlerin

GerdaRoman
j und das

zseusutibuelle Programm.,
Stadt-Theater.
Sonnabend, 6. Dezember:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(7. Aufführung
Goethe - Zyklus.)

Faust.
Tragödie von Wolfgang v. Goethe.

Bülmeneinrichtnng von Franz
von Dingelstedt.

Mit der Musik von Lindpaitner
und Radziwill.

Zweiter Abe n d ;
Gretchen-Drama (in 6 Akten).

Anfang 71/2 Utir.

Sonntag, den 7. Dezember,
nachm S'li Uhr:

Zu kleinen Preisen. WX8

Alt-Heidelberg,
Abends Uhr:

Der Landsknecht
Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
§. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Bendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauersche Buchdruckerei
Otto Gruumald in Bromberg.
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Porto-Laren für das Dentfche Keich und Gesterreich-Angarn.
Gewöhnliche Briefe kosten für alle Entfernungen bis 20 g fr an kirrt 10 Pf unfranlut

20 Pf. Bei größerem Gewicht bis zu 250 g = % Pfd. franfirt 20 Pf., unfranklrt 30 Pf.

Im. Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf. (unfrankirt 10 Pf.)

Eingeschriebene (recommandirte) Vrirfe außer dem Porto noch 20 Pf.

UnfranKirke Briefe unterliegen einem Zuschlagsporto von 10 Pf., ohne Unterschied der Schwere.

Grldbriefe bis zum Höchstgewicht von 250 g kosten franfirt:
is Mark 600 900 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000

bis 10 geograph. Meilen 30
über do. 50

35
55

40
60

45
65

50
70

55
75

60
80 8 70 Pf.

90 „

VoNanweifungen bis 5 Mark 10 Pf., über 5 Mark bis 100 Mark 20 Pf., über 100 bis 200 Mark
30 Pf., über 200 bis 400 Mark 40 Pf., über 400 bis 600 Mark 50 Pf., über bOO bis
800 Mark 60 Pf.

Postkarten kosten für alle Entfernungen 5 Pf., mit Rückantwort 10 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr 2 Pf. (unfrankirt 4 Pf.) Postkarten mit Antwort 1 Pf.

Waarenproben bis zum Gewicht von 250 g kosten 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf.
Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 250 g 5 Pf., bis 350 g 10 Pf.

chrumauerschc
Wilhelm - Strafe 20

Anfertigung jeder Druckarbeit
in Schwarz- und Buntdruck

Dampf-, Kraft-». Gasbetrieb

Rotationsdruck für Zeitungs-
o o und Massenauflagen o q

nichdnickcrei
Kismtierg
Gegründet

Fernsprecher

Telegramm - Adr.:

Ostdeutsche Presse

Stto Krumvald
Wilhelm - Strafe 20

v-rl->g: Ostdeutsche Kreise
nebst Sonderausgaben: -r-

o o Äromberger Zeitung o o

o Ostdeutscher Fokal Anzeiger Q

o Bromberger Verkehrs-Zeitung o

o Bromberger Straßen-Anzeiger o

Indischer Festkalender:
— L Adar 28. Februar. — Esther März. -

;o, /yeutuui. — nsuuci (Fasttag) u. wmij.
—

Nissan 29. März. —

^
Pasfahftst

^ 12.^und 13. AprU. —Schlußfest
I. Schehath 29. Januar 1903.
Purim 13. . Mürz. — I — —. — .... r ..

.

.

19. April. — I. Ijar 28. April. — Lag boaumer 15. Mai — I. Siwan 27. Mar.
Schabuoth (Wochenfest) 1. und 2. Juni. — I. Thamus 26 Juni.

'[ 6rati$-Beilage

Drucksachen kosten bis 50 g 3 Pf., über 50 bis 100 g 5 Pf., über 100 bis 250 g 10 Pf., über
250 bis 500 g 20 Pf., über 500 bis 1000 g 30 Pf.

Im Orts- und Nachbarortsverkehr bis 50 g 2 Pf., bis 100 g 3 Pf., bis 250 g 5 Pf., bis
500 g 10 Pf., bis 1 kg 15 Pf.

Das Packek-Porko beträgt für Packete bis zum Gewicht von 5 kg bis 10 geographische Meilen
25 Pf., für alle weiteren Entfernungen 50 Pf. Ueber die Höhe des Portos für Sendungen
über 5 kg geben die Postanstalten Auskunft.

Für unfrankirkr Packele bis 5 kg wird ein Portozufchlag von 10 Pf. erhoben.

Porko für WerkK-Packekr wie vorstehend und außerdem eine Bersicherungsgebtthr, ohne Unter¬

schied der Entfernung, von 5 Pf. für je 300 M. oder einem Theil derselben, nnndestens
jedoch 10 Pf.

Postaufkrägr zur Einpehung von Geldbekrägen sind bis 800 Mark zulässig und kostet die

Gebühr 30 Pf. für jeden einzelnen Auftrag.
Für Postsufkragr zur Arcrpk-Einholung: a) Porto für den Postauftragsbrief (voraus¬

zubezahlen) 30 Pf., b) Porto für den Einschreibbrief mit dem zurückgehenden Wechsel 30 Ps..
die Gebühr zu b wird vom Absender eingezogen, c) der nichtacceptirte Wechsel wird

portofrei zurückgesandt.

D bedeutet Vollmond. ) bedeutet erstes Viertel. C bedeutet letztes Viertel.

1 ßeujabr
2 Abel, Seth
3 Lnoch, Dan.

4 S n.ßeujabr
5 Simeon
6 £?. 5Kern.)
7 Melchior
8 Balthasar
9 Kaspar

10 Paul. (Eins.

11 i. S. n 6p.
12 Reinhold
13 Hilarius <$

14 Felix
15 Habakuk
16 Marcellus
17 Antonius

18 2 . S. n. 6p.
19 Ferdinand
20 Fabian Seb.<L
21 Agnes
22 vincentins
23 Lmerentiana
24 Timotheus
25 3 . S. n. 6p.
26 Polykarp
27 Kaitersöeb.
28 Karl •

29 Samuel
30 Adelgunde
31 Valerius

S
m
9
irt
9

F
s

1 4. s n 6p.
2 Mariä Rein.
3 Blasius
4 Veronika
5 Agatha 3

6 Dorothea
7 Richard

«r
•6
o

B
<6

m
9
M
9

S

1 i. Jnvocav.
2 Luise
3 Kunigunde
4 (Quatember
5 Friedrich
6 Lberhardin. 3

7 Felicitas

«i
•6
0

B
0

5 8 Septuagef. s 8 Reminisc.
m 9 Apollonia M 9 prudentius
9 10 Renata «i

-8 9 10 Henriette 1
m 11 Luphrosyna o

B M 11 Rosina B
9 12 Severin ®

£
9 12 Gregor p.

S 13 Benignus 13 Ernst ®

s 14 Valentinus S 14 Zacharias
5 15 Sexagetimä 5 15 3. Oculi
M 16 Juliana M 16 Lyriacus
9 17 Lonstantia «r

•8 9 17 Gertrud ■6

M 18 Loncordia o

B m 18 Mittfasten B
9 19 Susanna C

ad 9 19 Joseph
F 20 Eucherius F 20 Hubert
5 21 Eleonora s 21 Benedictus C

S 22 6ftomibi s 22 4. Katare

m 23 Reinhard m 23 Eberhard
9 24 Fastnacht 9 24 Gabriel ■6

m 25 Aschermittw. m 25 Mar. verk. B
9 26 Nestor *

*6
9 26 Lmanuel w

L 27 Hektar • 0
ö F 27 Rupert

s 28 Justus
rd

Os
s 28 Gideon

s 29 5 . Judica •

m 30 Guido
9 31 Philippine

M

9

F
5

1 Theodora
2 Theodosia
3 Lhriftian
4 Ambrosius

«r
-8
0

B
4

5 5 palmar. 3

M 6 Sixtus
9 7 Cölestin 1
M 8 Heilmann B
9 9 Grnndonn. th

F 10 Cbarfreitag
5 11 Hermann
5 12 151. Otters.®
M 13 Oftermont.
9 14 Tiburtius
M 15 Gbadias B
9 16 Earisius vO

L 17 Rudolf
S 18 Florentin
s 19 1 . Quafim.C
M 20 Sulpitius
9 21 Adolf ■6

m 22 Lothar B
9 23 Georg N

F 24 Albert
s' 25 Mark. Lv.

5 26 2 . $mr. D.

m 27 Anastasius •
«r

9 28 Therese •e
0

M 29 Sibylla B

9 30 Josua «

F 1 Phil., Jakob.
S 2 Sigismund
s 3 3 . Jubilate
M 4 Florian 3

.

9 5 Gotthard |
M 6 Dietrich B
9 7 Gottfried >
$ 8 Stanislaus
S 9 Hioh. . ^
s 10 4. Cantate
M 11 Mamertus ®

9 12 Pankratius 1
M 13 Servatius B
9 14 Lhristiän, 0

F 15 Sophia
n

S 16 Honoratus
s 17 5. Rogate
M 18 Liborius
9 19 Sara <C 1
M 20 Franziska B
9 21 Rimmels. 5

F 22 Helena
5 23 9esiderius

S 24 6. 6xaudi
M 25 Urban .

9 26 Eduard • |
M 27 Beda B
9 28 Wilhelm 8
F 29 Maximilian
S 30 Wigand
S 31 f). pfingttf.

M 1 pfingftm.
9 2 Marquard 3

i
M 3 (Quatember 1
9 4 Ulrike B

§ 5 Bonifacius d
5 6 Benignus
5 7 Crinitatis
M 8 Medardus
9 9 Barnim 1
M 10 Onuphrius ® B :
9 11 fron leiebn. 4

F 12 Llaudina
S 13 Tobias 1
s 14 1 . n. Crin. 1

M 15 Vitus
9 16 Justina !
M 17 Volkmar B
9 18 Paulina C d!
F 19 Gerv.u.prot.
5 20 Raphael 1
S 21 2 . n. Crin.
M 22 Achatius .

9 23 Basilius |
M 24 Joh. d. T. B
9 25 Llogius •

i
F 26 Jeremias
5 27 Siebenschläf.
S 28 3 . n Crin
M 29 Peter, Paul
9 30 Pauli Ged.
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Ostdeutsche Presse

Horto-Taxen für das Deutsche Reich und Kesterreich-Angarn.
Für Nachnahme-Sendungen kommen an Porto und Gebühren zur Erhebung: 1. Das Porto

für Briefe und Packete ohne Nachnahme. Falls eine Werthangabe oder Einschreibung statt¬
gefunden hat. tritt dem Porto die Versicherungs- bezw Einschreibgebühr hinzu. 2. Eine Vor-
zeiocgebühr von 10 Pf. 3. Die Gebühren für Uebermittelung des eingezogenen Betrages tut den

Absender und zwar: bis 5 Mark 10 Pf., über 5 bis 100 Mark 20 Pf., über 100-200 Mark
30 Pf., über 200-400 Mark 40 Pf., über 400 -600 Mark 50 Pf., über 600—800 Mark 60 Pf.
Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem Porto erhoben.

chrumauersche Zuchillucketti Btto Ormwald
Wilhelm - Strafe 20

Gratis-Beilage J-

Für das Gebiet de» Weltpostvereins. Briefe für je 15 g 20 Pf. franco, im Verkehr tjm
der Schweiz für je 2t) g 20 Pf. franco. Postkarten 10 Pf.. Drucksachen und Waaren-
prvben für 50 g 5 Pf. Waarrnxrobrn mindestens 10 Pf.

Für nicht tunt Weltpostverein gehörige Fiinder. Briefe für je 15 g 20 Pf. franfut,
40 Pf. unfrankirt. — Drucksachen u. Waarenprobrn für je 50 g 5 Pf. Warenproben
mindestens 10 Pf. Die Frankirung gilt nur bis zur Vereins-Ausgangsgrenze.

Tare fiiv Telegramme Im Deutschen
Der niedrigste Satz für ein Telegramm beträgt 50 Pf. und lernn dasselbe bis 10 Worte ent¬

halten, jedes weitere Wort kostet 5 Pf.. Stadk-Trlegramm für ,edes Wort 3 Pf., unter

Abrundung auf volle 5 Pf. nach oben. Der niedrigste Satz beträgt 30 Pf.

Katholischer Festkalender:
Mariä Himmelfahrt 15. August. — Mariä Geburt 8. September. — 3. Quatember 16. September. —

Atter Heiligen 1. November. — Mariä Empfängniß 8. December.
4. Quatember 16. December.

Anfertigung jeder Druckarbeit

in Schwarz- und Buntdruck

Dampf-, Kraft- n. Gasvetrieb

Rotationsdruck für Zeitungs-
o o und Massenauflagen o o

(begründet 1$Qft

Ke Nl sprechet' §9

Telegramm - Adr.:

Ostdeutsche Presse

Wilhelm-Straße 20

Verlag. Ostdeutsche Presse
——— nebst Sonderausgaben:
o o Bromberger Zeitung o o

o Ostdeutscher Fokal - Anzeiger o

o Bromberger Verkehrs-Zeitung o

o Bromberger Straßen-Anzeiger o

chrosreLuch binderet

y
Kovbst-Anf. : 23. Septbr., Tag- und Nachtgleiche. Winters-Anf. : 22. Dezbr., kürzester Tag.

m*

1 Theobald 3

2 Mar. ßetmf.
3 Cornelius
4 Ulrich
5 4. n. Crin.
6 Jesaias
7 Demetrius
8 Kilian
9 Cyrillus ®

10 7 Brüder
11 Pius
12 5. n. Crln.
13 Margareta
14 Bouaveutura
15 Apost. Theil.
16 Ivalther
17 Alexius C

18 Karoliite

19 6. n. Crin.
20 (Elias
21 Daniel
22 Mar. Magd.
23 Albertine
24 Christine •

25 Jakobus
26 7. n. Crin.
27 Berthold
28 Initocenz
29 Martha
30 Beatrix
31 Germanus 1

Wech sel-Ktempelsteuer.
Für jeden Wechsel bis zur Höhe von 200 M. 10 Pf., über 200-400 M. 20 Pf.

K)—800 M. 40 Pf., über 800—1000 M. 50 Pf. und von
,, über 400-600 M.
jeden angefangenen30 Pf., über 600

r

ferneren 1000 M. 50 Pf. mehr.
Stempelsteuer.

In Preußen beträgt der Stempel bei Schuldverschreibungen, hypothekarischen und

persönlichen aller Arl: 1 1 12 Procent vom Hundert und für jede 600 Ml. Mehrkapital 50 Pf.
mehr, für Schuldverschreibungen über Darlehen, welche innerhalb Jahresfrist oder in einem
kürzeren Zeitraum zurückzuzahlen sind, nur ein Fünfzigstel Procent der dargeliehenen Summe in
Abstufungen von 20 Pf. für je 1000 Mk. oder einen Bruchtheil dieses Betrages. — Pacht-,
Mirkhs-Vrrträgr erfordern Stempelaebühren über 300-500 Mk. 0,50 Mk., bis looo Mk.
1,00 Mk., bis 1500 Mk. 1,50 Mk. und für jede ferneren 500 Mk. einen weiteren Stempel von

0,50 Mk., doch wird der Stempel nicht zu den Verträgen selbst, sondern zu dem von dem Ver-
miether zu führenden Miethsverzeichnisse verwendet. Der Stempel über Kaufverträge bei in¬

ländischen Grundstücken und Grundgerechtigkeiten beträgt 1 Procent.

Banknoten.
Umlaufsfähig im gefsmmten Vrichsgebiel sind außer den Reichskassenscheinen (zu 5,20,

50 Mk.) die Noten in Markwährung zu 100 Mk. und darüber lautend von folgenden Banken:
R e i ch s b a n k. Noten (in Markwährung) der vormaligen preuß Bank zu 500 und 1000 Mk. -

Bad. Bank. Bayr. Notenbank. Sächs. Bank zu Dresden. Württem¬
bergische Notenbank.

Indischer Festkalender:
17 Thamus (Fasttag) 12. Juli.- l Ab 25. Juli. — 9 Ab (Fasttag) 2. August.— I.Elull 24. August

Bosch haschonoh (Neujahr 5664) 22. und 23. September. — Zö.rn Gedalje (Fasttag) 24. September. —

Jom Kipur (Versöhnungstag) 1. October —Sukkoth (Laubhüttenfest) 6. und 7. October. —Hauschnoh
Babboh (Palmenfest) 12. October. — Sch’mim Azereth (Schlußfest) 13. October. — Simchas-Thova

(Gesetzesfreude) 14. October.

O bedeutet Neumond. <D bedeutet Vollmond. ) bedeutet erstes Viertel. bedeutet letztes Viertel.

-1
3SL:

5 1 peir. Kett.

2 8. n. Crin.
3 August
4 Perpetua
5 Dominicas
6 Christi verkl.
7 Donatus
8 Ladislaus ®

9 9. n. Crin.
10 Laurentius
11 Titus
12 Klara
13 Hildebrandt
14 (Eusebius
15 Mar. Himlf.
16 10. n. Cr. <C

17 Bertram
18 (Etnilia
19 Sebald
20 Bernhard
21 Anastasius
22 Oswald •

23 11. n. Crin.
24 Bartholom.
25 Ludwig
26 Irenaus
27 Gebhard
28 Augustinus
29 Job. (Enth. 3

30 12. n. Crin.
31 Rebekka

fc **********
D I 1 Aegidius
m 2 Rahel. Lea

3 Mansuetus
4 Moses
5 Nathanael

6 13. n. Crin.
7 Regina ®

8 Mariä Geb.
9 Bruno

10 Softhenes
11 Gerhard
12 Ottilie

14. n. Crin.
Kreuz <Erh. C

Constantia
Ouatember
Lambertus

Siegfried
19 Januarius
20 15. n. Crin.
21 Matthäus •

22 Moritz
23 Joel
24 Johann. (Er.
25 Kleophas
26 Lyprianus
27 16. n. Crin.
28 wenzesl. 3

29 Michaelis
30 Hieronymus

m
1 Remigius
2 Vollrad
3 (Ewald

4 Grntedankf.
5 j§ides
6 Charitas ®

7 5pes
8 (Ephraim
9 Dionysius

10 Amalia

11 18. n. Crin.
12 Lhrenfried
13 Kolomann C

14 wilhelmine
15 Hedwig
16 Gallus
17 Flore,itin
18 19. n. Crin.
19 ptolomäus
20 wendelin •

21 Ursula
22 Kaiserin Geb.
23 Serertnus
24 Salome

25 20. n. Crin.
26 Amandus
27 Sabina
28 Sun., Iud. 3

29 (Engelhard
30 Hartmann
31 Wolfgang

gSFT
m Itevcmbev W

1 Reform.-f.
2 Aller Seelen
3 Gottlieb
4 Charlotte
5 (Erich 3

6 Leonhard
7 (Erdmann

8 22. n. Crin.
9 Theodorus

10 Martin p.
11 Martin B.
12 Kunibert C

13 (Eugen
14 Levinus

15 23 . n. Crin.
16 Ottomar
17 Hugo
18 Buß-u.Btg.
19 (Elisabeth •

20 (Edmund
21 Mariä Opf.
22 Codtenfeft
23 Klemens
24 Leberecht
25 Katharina
26 Konrad
27 Lot 3

28 Günther
S 29 1. Hdvent
M 30 Andreas

er X»cccmbcv m
-m

1 Arnold
2 Candidus
3 Lassian
4 Barbara ®

5 Abigail
6 2 . Hdvent
7 Antonia
8 Mar. (Empf.
9 Joachim

10 Judith
11 Waldemar C

12 (Epimachus
13 3 . Hdvent
14 Israel
15 Johanna
16 (Quatember
17 Lazarus
18 Christoph •

19 Manaffe

4. Hdvent

Thomas Ap.
Beata

Ignatius
Adam, (Ena

Hl. Christs.
2. Christtag

27 n. Meihn. 3

28 Unsch. Kindl.
29 Jonathan
30 David
31 Sylvester



nützliches sesigeschenk für Hausfrauen und junge Mädchen.

für sparsame Hausfrauen!
Go

Praktisches

4^ .7
Daxndie-Bolle.

39. Vermehrte und verdefferteAuflagr.
Mit 68 erläuternden Abbildungen.

preis: broschiert 5 ZIT. 50 pf.
elegant gebunden 4 21t. 50 pf.

“Die Sparsamkeit und Genauigkeit seiner Angaben
haben diesem Kochbuche allgemein den Ruf eines

Musterkochbuches erworben.



<1

Der Merl eines guten Kochbuches $
sparsam oder reich eingerichtet, gleich bedeutend; das Kochbuch ist heutzutage kein Luxusartikel inehr,
sondern das unentbehrlichste Küchengerät zur Führung eines nahrhaften und wohlschmeckenden und —

was besonders wichtig — zugleich..sparsamen Tisches. (Ein gutes Kochbuch ersetzt der angehenden Haus-
srau die Erfahrung vieljähriger Übung, der bereits geübten gibt es stets neue Anregung und wert¬
volle Winke, in allen Fällen dient es zur Erleichterung, Vereinfachung und Veredlung der Kochkunst.

bas tö°n 3tmt 29. rrrale in neuer ver-

ryvlie IXUCi;besserter Auslage erscheint, vereinigt in
vollendeter weise alle Vorzüge, die zu einem guten Kochbuche gehören.

Dasselbe enthält ca. 2000 zuverlässige und selbstgeprttfte Rezepte und hat sich, wie
kein anderes, den Ruf eines Musterkochbuches erworben; es sollte in keiner Küche fehlen.

Es zeichnet sich besonders aus: ;) durch seine Zuverlässigkeit, die es der unermüdlichen
Sorgfalt der Herausgeberin in Durchprüfung der Rezepte verdankt; 2) durch die Genauigkeit seiner
Angaben, wonach es selbst der Anfängerin nicht schwer wird, ihre Gerichte tadelfrei herzustellen;
3) durch seine Reichhaltigkeit, von den feinsten Gerichten bis zur einfachen Schüssel des bürgerlichen
Tisches; durch die Sparsamkeit, die in allen Gerichten vorwaltet und alles Überflüssige vermeidet.
Für Küche und Keller, Hauswesen rc. enthält das Davidis-Hollesche Kochbuch zugleich die wert¬
vollsten Ratschläge, es gibt allgemeine vorbereitungsregeln, Arrangements zu Gesellschaften,
Küchenzettel, lehrt das zweckmäßige verwenden der Reste rc. rc.

Gs dürfte öenmad? nicht leicht ein nützlicheres Geschenk für junge Frauen und
Mädchen, nicht wohl eine zweckmäßigere Anschaffung für das Hauswesen geben,
als das Davidis-Hollesehe Kochbuch, das in jeder neuen Auflage auch in der äußeren
Ausstattung, in Druck, Papier und Einband wesentlich bereichert und verschönert
ist, so daß es sich als Geschenkwerk jetzt ganz besonders eignet.

Davidis-I)oIle Kochbuch enthalt ca. 2000 zuverlässige und
selbstgeprüste Rezepte, darunter:

Anweisungen allgemeiner Art, 60 Rezepte. — Suppen,
M6 Rezepte. — Gemüse- und Aartoffelspeisen, 148 Rezepte. —

Fleischspeisen aller Art, 273 Rezepte. — Pasteten, 53 Rezepte.
— Fische, 419 Rezepte. — verschiedenerlei selten vorkommende
in- und ausländische Speisen, 28 Rezepte. — warme Puddinge,
42 Rezepte. — Aufläufe und verschiedenartige Gerichte von

Maccaroni und Nudeln, 54 Rezepte. — plinsen, (Omeletten
und Pfannkuchen, 50 Rezepte. — Eier-, Milch-, Mehl- und“
Maisspeisen, 34 Rezepte. — Gelees und Gefrornes, 46 Re¬
zepte. — verschiedene kalte süße Speisen, 59 Rezepte. —

Dunstfrüchte (Kompotts), 52 Rezepte. — Salate, 48 Rezepte.

— Alöße und Füllsel, 64 Rezepte. — Saucen, 402 Rezepte. —

Backwerk, 204 Rezepte. — Vom Einmachen und' Trocknen
verschiedener Früchte und Gewächse, 439 Rezepte. — vom

Einmachen und Trocknen der Gemüse, 49 Rezepte. — wurst¬
machen, Einpökeln und Räuchern des Fleisches, 49 Rezepte.
— Allerlei Getränke, 66 Rezepte. —* (Obstwein, Essig und
Liköre, 23 Rezepte. — über die Verwendung von Resten. —

Hinweisung auf schnell zu machende Speisen. — Über das

vorschneiden des Fleisches. — von den Anordnungen zu einer

größeren Gesellschaft. — Die Speisenfolge. — Der tägliche
Tisch. — Die Kunst des wirtschaftens.

Kleines Kochbuch für den bürgerlichen und ländlichen Laushalt. Besonderer
Abdruck aus dem Werke „Die Hausfrau“ von Henriette

Davidis. Nach dem Tode der Verfasserin bearbeitet von Theodore Trainer. 5 . Auflage.
Preis gebunden \ Mark so Pfennig.

Die Stütze der F)ausfrau. Lin Handbuch für junge Mädchen
von <£onrabme Sünde, preis gebunden 5 Mark 50 Pfennig.

Ein außerordentlich praktisches Handbuch zur Erwerbung hauswirtschaftlicher Kenntnisse. Das Buch fängt vom Abc
des wirtschaftens an und verbreitet sich in der eingehendsten weise über zede häusliche Tätigkeit und häusliche Kunst. Die
Verfasserin sagt, es habe ihr Zftitleib erregt, zu sehen, wie viele junge Mädchen ohne alle praktischen Kenntnisse in die Welt
hinausgeschickt würden, ihr Brot als Stützen zu verdienen. Diesen will sie helfen, ihnen bis ins Kleinste genau sagen, was

eine erfahrene Hausfrau einem jungen Neuling zu sagen haP 42 Kapitel der Haushaltungskunde geben Bescheid über allerlei
punkte des Auftretens und Benehmens, sodann über die praktischen Gebiete des Zimmerreinigens, Tischdeckens, Servierens,
Aufwaschens, Kochens, Linmachens, Linkaufens, AufbewahrenS, waschens, der Kindererziehung rc.

Jedes junge Mädchen, ob sie Stütze einer fremden Hausfrau oder der eigenen Mutter ist oder werden soll, erhält mit
diesem prächtig ausgestatteten Buche einen Schatz fürs Leben in die Hand.
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Unterzeichneter bestellt bei:

\ Exemplar Davidis-Holle, Kochbuch geheftet — gebunden.
\ „ Theodore Trainer, Kleines Kochbuch gebunden.
\ „ Stiude, Die Stütze der Hausfrau gebunden.

(Das Nichtgewünschte gest. zu durchstreichen.)
©rt mtb Haine:
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